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NEUESTE NACHRICHTEN

Neues persisches Ultimatum
Die AngesteUten der englischen Ulgesellschaft soUen sich für Persien entscheiden

Teheran (AP/dpa ) . Die persische Regierung erließ gestern erneut ein Ulti¬
matum . Die Angestellten der englisch-persischen Ölgesellschaft sollen sich danach
bis zum nächsten Freitag entscheiden , ob sie für die neue Staatliche Ölgesellschaft
weiter arbeiten wollen oder nicht . Diejenigen , die nicht gewillt sind , für die na¬
tionale Gesellschaft zu arbeiten , können nach der persischen Regierungsverlaut¬
barung das Land verlassen .
Die . gespannte und verworrene Lage in Persien

hielt auch gestern weiter an . Das neue Ultimatum
der persischen Regierung , das sich diesesmal an
die Angestellten der englisch -persischen Gesell¬
schaft richtete , fordert innerhalb einer Woche
von den Angestellten eine Entscheidung , ob sie
gewillt sind , für die nationale persische Öl¬
gesellschaft weiter zu arbeiten . Die Angestellten
sollen die gleichen Löhne und Gehälter wie bei
der früheren Gesellschaft erhalten .

Mossadek wird gewarnt
Ein britischer Sprecher sagte , daß aller Wahr¬

scheinlichkeit nach sich nur wenige Angestellte

der persisch - englischen Ölgesellschaft bereit¬
finden werden , für die neue staatliche Gesell¬
schaft weiter zu arbeiten . Es mache der eng¬
lisch -persischen Gesellschaft keine Schwierig¬
keiten , ihre Leute an anderen Arbeitsplätzen
unterzubringen . Die englisch -persische Gesell¬
schaft warnte die Regierung Mossadeks in einer
offiziellen Stellungnahme vor einer weiteren
Verschärfung der Lage , da die Gesellschaft sich
sonst gezwungen sehen könnte die Ölraffinerie
von Abadan stillzulegen .

Die Evakuierung der britischen Frauen und
Kinder aus den ölgebieten ist inzwischen fast

Lukaschek droht mit strängen Maßnahmen
Bundesgesetz für strengere Wohnungsbewirtschaftung werde notwendig

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

Bonn . Auf einer Pressekonferenz erklärte
der Bundesminister für Vertriebene , Luka¬
schek , zur Umsiedlung der Vertriebenen , daß ,
um weitere 300 000 Vertriebene in diesem Jahr ,
wie im Programm vorgesehen , umzusiedeln ,
75 000 Wohnungen an Arbeitsplätzen in den
Aufnahmeländern gebaut werden müßten , was
750 Millionen DM erfordere . Bis jetzt könne
der Bund den Aufnahmeländern nur 205 Mil¬
lionen dafür zur Verfügung stellen , doch be¬
stehe die Hoffnung , weitere Beträge zu finden .

Sei dies allerdings nicht der Fall , so werde
er, betonte Minister Lukaschek nachdrücklich,
beim Kabinett den Erlaß eines Bundesgesetzes
beantragen , durch das die Belegungsdichte
eines Wohnraumes erhöht werde .

Er sei sich darüber klar , daß ein solches
Gesetz der Tendenz zur Auflockerung der
Wohnwirtschaft zuwiderlaufe . Wenn aber nicht
genügend Wohnungen gebaut werden könnten ,
müßten die bestehenden Wohnungen in den
Ländern , in denen sie bisher verhältnismäßig
gering belegt gewesen seien , stärker belegt
werden . Wahrscheinlich werde sich ein Sturm

der Entrüstung erheben , wenn z. B . in Süd¬
baden ein Raum statt wie bisher mit einer
Person dann mit zweieinhalb belegt werden
solle .

Der Minister betonte , daß 80 bis 90 Prozent
der bisher Umgesiedelten zufrieden seien .

Feststellungsgesetz sei notwendig
Minister Lukaschek begrüßte weiter die Ent¬

scheidung der CDU-Fraktion , für die Verab¬
schiedung des Feststellüngsgesetzes für den
Lastenausgleich einzutreten . Die Feststellung
des früheren Vermögens der Vertriebenen sei
von größtem psychologischem Wert , wenn auch
die Entschädigung nur einen kleinen Teil des
Vermögens ersetzen könne . Für die Feststel¬
lungen stünden die 80 000 Vertriebenenbeamten
in Durchführung des Vertriebenenbeamten -
gesetzes zur Verfügung .

Die Verabschiedung des Feststellungsgesetzes ,
für das eine Mehrheit im Parlament sicher sei,
nachdem .jetzt auch die SPD zustimme , be¬
weise den Willen , mit dem Lastenausgleich
ernst zu machen , der allerdings frühestens am
1 . Oktober beschlossen werden könne .

Neues Rentengesetz unzureichend
Reichsbund der Sozialrentner lehnt die neuen Gesetze ab

Von unserer Bonner Redaktion

Bonn . Ein Sprecher des Reichsbundes der
kriegs - und zivilbeschädigten Sozialrentner
erklärte gestern vor der Presse , der Reichsbund
lehne die Entwürfe des Teuerungszulagengeset¬
zes, das Dreimarkgesetz , wie es allgemein ge¬
nannt werde , und des Rentenzulagegesetzes , das
eine Erhöhung um 25 Prozent vorsieht , als man¬
gelhaft und unzureichend ab . Der Reichsbund
setze sich für eine Zurückziehung dieser Ent¬
würfe und eine vollkommen neue Bearbeitung
ein .

'
Die sogenannte Teuerungszulage sei nichts

anderes als die Ablösung der bisherigen Sub¬
ventionen auf bestimmte Lebensmittel und sei
in keiner Weise den Preissteigerungen angemes¬
sen . Auch sei es Unsinp , die Teuerungszulagen

FDP lehnt neue Steuern ab
Bonn (A . R .) . Die Vertreter der Koalitions¬

parteien werden am kommenden Mittwoch mit
dem Kanzler zu abschließenden Besprechungen
über Steuervorlagen und wirtschaftspolitischen
Fragen zusammentreten . Die FDP beschloß am
Freitag , wie Abgeordneter Euler der Presse
mitteilte , keinen neuen Steuern mehr zuzustim¬
men , bevor im Herbst ein Überblick über die
Entwicklung des Steueraufkommens sich er¬
geben werde . So lehnt die Fraktion auch die
Autobahnsteuer ab und will bei der Luxus¬
steuer nur einem Jahresaufkommen von 50 Mil¬
lionen DM, statt , wie Schäffer fordert , 150 Mil¬
lionen zustimmen . Bei der Bewilligung neuer
Ausgaben will sie die härtesten Maßstäbe an -
legen . Die Fraktion lehnte weiterhin die Einfüh¬
rung eines Getreideablieferungszwangs nach¬
drücklich ab und sprach sich für die Freigabe
der Getreidepreise aus . Die FDP lehnte ferner
die Bewirtschaftung von Stahl und Eisen ab und
fordert , daß der Kohlenbedarf dieser Industrie
voll aus inländischer Erzeugung gedeckt werde ,
während die viel teurere amerikanische Ein¬
fuhrkohle den Exportindustrien zugeleitet wer¬
den solle . Euler unterstrich , daß die FDP eine
sehr feste Haltung einnehmen werde , um der
deutschen Volkswirtschaft die fatale Entwick¬
lung einer neuen Zwangswirtschaft zu ersparen .
Allerdings habe die Regierung schon auf die
Vorlage über die Einführung des Getreideablie¬
ferungszwanges versiebtet , und auch das Wirt¬
schaftsministerium sei jetzt bereit , seine Ver¬
ordnung über die Bewirtschaftung von Stahl
und Eisen nicht herauszugeben . Euler wandte
sich dann nochmals gegen die Personalunion
von Bundeskanzler und Außenminister . Ein
Sprecher der CDU erklärte : Auch die CDU
habe die Getreidezwangsablieferung eindeutig
abgelehnt und sich genau wie die FDP für eine
Vermeidung der Bewirtschaftung von Eisen
und Stahl eingesetzt . Nirgends seien grund¬
sätzliche Unterschiede zwischen den beiden Par¬
teien während der Verhandlungen zu- verzeich¬
nen gewesen .

nur in bestimmten Ortsklassen zu gewähren ,
da die Grundnahrungsmittel überall im Preis
gestiegen seien .

Das Rentenzulagengesetz habe bei den Rent¬
nern falsche Hoffnungen ausgelöst . Alle glaub¬
ten 25 Prozent mehr zu bekommen Dies sei aber
nicht der Fall , da im Gegenteil die sogenannten
Mindestrenten gestrichen werden sollten . Außer¬
dem soll bei der Berechnung der heuen Renten
in vielen Fällen von der alten , niedrigeren
Rente , wie sie vor Inkrafttreten des Sozialver¬
sicherungsanpassungsgesetzes gezahlt worden
sei , ausgegangen werden : Der Bundesarbeits¬
minister habe vor kurzem in einer Sitzung des
Bundesrats erklärt , die Kleinstrenten seien
keine echten Renten , weil sie vielfach von
Beamten in Anspruch genommen würden . In
Wirklichkeit handele es sich dabei meist um frü¬
here Bahn - oder Postarbeiter , die erst nach 15
oder 20 Jahren Arbeit Beamte geworden seien
und deren Pensionen entsprechend ihren gerin¬
gen Dienstjahren als Beamte sehr niedrig seien .
Selbstverständlich hätten diese Leute als Ar¬
beiter der Invalidenversicherung angehört und
hätten also Anspruch auf ihre Renten .

abgeschlossen . Man rechnet damit , daß die letz¬
ten Abadan im Laufe des heutigen Tages ver¬
lassen werden .

In Abadan zwangen inzwischen bewaffnete
persische Beamte die Drucker des englischen
Informationsblattes , Empfangsbescheinigungen
herzustellen , welche von den Kapitänen der
Tanker unterschrieben "werden sollen , wenn sie
auftanken wollen . Sie sollen damit bestätigen ,
daß sie von der neuen persischen Ölgesellschaft
beliefert wurden . Es wird jedoch stark bezwei¬
felt , daß die Schiffsoffiziere diese Unterschrift
leisten werden .

Die Delegation der englisch - persischen Öl¬
gesellschaft , die die Ölverhandlung mit der
persischen Regierung wegen der ultimativen
Forderungen abbrechen mußte , ist gestern
nachmittag nach London zurückgeflogen .

Internationaler Gerichtshof
angerufen

Den Haag (AP ). Der britische Botschafter
im Haag , Sir Philip Nichols , hat gestern beim
Internationalen Gerichtshof vorläufige Rechts¬
mittel zum Schutz der Rechte der Anglo -Iranian
Oil Company in Persien beantragt.

Der Registrator des Internationalen Gerihts -
hofes erklärte der Presse , der 14seitige Text
des britischen Antrages werde sofort per Luft¬
post an die persische Regierung in Teheran
abgeschickt werden .

Gleichzeitig soll bekanntgegeben werden ,
wann der Gerichtshof zur Beratung des Falles
zusammentreten wird . Der Präsident des Inter¬
nationalen Gerichtshofes , Jules Basdevant , will
noch am Freitagabend den Termin anberaumen .
Die Verhandlung werde „sehr bald “ stattfinden .

De Gaulle wählt „splendid isolation “
Paris (dpa) . Die für die französische Bevöl¬

kerung interessante Frage , ob die Gaullisten
zur Teilnahme an einer Koalitionsregierung be¬
reit sind , wurde von de Gaulle am Freitag mit
einem glatten Nein beantwortet . Die Gaullisten
seien nur bereit , selbst die Verantwortung zu
übernehmen und würden auch andere Parteien
daran , beteiligcm , wenn ’ diese Saftigen Partner
die von der SammlungsbewegJng geforderten
Reformen annehmen .

Seine Ausführungen eröffnete der General
mit der Forderung auf Herstellung einer „En¬
tente “ mit Westdeutschland . Dieses vollkom¬
mene Einvernehmen müsse auf wirtschaftlichem
Gebiet beginnen und bei den gemeinsamen mi¬
litärischen Verteidigungsmaßnahmen seine Voll¬
endung finden . Der wirtschaftliche Anschluß
des Saargebietes an Frankreich müsse jedoch
bestehen bleiben .

De Gaulle forderte eine die ganze Welt um¬
fassende strategische Planung . Der Krieg zwi¬
schen Ost und West habe begonnen . Er werde
in Asien mit den Waffen und in der übrigen
Welt mit den verschiedenartigsten Mitteln ge¬
führt .

Auf die Frage , .ob die gaullistische Fraktion
in der Nationalversammlung für oder gegen
den Schumanplan stimmen werde , erklärte
de Gaulle , er sei weder ein Gegner noch ein
Freund des Schumanplanes . Ob die Gaullisten
endgültig ja oder nein sagten , hänge davon ab ,
weiche außenpolitische Gesamtkonzeption man
ihnen vorlegen werde .

Zahlreiche Anfechtungen der Wahl¬
ergebnisse

Paris (dpa) . Das komplizierte und in manchen
Bestimmungen unklare französische Wahlgesetz
hat zu einer Anzahl von Einsprüchen gegen die
Wahlergebnisse geführt .

Es können sich somit noch kleinere Verschie¬
bungen , besonders bei den Mittelparteien , er¬
geben , die zwar insgesamt nicht erheblich , aber
doch von einer gewissen Bedeutung für die
Koalitionsverhandlungen angesichts der schwa¬
chen Mehrheit der Mittelparteien sind .

Große Aktion gegen den Besatzungs-Schmuggel
Razzia an allen deutschen Rheinbrücken und Fähren
Von unserem CE - Sonderberichterstatter

Karlsruhe Einer Anregung der alliierten
Hohen Kommission entsprechend, fand gestern
an allen deutschen Rheinbrücken und Rhein -
fahren des Oberrhein- und Mittelrheingebietes
eine Großrazzia statt , an der mehrere hundert
Beamte der deutschen uniformierten Polizei
und der Kriminalpolizei , sowie der Zoll-

_
und

Steuerfahndung teilnahmen . Amerikanische
Militärpolizei sowie Beamte der französischen
Polizei und entlang der Oberrheingrenze, die
hier zugleich die Bundesgrenze bildet , auch
Beamte des französischen Zolles waren in diese
große Aktion eingeschaltet .

Diese Kontrolle , die schlagartig in den frü¬
hen Morgenstunden einsetzte und mit kurzen
Unterbrechungen bis in die ersten Abendstun¬
den fortgesetzt wurde , hatte den Zweck , sich
nicht gegen den normalen deutschen Handel zu
richten , sondern — so betonte man immer Wie¬
der . von maßgebender Seite — geschah im In¬
teresse des deutschen Steuerzahlers . Der
Schmuggel mit Genußmitteln aus Kreisen der
Besatzungsangehörigen hat immer noch sol¬
chen Umfang , daß mit einer sehr schweren
Schädigung der deutschen Volkswirtschaft zu
rechnen ist , Wenn nicht im Rahmen solcher
großen Aktionen es gelingt , die Schmuggler
selbst und die Verbraucher solcher Schmuggel¬
waren dingfest machen zu können . Solche Kon¬
trollen werden auch in Zukunft und zwar in

müssen , um dem Schmuggel ganz energisch zu
Leibe rücken zu können .

Amerikanische Zigaretten beschlagnahmt
Bei der Fahrt mit den zuständigen Referen¬

ten der Oberfinanzdirektion entlang des
Rheins konnten wir uns in Karlsruhe -Maxau ,
Speyer und Ludwigshafen -Mannheim davon
überzeugen , daß diese Groß -Razzia — die
weiträumigste dieser Art seit Kriegsende —
reibungslos verlief .

In Karlsruhe -Maxau war es den Beamten
bereits kurz nach Beginn der Aktion gelun¬
gen , einen größeren Posten von amerikanischen
Zigaretten , über deren Herkunft der französi¬
sche Besitzer keine glaubwürdige Auskunft
geben konnte , zu beschlagnahmen .

Interessant war es aber für die Beamten "
, in

diesem Franzosen einen „ alten Kunden “ zu
finden , der schon einmal wegen Schnaps¬
schmuggel mit den Beamten zu tun hatte . So-

\ wohl in Maxau wie in Mannheim und in
Mainz konnten die Beamten ferner eine Reihe
von Personen feststellen , deren Papiere hin¬
sichtlich der Versteuerung ihrer Wagen und
ihrer Waren nicht in Ordnung waren , wodurch
dem Staat ein bedeutender Verlust an Steuer -
geldem entsteht .

Der neue DGB-Vorsitzende
Christian Fette wurde zum Nachfolger Hans
Böcklers gewählt . Geboren am 1. Februar 1895
in Bremen . Gelernter Buchdrucker . Im De¬
zember 1948 zum 1. Vorsitzenden der Industrie -
Gewerkschaft „Druck und Papier “ mit dem Sitz
in Stuttgart gewählt . Fette war vom Bundesaus¬
schuß des Deutschen Gewerkschaftsbundes als
Nachfolger des am 16 . Februar d . J . verstorbe¬
nen Hans Böckler benannt worden . Von den 249
abgegebenen Stimmen des außerordentlichen |
Bundeskongresses des Deutschen Gewerkschafts¬
bundes , der gestern in Essen tagte , erhielt Fette §
185. 4 Stimmzettel lauteten auf „Nein “, 51 wa - 1
ren leer . |
Christian Fette wurde als drittes Kind des j§

Schuhmachermeisters Georg Fette und seiner
Frau Marie geboren . In Bremen besuchte er die ji
Volksschule und ging von 1909 bis 1913 in die
Buchdruckerlehre . Am 1. April 1913 trat Fette
dem Verband der Deutschen Buchdrucker und
der Sozialdemokratischen Partei bei und ging
nach erfolgreichem Abschluß seiner Lehre auf
Wanderschaft .

Seine hauptamtliche gewerkschaftliche Tätig¬
keit begann im Jahre 1931 .

Nach der Machtergreifung der Nationalsozia¬
listen wurde Fette dreimal verhaftet und stand
dauernd unter Polizeiaufsicht . Nach längerer
Arbeitslosigkeit ermöglichte ihm der Verleger
der Kölnischen Rundschau , in seinem Betrieb als
Maschinensetzer zu arbeiten .

Unmittelbar nach Kriegsende begann Fette mit
dem organisatorischen Aufbau der Kölner und
nordrhein -westfälischen Gewerkschaft „Glaphi -
sches Gewerbe und Papierverarbeitung “ und
wurde im Jahre 1947 in die Zonenleitung dieser
Gewerkschaft gewählt . (Weiteres siehe Seite 2.)

Der Probeiall in Korea
W . B. Die russische Rechnung ist kn Falle

Korea nicht aufgegangen . Der rote Zar hat sich
verspekuliert . Das ist das Fazit , das nach einer
genau einjährigen Kriegsdauer mit Sicherheit
gezogen werden kann . Weder sind die Ameri¬
kaner in den Stillen Ozean geworfen , noch
haben die Vereinten Nationen in Korea ^kapi¬
tuliert . Sie haben im Gegenteil die Offensiven
der Nordkoreaner wie jene der Chinesen zer¬
schlagen und stehen weit über dem 38. Brei¬
tengrad im Herzen des kommunistischen Nord¬
korea . In einem kühnen , die Welt überraschen¬
den Entschluß haben die Vereinigten Staaten ,
unterstützt von allen westlichen Nationen in
der UNO den kommunistischen Fehdehand¬
schuh in Korea aufgenorotvien , mit dem Ziel ,
durch Annahme des begrenzten Krieges den
unbegrenzten Weltkrieg zu vermeiden und da¬
mit den Weltfrieden zu sichern . Die Amerika¬
ner haben in dem einen Jahr wertvolles Men¬
schenleben geopfert . Zehntausend sind gefal¬
len , weitere 10 000 vermißt , und 40 000 sind
verwundet worden . Aber sie sind dadurch
nicht schwächer , sondern stärker geworden .

Washington sah sich am 25. 6 . 1950 , als der
nordkoreanische Angriff über den 38 . Breiten¬
grad vorgetragen wurde , in der Lage eines
Mannes , der zwar wußte , daß er reich und
mächtig sei , daß er mit seinem Geld sich man¬
chen .Freund erwerben kann , daß er über einen
sportgestählten Körper verfügt ; der aber noch
nicht wußte , ob seine Freunde im Ernstfälle an
seiner Seite stünden und ob er sich bei einer
Schlägerei mit Rowdies behaupten könne . Die
politischen und militärischen Ereignisse , die
sich an den Entschluß , dem kommunistischen
Angriff mit Waffengewalt entgegenzutreten ,
anreihten , haben das Vertrauen der Umwelt
in die amerikanische Entschlossenheit bekräf¬
tigt und dessen eigenes Selbstvertrauen we¬
sentlich gestärkt . Eine Welle der Sicherheit
ergoß sich auf die anderen Gebiete der ameri¬
kanischen Außenpolitik . Davon haben nun die
Russen durch den plötzlichen Abbruch der
Pariser Vorkonferenz der stellvertretenden
Außenminister , dieses unter erwachsenen Män¬
nern einigermaßen albernen Spieles mit Tages¬
ordnungspunkten . eine Kostprobe geliefert be¬
kommen . Wenn sich der verblüffte Unterhänd¬
ler Stalins den mündlich bekanntgegebenen
Abbruch der Konferenz durch die Amerikaner
nochmals schriftlich bestätigen ließ , so zeigt
dies nur den augenblicklichen Grad der Selbst¬
täuschung an , in den sich die Russen mit ihren
Friedenstiraden hineingesteigert haben . Was
ihnen unter Roosevelt noch gelang , wird ihnen
unter Truman nicht glücken . Nach ihrer Selbst¬
entlarvung wird sich Amerika von ihnen nicht
mehr zum Narren halten lassen . Man hat end¬
lich begriffen , daß Stalin immer nur die Macht ,
die sich in Selbstbewußtsein , Willenshärte ,
überlegener Klugheit , aber auch in der Zahl
der Stahl - , Eisen - und Ölprodukte mit Produk¬
tionsziffern von Flugzeugen und Panzern im¬
ponieren läßt . Alles andere , die Berufung auf
den Frieden , das Recht , die Moral und die Ver¬
träge sind nur bourgeoise Zimperlichkeiten ,
höchstens einmal gut genug , um in der Pro¬
paganda mißbraucht zu werden .

Die Amerikaner haben in diesem einen
Jahr bewiesen , daß sie standfest sind , und daß
ihre Verbündeten auf ihr Wort vertrauen kön¬
nen . Die Rückschläge , und deren gab es zahl¬
reiche und bittere , haben sie weder veranlas¬
sen können , Korea zu räumen , noch haben die
Erfolge sie in Versuchung geführt , den Krieg
in die Mandschurei , mit dem Risiko eines all¬
gemeinen Weltbrandes , auszuweiten . Sie sind
gleichweit entfernt vom Geiste des Verzichts
und der Preisgabe , wie vom Willen , einen
Vorbeugungskrieg zu entfesseln . Die Abberu¬
fung MacArthurs auf der Höhe seines Ruhms
hat iaden Schatten eines Verdachts zerstört ,
als ob die Amerikaner zu einer über die Ab¬
wehr kommunistischer Angriffe hinaus gehen¬
den Aggression bereit wären . Sie haben im
Gegenteil gerade im koreanischen Probefall
gezeigt , daß sie gelernt haben , die Kon¬
flikte zu begrenzen und die militärische Stra¬
tegie den höheren Gesichtspunkten einer welt¬
umfassenden Politik unterzuordnen . Der Zivi¬
list und Staatsmann Truman hat nicht gezö¬
gert , den glänzenden und mit Lorbeer bedeck¬
ten General zu entlassen , als -dieser durch seine

Eigenmächtigkeiten zu einer Gefahr für «Be
Einigkeit der Alliierten und die Linie der
amerikanischen Politik ; „Europa zuerst “ zu
werden drohte .

Nun erhebt sich die Frage , wie es in Korea
zu Ende gehen soll . So, sagt man , könne es
nicht weitergehen . Es wird auch so nicht ewig
weitergehen , da einer der beiden Parteien in
absehbarer Zeit enweder der — Atem oder die
Lust an diesem kräfteverzehrenden Krieg —
ausgehen wird . Wahrscheinlich werden dies die
Kommunisten sein . Der kommunistische Traum
von der Unterwerfung Südkoreas ist in diesem
Jahr ausgeträumt worden . Die Waagschale
neigt sich zugunsten der Vereinigten Staaten ,
und damit der westlichen Welt , wenn auch
noch kein Gleichgewicht zwischen beiden
Lagern hergestellt ist . Auf der Grundlage
einer Balance der beiden sich gegenüberstehen¬
den mächtigen Gegner wäre ein echter
Ausgleich denkbar , da sie sich dann unter
Kontrolle zu halten vermöchten . In der Politik
aber gibt es keinen dauernden Gleichgewichts¬
zustand . Politik ist Bewegung , nicht Stillstand .
Die Behauptung Koreas , der gute Ausgang
der französischen Wahlen , sind der Auftakt zu
neuen außenpolitischen Maßnahmen der Ver¬
einigten Staaten , zu denen auch der plötzliche
Abbruch der Pariser Vorkonferenz gehört .
Schon tritt die Diskussion über den deutschen
Verteidigungsbeitrag wieder in den Vorder¬
grund In Persien bemüht sich Amerika um
die Beilegung des Ölkonflikts , da Englands
Macht nicht mehr zu einer unter rein britischen
Vorzeichen geführten Außenpolitik ausreicht .
Hier ist eine Entwicklung angebahnt , die in
der Türkei , Jugoslawien und Griechenland
schon abgeschlossen ist .

Ein Jahr Korea zeigt auf der ganzen Linie
die Erstarkung der in schweren innenpoliti¬
schen Kämpfen sich formenden Außenpolitik
Amerikas und dessen Entschlossenheit , den
Frieden und die Freiheit des Westens gegen
alle möglichen Angriffe des Bolschewismus zu
schützen . Korea war der Probefall dafür .

Washington (dpa) . Die große amerikanische
Versandfirma Sears and Robuck hat bei einer
Bielefelder Fahrradfabrik 40 000 Fahrräder be¬
stellt , die von Bielefeld mit 18 Dollar je Rad
angeboten wurden . Nach Bekanntwerden dieses
Angebots haben amerikanische Fabriken , die
Fahrräder nicht unter 28 Dollar liefern , oeim
Handelsministerium protestiert . Bisher wurde
vom amerikanischen Handelsministerium nichts
unternommen .

Paris ( dpa ) . Die Delegierten Großbritanniens
und der USA bei der am Donnerstagabend ab¬
gebrochene Pariser Vorkonferenz sind im
Aufbruch begriffen . Der amerikanische Chef¬
delegierte , Philip Jessupp , wird am Freitag¬
nachmittag an Bord der „Queen Mary “ von Le
Havre nach den USA zurückreisen .

Essen (AP) . FDJ -Gruppen und Kommunisten
versuchten den außerordentlichen Kongreß des
Deutschen Gewerkschaftsbundes in Essen durch
Protestdemonstrationen gegen die Remilitari¬
sierung zu stören . Durch die sofort alarmier¬
ten Überfallkommandos der Essener Polizei
wurden rund 20 Demonstranten vorübergehend
festgenommen .

Bonn (Dr .A .R .) . Bei der Abstimmung über die
Berücksichtigung der höheren Einheitswerte
Württemberg -Badens im Bundesrat stimmten
Bayern , Bremen , Nordrhein -Westfalen , Rhein¬
land -Pfalz und Schleswig -Holstein gegen Würt¬
temberg -Baden und die übrigen . Da aber An¬
träge solcher Art die absolute Mehrheit der
Stimmen im Bundesrat brauchen ; blieb es bei
dem Gesetzentwurf in dem ursprünglichen den
württemberg -badischen Interessen gerecht
werdenden Sinn .

Bonn (AP) . Der Bundesrat billigte auf seiner
Freitagsitzung endgültig den vom Bundestag
angenommenen Kompromiß über das Ande -
rungsgesetz zur Einkommensteuer , nach dem
arbeitende Eheleute getrennt veranlagt werden .
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.Zum Tage .
Alles oder nichts

Als erster der französischen Parteiführer hat
General de Gaulle zum Wahlausgang und zu
der künftigen Haltung seiner Partei Stellung
genommen. Die Antwort,7 die er auf die Frage
nach seiner Politik gegeben hat , ist so aus¬
gefallen , wie man es von ihm nicht anders
erwartet hatte . Er fordert für sich praktisch die
ganze Macht . Zwar .verklausuliert er das, in¬
dem er von den möglichen Partnern seiner
Regierung „nur“ die Annahme der von den
Gaullisten geforderten Reformen verlangt . Wie
diese aber beschaffen sind, weiß man schon
längst . Sie laufen auf eine autoritäre Demo¬
kratie mit de Gaulle als Spitze hinaus. Was
ein solches Regime für die anderen Regierungs¬
parteien bedeutet, haben in Deutschland die
Hugenberg, Papen und Seldte erfahren . In
Frankreich würde das Ergebnis kaum anders
sein. Da es wenig wahrscheinlichist , daß irgend¬
welche anderen Parteien eine solche Selbst¬
mordpolitik mitmachen werden, ist nicht damit
zu rechnen, / daß es in Frankreich zu einer
Regierung de Gaulle kommt.' Ob aber dem
General eine dauernde Oppositionsstellung gut
bekommen wird , muß füglich bezweifelt wer¬
den . Dazu ist seine Gefolgschaft zu uneinheit¬
lich und zu wenig durch eine mitreißende Idee
verbunden , um auch ohne Postenverteilung
jahrelang zusammenzubleiben. Allerdings liegt
es nun ausschließlich in der Hand der bis¬
herigen Regierungsparteien, wie weit die Hoff¬
nungen des Generals, daß er unter allen Um¬
ständen zur Macht kommen werde, weil seine
Gegner viel zu -uneins seien , um selbst eine
Regierung zu bilden , in Erfüllung geht . Einigen
sie sich auf ein gemeinsames Programm, wird
de Gaulles Machtanspruch genau so ein Wunsch¬
traum bleiben, wie es seine Hoffnung ge¬
wesen ist, bei der Wahl entscheidend zu sie¬
gen. Kommen sie nicht zusammen, dann aller¬
dings besteht die Gefahr, daß sie von der
Diktatur eines Tages genau so verschlungen
werden , wie es bei den bürgerlichen Parteien
in Deutschland einst der Fall gewesen ist. o . h.

Lehr nimmt die Parade ab
Zum erstenmal seit dem Bestehen der Bun¬

desrepublik fand eine deutsche Parade statt .
Sie wurde von dem Polizeiminister abgenom¬
men und von den1 Einheiten durchgeführt, die
ihr Dasein ihm vor allem verdanken : den Grenz-
jägem und der Bereitschaftspolizei. Viele kri¬
tische Leser werden mit diesem militärischen
Aufwand wenig einverstanden sein. Zu sehr
brennen noch die Wunden dieses Krieges und
zu genau wissen wir noch , zu welchem Elend
alle diese Aktionen führen können, die einmal
mit Paraden angefangen haben. Man wird sich
aber in diesem Falle genau fragen müssen, ob
man auch das, was in Lübeck geschehen ist,unter diesem Gesichtspunkt betrachten darf . Es
handelt sieh nicht um Soldaten, sondern um
Polizisten. Darüber , ob die Bundesrepublik eine
Wehrmacht braucht oder nicht , kann man ent¬
gegengesetzte Meinungen haben und trotzdem
Freunde bleiben. Aber die Notwendigkeit einer
gut organisierten Bundespolizei sollte von nie¬
mandem bezweifelt werden. Man hätte sich mit
dem bisherigen Zustand, bei dem die Gemein¬
den und Länder die Polizei in der Hand haben,abfinden können, wenn nicht die große Ge¬
fahr des Bolschewismus bestände. Matt ’ Muß
sich immer ' vor Augen halten , daß innere Un¬
zufriedenheit und unpolitische Tumulte, die
an sich in jedem Staat Vorkommen können, vom
Bolschewismuszu hochgefährlichenverbrecheri¬
schen Anschlägen mißbraucht werden können.
Hier besteht die Gefahr, daß sich der äußere
Feind aller nichtbolschewistischerOrdnung mit
den inneren Feinden verbündet . Dagegen hilft
nur eine schlagfertige Polizei , wie sie der
Grenzschutz und die Bereitschaftspolizei dar¬
stellt . Jener vor allem soll verhüten , daß ausdem im bolschewistischenMachtbereich stehen¬
den Deutschland die Elemente herüberkommen,die in dem so ziemlich kommunistenfreien
Westdeutschland Unruhen anzetteln können.Daß diese Polizei diszipliniert sein muß , ist
selbstverständlich und diese Parade ist des¬
halb noch lange kein Zeichen beginnender Re¬
militarisierung . f . 1.

Schilder gegen Selbstmord r
Jede Stadt hat heutzutage ihre besondere

Sorge. Berlin klagt wegen seiner riesigenSchutt¬
massen, Paris wegen der zahlreichen Ratten
und New York wegen seines Gangstertums.London hat seine Slums und Tokio leidet au¬
genblicklich -an einer wahren Selbstmordepide¬mie. Ja , die Zahl der Selbstmorde ist in der
letzten Zeit in der japanischen Hauptstadt so
beträchtlich angestiegen, daß sich die Stadt¬
verwaltung von Tokio verpflichtet fühlte , dage¬
gen einzuschreiten. Und zwar mit Mitteln, die

. —— — — —— i —

Christian Fette :

Der neue „stärkste Mann" der Bundesrepublik
249 Delegierte des „Parlaments der Arbeit“ wählten ihren neuen DGB -Vorsitzenden

Essen (AP ) . Der außerordentliche Bundeskongreß des Deutschen Gewerkschafts -Bundes
in E<sen hat gestern in geheimer Abstimmung den bisherigen Vorsitzenden der Industrie -
Gewerkschaft Druck und Papier , Christian Fette , mit 185 von insgesamt 249 abgegebenen
Stimmen zum 1 . Vorsitzenden gewählt .

Das Wahlergebnis wurde mit starkem Beifall aufgenommen . Der stellvertretende Vorsit¬
zende Georg Reuter hatte sich in seiner vorhergegangenen Ansprache scharf gegen die Schul¬
digen an dem Unglück unseres Volkes , die zum großen Teil ihrer verdienten Strafe entgan¬
gen seien und sich nun neu zu formieren suchten , gewandt .

Die Beachtung, die der Zusammentritt des
außerordentlichen Bundeskongresses des Deut¬
schen Gewerkschaftsbundes im In- und Aus¬
land findet, zeigt, für wie bedeutsam diese Ta¬
gung gehalten wird . Eine ausländische Zeitung
charakterisierte die Wichtigkeit dieser Tagung
mit diesen Worten, daß in Essen der neue
stärkste Mann in Deutschland bestimmt wird.

Mancher wird sich fragen, ob denn der Vor¬
sitzende einer Dachorganisation, die der Deut¬
sche Gewerkschaftsbund darstellt , wirklich
diese Bedeutung hat . Er wird zur Kenntnis ge¬
nommen haben , daß die Zahl der Gewerk¬
schaftsmitglieder seit 1949 von 4,9 Mill . auf
5,6 Mill .

' gestiegen ist . Aber Zahlen allein be¬
sagen auch im Zeitalter der Massen nicht alles.

Stärkster Machtfaktor der Bundesrepublik
Es kommt immer auch darauf an, welcher

Wille dahintersteht und ob die Führung in der
Lage ist, solche Massen zu beherrschen. Der
Deutsche Gewerkschaftsbund hat durch seine
Aktion für das Mitbestimmungsrecht bei Kohle
und Eisen in diesem Winter gezeigt , daß er
tatsächlich ein großer und wahrscheinlich der
stärkste Machtfaktar in der Bundesrepublik ist.
Er hat den Vertretern der Industrie , der Bun¬
desregierung und dem Parlament bewiesen, daß
er in der Lage ist, etwas , das er für richtig und
notwendig hält , durchzusetzen. An dieser Stelle
soll die Berechtigung dieser Aktion nicht be¬
urteilt werden . Es kommt hier nur darauf an,
die Bedeutung des DGB und sein wirtschaft¬
liches und politisches Gewicht klarzustellen.

Mit welcher politischen Vorsicht die Gewerk¬
schaften arbeiten , konnte man aus der Nomi¬
nierung des neuen Bundesvorsitzenden ersehen.
Man yerwies bewußt auf einen Mann, der, ob¬
wohl Sozialdemokrat, die parteipolitische Neu¬
tralität der Gewerkschaften zu garantieren ge¬
eignet erscheint. Man darf nicht vergessen, daß
die deutschen Gewerkschaften aus der Vereini¬
gung der freien und der chi’istlichen Gewerk¬
schaften entstanden sind und daß die früheren
organisatorischen Unterschiede sich immer noch
iij Akzentverschiedenheiten bezüglich der Welt¬
anschauung, der politischen Einstellung und der
wirtschaftlichen Beurteilung der Dinge zeigen .

Einig im demokratischen Gedanken
Aber eines hat dieser Kongreß klar gezeigt:

In bezug auf die Beurteilung des demokrati¬
schen Gedankens stimmen die Delegierten der
Gewerkschaften überein . Der einzige Gegner,
der in Betracht kommen könnte, die Kommu¬
nisten , sind in einer hoffnungslosen Minderheit.
Ein Zeichen dafür ist die Ablehnung mehrerer
Anträge der kommunistisch beherrschten Orts¬
verwaltung der IG Metall in Stuttgart und ein¬
zelner kommunistischer Gewerkschaftsfunktio¬
näre , wonach Kampfmaßnahmen gegen die
Wiederaufrüstung gefordert wurden . Nur sie¬
ben- Stimmen von den 251 Delegierten stimm¬
ten dafür und die Ablehnung wurde mit lang¬
anhaltendem Beifall quittiert .

Man kann also mit ruhiger Zuversicht sagen :
Die deutschen Gewerkschaften sind die stärk¬
ste und sicherste Bastion gegen den Bolsche¬
wismus und haben auch deshalb ihre außeror¬
dentliche politische Bedeutung.

Das eigentliche Gewerkschaftsmittel, den
Streik , kann der Bundesvorsitzende bzw . der
zumindest ungewöhnlich sind. An allen für
selbstmörderische Absichten besonders geeig¬
neten Stellen , wie Brüchen, Eisenbahnüber¬
gängen und Kanalufern , wurden Schilder ange¬
bracht , die zur Besinnung mahnen sollen .
„Selbstmörder , einen Moment bitte“, so steht
auf diesen Tafeln geschrieben, „kommen Sie
zum Wohlfahrtsamt und schütten Sie dort Ihr

Herz aus .“ Die Stadtverwaltung von Japans
Metropole hat durch diese Maßnahmen zwei¬
felsohne viel menschliche Einsicht und Mitge¬fühl bewiesen. Sie weiß, welche Gründe ihre
Landsleute veranlassen , über die Brüchen
oder vor die Züge zu springen. Ob allerdingsdas „Herzausschütten“ vielen den Mut gebenwird , weiterhin den Lebenskampf zu wagen,ist nicht gerade wahrscheinlich. Es ist ein bit¬
teres Brot , das von den Wohlfahrtsämtern . Si¬
cher wäre es zweckdienlicher, wenn die Stadt¬
väter von Tokio ihren Selbstmordkandidaten
zurufen könnten : „Kommt auf das Arbeiteamt,wir haben einen Platz für euch “ . h . w. B.

Deutsche Gewerkschaftsbund nicht einsetzen.
Das können nur die 16 Gewerkschaften, die ihn
tragen und die sich von ihren Mitgliedern durch
Urabstimmung zur Durchführung eines Streiks
bevollmächtigen lassen müssen. Wie aber die
Vorgänge in diesem Frühjahr bewiesen, haben
der DGB und sein Vorsitzender die Autorität,um solche Streikbeschlüsse zu erwirken .

Der Kurs Christian Fettes
Man wird sich nun fragen , welchen Kurs der

neue Bundesvorsitzende einschlagen . will . Er
bekannte sich zu seinem Vorgänger und Freund,aber er erklärte nachdrücklich: „ Ich habe nicht
die Absicht , nur in den Schatten eines großen
Mannes zu treten , weil das Leben dem Leben¬
den gehört.“ Der mittelgroße , schlanke und trotz
seinen 56 Jahren noch jugendlich wirkende neue

Vorsitzende kündigte an , er werde sich mit ei¬
gener Tatkraft aktiv dafür einsetzen, daß die
Arbeitnehmer in Staat und Wirtschaft die volle
Gleichberechtigung mit den Arbeitgebern er¬
halten . Man darf nicht vergessen, er . stammt
aus dem graphischen Gewerbe und wuchs in
der Gewerkschaft auf, die die älteste , kundig¬
ste, kampferprobteste und erfolgreichste ist.

Der Vorgänger Fettes , Hans Böckler, hatte in
seiner Münchener Proklamation vom 14 . Ok¬
tober 1949 folgendes verlangt : „Überführung
der Schlüsselindustrien in Gemeineigentum, ins¬
besondere des Bergbaues, der Eisen- und Stahl¬
industrie , der Großchem.e , der Energiewirt¬
schaft, der wichtigen Verkehrseinrichtungen
und der Kreditinstitute .“

Im Augenblick steht allerdings dieses Pro¬
gramm hinter dem der Erkämpfung der vollen
Mitbestimmung zurück. Man darf von der in
einer erfolgreichen und ruhmvollen Tradition
erworbenen unbestechlichen Nüchternheit der
deutschen Gewerkschaften erwarten , daß sie die
durch die Zahl und die Bedeutung ihrer Mit¬
glieder im Wirtschaftsleben des Volkes dar¬
gestellte Macht zum Wohle des deutschen Vol¬
kes verwenden. L.

Monatskarten für Angestellte
Stuttgart . Die Deutsche Angestelltengewerk¬schaft (DAG ) hat die Bundesregierung darauf

hingewiesen, daß es sozial nicht mehr tragbarist, die Gehaltsgrenze von 300 DM bei ermäßig¬ten Monatskarten für Angestellte aufrechtzu¬
erhalten . Die entsprechenden Verhandlungen
im Bundestag sind augenblicklich zum Stillstand
gekommen. Die Verkehrsunternehmungen kön¬
nen aber erst dann von ihren Maßnahmen ab¬
gehen, wenn das Beförderungssteuergesetz dem4
entsprechend geändert wird.

Schulverhältnisse im Frankenland
Heidelberg (swk ) . Obwohl die Stadtverwal¬

tung in Walldürn im Odenwald schon seit
einem Jahr bemüht ist, eine Wirtschaftsober¬
schule zu erhalten , hat das Kultusministerium
in Stuttgart diesem begründeten Ersuchen nicht
stattgegeben. Ein ähnlicher Antrag der Stadt
Heidelberg wurde schon vor Jahresfrist abge¬lehnt . Außerdem ist bekannt , daß das gleicheMinisterium in der zurückliegenden Zeit in
anderem Zusammenhang bereits anregte , die
Wirtschaftsoberschule Pforzheim aufzuheben,da in Württemberg nur eine Wirtschaftsober¬
schule bestünde . — Die Stadtverwaltung Wall¬
dürn hat nun erneut den erwähnten Antrag
gestellt und ihn mit der schulischen Notlage
des Förderungsbezirkes begründet . Eine ent¬
sprechende Anfrage an die Staatsregierungwurde aus dem Landtagsplenum heraus ge¬stellt.

Auch aus anderen Gegenden des badischen
Frankenlandes wurden erneut Klagen über
nachgerade unhaltbare Schulverhältnisse laut,

ohne daß sich Stuttgarter staatliche Stellen
energisch um eine Abstellung der schlimmsten
Mängel bemühten.

Gegen Regieunternehmungen
Stuttgart (BNN ) . Gegen Generalunternehmer¬

tum, Regie - und Schwarzarbeit wandten sich
Delegierte und Kongreßteilnehmer der Jahres¬
tagung 1951 des Hauptverbandes des deutschen
Mälerhandwerks, die zur Zeit in Stuttgart
stattfindet .

Ministerpräsident Dr, Reinhold. Maier be¬
tonte, daß die württemberg -badische Regie¬
rung gesonnen sei , im Kampf um eine Ge¬
werbefreiheit der Meister und Könner mit
dem Handwerk durch dick und dünn zu gShen .•
Eine halbe Milliarde fürLuftschutzzwecke

Washington (dpa) . Präsident Tniman forderte
am Donnerstag vom Kongreß 535 Mill . Dollar
für Luftschutzmaßnahmen gegen Atomangriffe
im Falle eines Krieges mit der Sowjetunion.
250 Mill . sind allein für den Bau von Luft¬
schutzbunkern bestimmt.

„Wir müssen davon ausgehen , daß die So¬
wjetunion Atombomben und die entsprechenden
Flugzeuge besitzt, um diese Bomben auf unsere
Städte abzuwerfen“

, heißt es in einem Schreiben
Trumans an den Sprecher des Repräsentanten¬
hauses, Rayburh . „Es gibt zwar keinen voll¬
ständigen Schutz gegen Luftangriffe mit Atom¬
waffen. Aber es kann viel dazu getan werden,die Anzahl der Toten und Verletzten in einem
solchen Fall zu vermindern . Vielleicht hängtdas Leben vieler Millionen Menschen von der
Entwicklung eines starken Luftschutzes ab.“

Aus der christlichen Weit
Der Evangelische Kirchentag in Berlin

Wie bekannt , findet der 3 . Deutsche Evange¬
lische Kirchentag vom 11 . bis 15 . Juli in Berlin
statt . Schon am 9 . Juli treffen die ersten Son¬
derzüge mit 6000 Besuchern ein, darunter einer
der Jugend aus Essen. Im ganzen sind über 70
Sonderzüge vorgesehen. Die Kirchentagspla¬kette wurde in einer Auflage von 1,5 Millionen
ausgegeben. Zum Kirchentag werden 6 Sonder¬
postämter , die einen Sonderpoststempel füh¬
ren , eingerichtet. Rund 200 Vertreter der Öku¬
mene werden teilnehmen.
Beide Konfessionen müssen Zusammenhalten.
Bundeskanzler Dr. Adenauer besuchte wäh¬

rend seiner Italienreise die deutsche evangeli¬
sche Kirche in Rom. Der Dekan der evangslisch-lutherischen Kirche in Italien , Pastor Dahl-
gruen , erklärte die Verbundenheit der evange¬lischen deutschen Geistlichen Italiens mit der
Heimat'. In seiner Erwiderung betonte Dr.Adenauer , beide christlichen Konfessionen
müßten Zusammenhalten.

Bedenken gegen einen Glockenstreik .
In Füssen hatten die Gemeinden beider Kon¬

fessionen beschlossen , die Glocken nicht läuten
zu lassen, solange der Film „Die Sünderin“ ge¬
spielt wird . In Kreisen der evangelischen Kir¬
chenleitung von Württemberg wird bei aller
Würdigung der Gründe dieses Beschlusses da¬
vor gewarnt . Glocken sollten kein Demonstra¬

tionsmittel sein; sie rufen zum Gottesdienst und
zum Gebet.

Die Verpachtung kirchlicher Ländereien
Das evangelisch- lutherische Landeskirehen-

amt zu Hannover hat ein neues Muster für
einen Vertrag der zu verpachtenden kirchlichen
Ländereien herausgegeben . Dadurch soll sowohl
dem sozialen Moment als auch den berechtig¬ten wirtschaftlichen Forderungen der Kirchen¬
gemeinden entsprochen werden.

Wieder deutsche Missionare in Ostafrika
Der lutherische Weltbund hat dem Antrag

zugestimmt, daß die deutschen Missionare in
dem ehemaligen Deutsch-Ostafrika ihre Seel¬
sorge auf den früheren Arbeitsfeldern wieder
aufnehmen. Die britische Regierung muß noch
die Einreisegenehmigung erteilen .

Rettet den Würzburger Dom
Das Bischöfliche Ordinariat Würzburg hat

die unterfränkischen Landtagsabgeordneten in
einem Schreiben aufgefordert , sich für die Ge¬
nehmigung der vom bayerischen Kultusmini¬
sterium im Staatshaushalt eingesetzten Summe
von 500 000 DM für. den Wiederaufbau des
Würzburger Doms einsetzen zu wollen. Es sei
die letzte Stunde, um den historischen Dom
vof der vollständigen Zerstörung zu retten . Die
endgültige Entscheidung wird der Ministerrat
treffen.

Erste Parade der Bundesrepublik
Lübeck (AP) . Bundesinnenminister Lehr nahm

gestern in Lübeck den Vorbeimarsch der ersten
1400 Beamten des Bundesgrenzschutzes und
zweier Hundertschaften der Bereitschaftspolizei
ab.

Unter den Klängen des Preußischen Parade¬
marsches und des Marsches „Alte Kameraden“
marschierten die Polizisten in ihren neuen oliv-?
grünen Uniformen mit geschulterten, ehema¬
ligen Wehrmachtsgewehren,' die von den Alli¬
ierten gekauft worden waren , an dem Bundes¬
innenminister, dem schleswig -holsteinischen In¬
nenminister Pagel, Ministerialdirektor Hans
Egidi vom Bundesinnenministerium und dem
Polizeiinspekteur, General a . D . Anton Grasser
vorüber.

Mit der Parade wurde der erste vierwöchige
Ausbildungs-Lehrgang der Bundesgrenzpolizei
abgeschlossen . In einer Ansprache an die Poli¬
zisten ging Minister Lehr von der zuvor ge¬
sungenen, dritten Strophe des Deutschlandliedes
aus und erklärte , „Einigkeit und Recht und
Freiheit sind die Leitsterne des Bundesgrenz-
schutzfes, dem die Wahrung der Menschenrechte,
der Menschenwürde und der persönlichen Frei¬
heit anvertraut ist“ . Den Polizisten sicherte der
Minister die , Unantastbarkeit ihrer Ehre und
materielle Sicherheit zu.

Anschließend fand eine kurze Geländeübung
statt , bei der es galt , ein Industriewerk zu
sichern und von „Saboteuren“ zu räumen .
Außerdem war als Aufgabe gestellt, eine De¬
monstration abzusperren und zu zerstreuen .

, Forderungen zur Saarfrage
Bonn (dpa). Die SPD-Fraktion des Bundes¬

tages fordert die Bundesregierung, auf, das
Saargebiet nach vier Grundsätzen zu behandeln.

1 . Das Saargebiet ist nach deutschem und
internationalem Recht ein Teil Deutschlands
innerhalb der Grenzen vom 31 . Dezember 1937.

2 . Die zur Zeit im Saargebiet bestehende
Ordnung ist Bestandteil der inneren Organi¬
sation Deutschlands, die die Besatzungsmächte
in Ausübung der von ihnen vorübergehend
übernommenen höchsten Gewalt eingerichtet
haben.

3 . Der im Saargebiet, als einem Teil der fran¬
zösischen Besatzungszone Deutschlands, amtie¬
rende französische Kommissar repräsentiert
nicht die französische Regierung, sondern ist
Organ der Besatzungsgewalten in Deutschland.

4 . Bei Vertragsverhandlungen und Vertrags¬
abschlüssen durch die Bundesrepublik im Hin¬
blick auf das Saargebiet ist das Recht in dem
Sinne wieder herzustellen, daß a) innerhalb
des Saargebiets freiheitliche demokratische Zu¬
stände geschaffen werden ; b) der de-facto-
Abtrennung des Saargehiets von Deutschland
ein Ende gemacht und seine politische Zugehö¬
rigkeit zur Bundesrepublik beachtet wird.

Vierundzwanzig Zentner Hausbrand?
Bonn (dpa) . Bundeswirtschaftsminister Prof .

Ludwig Erhard unterstrich vor dem Bundesrat
erneut den Willen der Bundesregierung , daß
das deutsche Volk im kommenden Winter nicht
noch einmal frieren solle .

Im vergangenen Winter sei eine ernste Stö¬
rung des Wirtschaftslebens nur auf Kosten der
Hausbrandyersorgung vermieden worden. Ein
solches Opfer solle aber der Bevölkerung nicht
noch einmal zugemutet werden . Jeder Haushalt
solle; 24 Zentner Hausbrand erhalten . Eine
Meldepflicht der Kohlenhändler über die ' fm
einzelnen gelieferten Mengen sölle sicherstellen,daß jeder zu seinem Recht kommt. Erhard ap¬
pellierte an die Länderregierungen , Hausbrand¬
beihilfen für Sozialrentner und Arbeitslosen¬
unterstützte frühzeitig auszuzahlen. Die Bun¬
desregierung verhandele zur Zeit über die Be¬
reitstellung von Krediten zur Kohlenbevor¬
ratung.

Auerbach -Untersuchungen
vor dem Abschluß

München (ko ) . Nach dem neuesten Zwischen¬
bericht über den derzeitigen Stand der Unter¬
suchungen gegen Auerbach hat die tatsächlich
festgestellte Schadenssumme nunmehr 2 631 595
DM erreicht. Weitere 908 wahrscheinliche Fäl¬
schungen würden einen zusätzlichen Schaden
von 2,5 Millionen DM bedeuten. Der entspre¬
chende Schaden in Württemberg wird in dem
Bericht auf 2,5 Millionen DM , der Schaden in
Hessen auf 4 Millionen DM beziffert . Die lang¬
wierigen und weit ausholenden Untersuchungensind nunmehr zum größten Teil abgeschlossen.

Da sich jedoch neue Sachverhalte ergebenhaben, hat die Staatsanwaltschaft in Überein¬
stimmung mit ctem bayerischen Justizminister
erklärt , daß die von verschiedenen Seiten ge¬forderte Teilangabe zum jetzigen Zeitpunktnoch nicht vertretbar sei . Auerbach befindet
sich nach wie vor auf ärztliches Gutachten in
klinischer Behandlung.
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Er freute sich über die kluge Idee, das ersparte
Urlaubsgeld so sinnvoll angelegt zu haben . Zu¬
mal er den schnittigen Sportzweisitzer billigerstanden hatte . Im Augenblickdachte er weder
an den tragischen Tod d’Argents noch an den
verschwundenen Buddha, obgleich ihn dieses

■Ereignis beunruhigte . Er dachte an das wahr¬
scheinlich etwas verwunderte Gesicht von Irene
Kirsten , wenn sie ihn im Klub sehen würde.Heute war es für ihn einfacher, das Terrain
dieses exklusiven Klubs zu betreten . Sein
Presseausweis und sein inzwischen bekannt¬
gewordener Name ließen die Türen willfährigeröffnen. Nach einer Viertelstunde Fahrzeit bog
er von der Hauptstraße ab und fuhi; den brei¬
ten Tannenweg zu dem Klubhaus hinauf . Hier
stellte er den Wagen auf dem Parkplatz ab. Als
er durch c| ie gepflegten Anlagen ging, sah er,daß der Besuch recht mäßig war . Aber dies
mochte an der Zeit liegen. Er suchte auf der
Terrasse einen Tisch , der etwas abseits stand,und von dem er die Tennisplätze übersehen
konnte . Er bestellte ein leichtes Essen und er¬
kundigte sich bei dem Klubdiener, ob dieser
Fräulein Kirsten gesehen habe. Er hörte , sie
sei auf dem Platz vier in einem Doppel enga¬
giert . Ungersbach wußte nun , daß er Zeit hatte ,in Ruhe seine Mahlzeit zu sich zu nehmen. Er
gab dem Klubdiener seine Karte und bat ihn,Irene Kirsten zu übermitteln , daß er sie nach
dem Spiel auf der Terrasse erwarte .

So war alles zur Zufriedenheit arrangiert . Er
war zufrieden , sich bei dem Essen auf die Be¬
gegnung mit Irene Kirsten vorbereiten zu kön¬
nen, und er dachte darüber nach , welchen Be¬
weggrund er Irene nennen könne, sie so un¬
erwartet hier im Tennisklub aufgesucht zu
haben . Denn er besaß eigentlich keinen Grund,außer einem recht phantastischen Verdacht und
seinem Wunsch , mit diesem aparten Mädchen
ein paar Stunden zu verbringen . Eine Sache ,die er ihr aber um alles in der Welt nicht zu
sagen beabsichtigte.

Widef Erwarten und zu seiner Überraschung
kam alles anders . Er hatte kaum die vorzüg¬
liche Ochsenschwanzsuppe zu sich genommen,als er Irene , bereits angezogen , auf seinen
Tisch zukommen sah . Sie trug ein schlichtes, ,
enganliegendes Wollkleid, und das helle, bis
auf die Schultern fallende Haar stand zu dem
sattblauen Stoff in reizvollem Kontrast.

Ihr Anblick verwirrte ihn. Es bereitete ihm
Mühe, seine Sympathie zu verbergen . Er ver¬fluchte seine Idee, hier herausgefahren zu sein ,
aber im Grunde genommen war er zufrieden,Irene gegenüberzustehen.

Er hatte angenommen, sie würde ihn nach
der Begrüßung zugleich nach dem Beweggrundseines Kommens fragen . Aber dies war nicht
der Fall . Nachdem er sie aufgefordert hatte ,sich zu ihm zu setzen, und der Kellner die Be¬
stellung entgegengenommen hatte , saßen sie

sich schweigend gegenüber. Die Situation war
nicht frei von einer verlegenen Befangenheit.
Irene war es, die dieses Schweigen endlich
brach. Sie beobachtete Ungersbach beim Essen
und entdeckte, daß er hübsche Hände hatte .
Dies nahm sie für ihn ein.

„Sie sind ein seltsamer Mann“
, sagtesie nach einer Weile, „ein ganzes Jahr haben

Sie sich nicht sehen lassen . Und heute kommen
Sie hierher , als hätten wir gestern verabredet ,uns hier zu treffen . “ Sie lachte klingend und
fuhr fort : „Sie wollen doch nicht behaupten,Sie hätten unversehens Ihr Herz für mich ent¬
deckt!“

„Sie würden wohl kaum erfreut darüber
sein “

, erwiderte Ungersbach, und als er es aus¬
gesprochen hatte , empfand er , die größte
Dummheit seines Lebens gesagt zu haben.

„Dann seien Sie Offen ! Gestehen Sie , daß Sie
nur wegen dieser unseligen . . .“

„Um Gottes willen“
, unterbrach er sie , „neh¬

men Sie nur das nicht an !“ Und nun hatte er
sich rettungslos verfahren .

„Schön . . meinte Irene , „wenn es weder
das eine noch das andere ist, dann sind Sie
wohl aus Langeweile in den Klub gekommen.
Das ist zwar kein Kompliment für mich , aber
es erspart uns vielleicht eine konventionelle
Lüge.“

Ungersbach dankte im stillen dem Oberkell¬
ner , der die Speisen brachte und ihn so der
unmittelbaren Antwort enthob . Als sie wiederallein waren , sagte er : „Vielleicht bin ich ge¬kommen, um Sie zu bitten ., etwas Vertrauen
zu mir zu haben . Ich kann mich des Eindrucks
nicht erwehren , daß Säe sich auf einem Wegebefinden, der nicht ganz gefahrlos ist. Ich
möchte sagen, die Umstände zwingen Sie dazu ,diesen Weg zu gehen. Irene . . fuhr er un¬vermittelt fort und wunderte sich über die
Selbstverständlichkeit, mit der er sie lediglich

bei ihrem Vornamen nannte , „ich bin in der
Nacht vom Freitag zum Samstag vergangener
Woche in der Pension Ballaschke angerufenworden, und die Stimme am Telefon . .Irene hob den Kopf und sah den Journa¬
listen an.

„Die Stimme haben Sie nicht erkannt , nicht
wahr?“

Ungersbach schwieg , und beide wandten sie
sich dem Essen zu.

„ So sind Sie also doch deshalb in- den Klub
gekommen !“

„Nein . . entgegnete er , „ich bin gekommen,
um Ihnen zu helfen ! Ich habe es vielleicht nichteinmal gewußt, als ich den Entschluß faßte , Sie
hier aufzusuchen. Es war vielleicht gut, daß Sie
nicht zu Hause waren . In Ihren eigenen Wän¬
den hätte ich es Ihnen wahrscheinlich nicht
sagen können.“

„Nehmen wir an . es wäre so , wie Sie es an¬
deuten. Warum wollen Sie mir helfen? Ich bin
eine Fremde für Sie . Sie haben keine Ver¬
anlassung, mir zu helfen . Sie können mir auch
nicht helfen."

„Das Hindernis dazu ist lediglich Ihr Mangelan Vertrauen . Sie brauchen keine Befürch¬
tungen zu haben, daß Ich ein Wort von dem ,was Sie mir sagen würden . Kriminalrat Klau¬
sen erzähle. Ich bin nicht hier , um Sie aus¬
zuhorchen . Klausen und ich sind gute Freunde,aber es gibt Dinge im Leben, die außerhalb je¬der Freundschaft liegen.“

„Sie haben ja sogar Ihren Urlaub geopfert,um Ihren Sensationshunger zu stillen “ , erwi¬derte Irene Kirsten ruhig , „geben Sie es doch
zu ! Sie wollen doch nur Stoff zu einem neuen
glänzenden Artikel haben . Oh , ja . ich kenne
Ihre Artikel ! Ich habe sie ein ganzes Jahr ver¬
folgt . Ich habe auch Ihr Buch gelesen Ich fand
es tausendmal besser als all diese aufregenden
Verbrechergeschichten. Aber ich kann mir den¬
ken, daß Sie damit viel Geld verdienen . Im

Grunde genommen befriedigen Sie aber doch
nur die Sucht nach Spannung und Nervenkitzelder Leser.“

„Nein“
, widersprach der Journalist , „ich

suche die Wahrheit. Es gibt Menschen, die
können die Wahrheit nicht vertragen . Wenn
es nach ihnen ginge, bliebe der größte Teil aller
Verbrechen ungesühnt.“

„Warum überlassen Sie die Aufdeckung von
Verbrechen nicht der Kriminalpolizei? Dafür
ist sie doch da , Was kümmert Sie der Tod
d’Argents?“

„Die Öffentlichkeit interessiert er . Nicht
mich . Und ich hätte in diesem Fall nicht die
geringste Notiz davon genommen, wenn man
sich nicht durch den Telefonanruf unmittelbar
an mich gewandt hätte . Ich wollte an dem
gleichen Abend nach Italien fahren . Aber dieses
Gespräch , das nichts anderes als ein Ruf nach
Hilfe war. hielt mich fest. Und nun habe iah
die moralische Verpflichtung, mich diesem
Hilferuf nicht zu entziehen.“

„Wer sagt Ihnen , daß die Stimme jetzt nochWert auf Ihre Hilfe legt? “
„Das wäre unlogisch . Denn dann hätte sie

mich nicht erst zu benachrichtigen brauchen.Irene . . fuhr Ungersbach fort. wenn man
sich in irgendeiner ungewöhnlichen Situation
an einen anderen Menschen wendet, dann hat
dieser Mensch auch das Recht , die ganze Wahr¬
heit zu erfahren .“

„Es kann aber Gründe geben, die diesem
Recht widersprechen. Es kann Gründe geben,die dazu zwingen . Es ist taktlos , einen Men¬
schen bewegen zu wollen , etwas zu offenbaren,was er nicht gewillt ist zu sagen.“

„Natürlich ist es taktlos . . .“ . bestätigte Un¬
gersbach , „aber glauben Sie , die Beamten der
Kriminalpolizei wären taktvoll genug, die
Dinge nicht beim Namen zu nennen , wenn sieerst einmal Verdacht geschöpft haben?“

(Fortsetzung folgt)
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Zur Situation des deutschen Theaters
Der Hilf nach modernen guten Stücken ist ,

wenn .wir den zuständigen Experten Glauben
schenken wollen , sozusagen zum Kassandraruf
des deutschen Theaters geworden . Man be¬
hauptet : Es gibt keine neuen Stücke , die vor
der Öffentlichkeit bestehen könnten . Man be¬
hauptet weiter : Es' gibt keine Autoren , die dem
Theater das geben könnten , was des Theaters
ist . Nach der Meinung der Sachverständigen
sind wir kurzerhand auf dem Gefrierpunkt an -
gekommen .

Die Tatsache , daß die Schubladen der
Schreibtische leer geblieben sind , läßt sich nicht
leugnen . Bleibt die Frage : Ob unsere Verleger
und Theaterexperten uneingeschränkt recht
haben , daß es tatsächlich keinen Nachwuchs
gibt ? Daß hier und dort noch ein Experiment
gewagt wird , ist recht erfreulich . Nun sind
Stücke , die von vornherein den Mißerfolg in
der Tasche tragen und die trotzdem aufgeführt
werden , kein Argument dafür , um mit Nach¬
druck darauf hinzuweisen : „Seht , so ist es . wir
sind bankrott !“

Nehmen wir Borcherts „Draußen vor der
Tür “ . Wem war schließlich damit geholfen , daß
Borcherts undramatisches Werk einen so
großen Raum vor dem Forum der Öffentlich¬
keit einnabm , .ja daß es gerade als die Synthese
des deutschen Nachkriegsdramas in Kurs kam ?
Dem Nachwuchs gewiß nicht !" Bereits Emil
Belzner hatte als einer der ersten darauf hin¬
gewiesen . daß dieses Stück alles andere nur
kein Drama sei . Und eben solche Stücke , die
bar aller dramatischen Kunst sind , die als die
Auflösung des Dramas schlechthin gewertet
werden müssen , sind wenig dazu angetan , un¬
serem Nachwuchs die Richtung zu weisen . Sie

ERNO R . SCHEIDEGG :

bieten weder eigen Ausblick , noch einen
Orientierungspunkt , von einer Weiterentwick¬
lung des Dramas im Geiste Hebbels gar nicht
zu reden . *

Die Tragödie der Griechen , die auf dem
Gegensatz zwischen Einzel - und Weltwillen be¬
ruhte . wurde durch Shakespeare aus den
Angeln gehoben . Shakespeares Drama
ist gegenüber der Schicksalstragödie der Hel¬
lenen ausgesprochen individualistisch . Sahen
die Griechen das Tragische in dem bedingungs¬
losen Unterliegen des Einzelwillens unter dem
Weltwillen , so bäumt sich in den großen Tra¬
gödien der Leidenschaft , wie sie Shakespeares
Werk hinterlassen hat , der Einzelwille gegen
die Despotie eines höheren Etwas , gleichgültig
welchen Begriff wir dafür wählen , auf . Aber
nicht dadurch vollzieht sich die unabwendbare
Katastrophe , daß sich der Weltwille als mach - '
tiger erweist sondern weil der Gedanke der
ewigen Notwendigkeit , die bei Shakespeare be¬
reits als sittliche Weltordnung erscheint , in der
Brust des zum Scheitern Verurteilten lebendig
wird .

Die deutsche klassische Tragödie
ist im Gegensatz zu Shakespeare bis in die
letzte Konsequenz hinein psychologisch .
Schicksal und Individuum erscheinen gleichbe¬
deutend . Der Mensch , der bei Shakespare durch
einen äußeren Anstoß in die äußerste Kata¬
strophe getrieben wird , hat selbst das Gesetz
des Handelns in der Hand . Nicht durch ein in
der Luft liegendes äußeres Geschehen gerät
der Mensch in Konflikt , sondern er führt ihn
selbst herbei , wenn auch nicht mit überlc5gter
Absicht , so doch durch das Wirken seiner eige -

/ Sommer -Sonnenwende
Sie saßen auf einer Bergschwelle und sahen

schweigend ins hindunkelnde Land . Der Kristall
einer klaren Ferne umgab sie . Eine mond -
rauschige Nacht schien zu werden . Da und dort
stieg es blau auf . Sie war jung . Ja , ja . der
Glanz der Jugend lag noch immer auf ihrem
Haar . Seine Schläfen begannen grau zu wer¬
den .

Sie waren sich vor Jahren einmal begegnet ,
und nun führte sie der Zufall wieder zu¬
sammen .

„Gehen wir hinaus " , hatte Gerdyna zu ihm
gesagt , „heute ist Sommersonnenwende . Das
ist die Nacht im Jahr , die ich am meisten liebe .
Heiß wie der Duft der Kamillen , der von den
Äckern aufsteigt , ist sie .“

Es war ein freundlicher Tag , der sich schon
in den Abend neigte . Die Sonne wich nur lang¬
sam von den Blättern , vom gelbleuchtenden
Gestein und verwischte die Farben . An . den
rindigen Stämmen glänzte sie noch wie rotes
Metall . Im Tal sammelte sich Nebel . Er kam
von der Nachtkühle , die dort aufstieg .

Da flackerte drüben auf den Bergen das
erste Feuer auf .

„ Sieh nur “ , sagte sie . „welch wunderbares
Schauspiel !“

„Die Flamme steigt auf und verschmilzt mit
dpr Nacht .“

Dunkel sah der Scherenschnitt des Schlosses
herüber , und als das zweite Feuer zu brennen
anfing , legte sich ein rötlicher Glanz auf die
altersgrauen Steinwände , und die Fenster
blinkten im Licht . Dann flackerte abermals
eines auf . zwei drei , vier waren es letzt . Auf
allen Bergen brannten die Feuer .

„Sieh nur . sieh , wie sie zueinander finden .
Als ob sie sich die Hände geben wollten . Eine
Kette aus Korallen und Gold schlingt sich von
Berg zu Berg . Könnten es die Menschen nicht
genau so halten ? “

„Kaum , kaum , kleine Gerdyna . Es wäre
schön . Aber nur in Träumen vollendet das
Schöne sich . Die Menschen könnten es nicht .
Wie schwer ist es schon , daß eine Hand die
andere findet und in ihr bleibt ? Aber . . . aber
wenn sich zwei umschlingen und abermals
zwei und wiederum so . Paar um Paar , dann
könnten auch sie eine Kette bilden und die
ganze Erde umfassen .“ t

Ah . deshalb bist du gekommen , dachte sie .
„Wie Tänzer und Tänzerinnen wären sie

dann , die Menschen . Aber sie müßten glühen
und doch nicht verbrennen .“

„Ja . das müßten sie wohl . Aber hat es die
Liebe nicht immer gemußt ?“

„Sieh nur “ fiel sie dazwischen , „das eine der
Feuer brennt schon nieder .“

„Dann gibt es seine Macht an die junge
Flamme weiter .“

„Oder die junge an die alte “ , scherzte sie .
wäre das nicht schöner ?“

„Vielleicht ?“
So . so . deshalb bist du gekommen , weil du

noch einmal deine Jugend in dir aufrufen
willst , dachte Gerdyna . Sie wölbte die Hände
vor den Mund und stieß einen jubelnden Ruf
aus .

„Nicht so laut !“ sagte er . „Du weckst die
Geister der Nacht . Sie treten langsam wieder
die Herrschaft an . die Eule und die ’ Fleder¬
maus die Schatten und die Stille .“

„Und die Liebe “ , flüsterte sie . „Wenn es
dunkel wird , tritt die Liebe an die Menschen
heran . Ja . so ist es . Niemand versteht es . Aber
es ist so .“
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Beim Gewitter
Der du mit der Blitze Streichen
den gewalt ’gen Donner kradist ,
und auch aus den stärksten Eichen
Splitter nur und Asche machst ,
Erde läßt im Beben schwanken ,
daß der Spötter Hohn vergeht —
Geist erhabener Gedanken ,
höre , hör ’ uns im Gebet !

Deiner Allmacht , hoher Meister ,
fühlen wir uns untertan ,
der du regest alle Geister ,
laß uns dir im Glauben nah ’n:
Wenn auch unser Herz erzitter ’,
alle Furcht unnötig sei —
Herr der Stürme und Gewitter ,
Mache uns von Kleinmut frei !

Kurt Fries

„Vielleicht ist diese Nacht deshalb so schön ,
weil es die letzte ist . bevor das Dunkel
wächst ?“

Immer mehr Feuer sanken nieder . Dann war
jene gläserne Dunkelheit wieder da . die den
Juninächten eigen ist . Die Feuer waren nun
vollends erloschen , und die Sterne an der
Ampel des Himmels entzündeten sich , einer am
andern .

Sie blieben noch eine Weile sitzen und blick¬
ten wieder schweigend ins Land . Dann nahm
er die Hand und zog sie vom Boden zu sich
empor .

„Die Liebe “
, sagte sie , „entzündet alles , die

irdischen und die himmlischen Feuer .
“

„Vielleicht sind die irdischen nur ein Wider¬
schein der himmlischen ? “ „Dann hätte uns Pro¬
metheus nur die Augen zu öffnen brauchen ,
damit wir den Spiegel sehen .“

„Die Erde und die Herzen der Erde .“
Jetzt kamen sie an den sandfarbenen Ge¬

mäuern des Schlosses vorbei . Sie legte den
Kopf an seine Schulter . Ihr Atem war jung . Er
beugte sich zu ihr . Und als seine Stirne ihre
Wangen berührte , schien es , als ob sie ein
Stein wäre , der unter einer Hand sich langsam
erwärmte . Hoch und blau stieg das - Gewölbe
der Nacht über ihnen auf .

nen Natur , sei es durch Leidenschaft oder
Leichtsinn oder mangelnde Überlegung .

Schiller krönt diese Entwicklung , wenn
er als letztes Ziel tragischer Dichtung nicht
den Konflikt selbst , sondern dessen Lösung
durch den sittlichen Wißen des Menschen be¬
zeichnet Hebbels dualistische Weltan¬
schauung hingegen beweist , daß der Weltwille
gegenüber dem Einzelwillen ein zweischnei¬
diges Schwert ist . Immer ist der Einzelwille
dem Weltwillen unterlegen . Die Idee der
Schiilerschen Freiheit ist ihm nichts als ein
schöner Traum .

Die Meisterwerke der Antike . Shakespeares
und der deutschen Klassik waren "also alle
Ausdruck einer großen Philosophie . Ausein¬
andersetzung mit dem letzten Stand mensch¬
lichen Geistes . Und was blieb davon ?

Wir zitieren Wolfgang Borchert , weil
er uns einen Hinweis gibt , um was es sich han¬
delt . Borcherts . Beckmann , dieser ewige Nein-
Säger , ausgeleert und ausgebrannt , taumelt
von Szene zu Szene , ja er schleicht geradezu
über die Bretter . Sein Auftritt wird uns weder
verständlich , noch erscheint uns seine Erschei¬
nung als eine Notwendigkeit . Er torkelt an uns
vorüber , klagend und jammernd , ohne sich zu
einer entscheidenden Tat aufzuraffen . Er ist
weder Ausdruck einer Idee , noch der Ablauf
eines großen Schicksals . Und das ist schlimm
genug . Auf der ganzen Linie keine notwen¬
dige Handlung , keine Steigerung von Akt zu
Akt . Das einzige , was wir für Beckmann
empfinden , ist ein schwaches Mitleid : von einer
Erschütterung oder Katharsis oder die Erhe¬
bung des Menschen keine Spur . Die wahre , die
große Kunst aber ist immer unerbittlich , d . h.
sie zieht aus allen Voraussetzungen die unab¬
wendbaren Folgen . Aber wo ist das bei Bor¬
chert der Fall ?

Was wir heute brauchen und worauf wir
warten sind Werke , die den Menschen in den
Brennpunkt einer bis zum Bersten gefüllten ,
geistig überwachen Welt stellen , und an des¬
sen Schicksal uns offenbar Wird . wo wir heute
stehen und wo wir unterwegs sind . Das
deutsche Nachkriegsdrama kann also nur . wenn
es wieder zur Geltung kommen soll , eine Aus¬
einandersetzung zwischen der modernen Phi¬
losophie einerseits und der modernen Wissen¬
schaft andererseits sein . Wenn man so will ,
der Versuch einer Synthese zwischen der Auf¬
fassung des Mittelalters und der Moderne . Das
Theater kann also ohne Philosophie nicht exi¬
stieren . Und daran haperfis bei uns . Unser
Theater ist allen Geistes entblößt , es ist zum
Schauplatz eines primitiven Biologismus ge¬
worden es ist nur noch reines vitalistisches
Theater . Theater ohne Geist . Ich bin dc;r Mei¬
nung . wenn wir unseren Nachwuchs zu Worte
kommen lassen wollen , dann müssen wir ent¬
schieden etwas für ihn tun . jedenfalls mehr als
bisher ! Es geht letzten Endes um die Existenz
des deutschen Theaters , um den Nimbus des
deutschen Dramas . Die Liquidierung des Schau¬
spiels an den Heidelberger Städtischen Bühnen
ist in Anbetracht der schon an sich betrüb¬
lichen Lage eine Schande . Man muß den
Idealismus der Chemnitzer bewundern , daß sie
angesichts der Zerstörung ihrer Stadt so viel
Liebe aufbrachten und das Chemnitzer Schau¬
spielhaus aufbauten . Das sollte , dem Westen zu
denken geben ! George Konell
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EHernstolz. Fotografie von H . T. Morris, Lancaster (England)

Das Bild ist mit freundlicher Genehmigung des Verlagshauses der Frankfurter Societäts -
Druckerei , Frankfurt a . M ., entnommen dem großen , in Leinen gebundenen Fotowerk
„Europa -Camera " , das einen Überblick über die Leistungen der zeitgenössischen Foto¬
grafie gibt . Darüber hinaus zeigt es die Vielfalt europäischen Lebens , wie sie allein die
Kamera zu schildern vermag . Aus IS Ländern kamen von 289 Einsendern Tausende von
Aufnahmen , aus denen die besten austgewählt wurden , die Wesentliches vom Leben unserer
Tage aussagen . Jeder Freund von Schönheit , jeder , der das Spiel von Licht und Schatten
zu schätzen weiß , wird die Beiträge der „Europa -Camera “ mit Vergnügen durchblättern
und genießend betrachten .

KURT KRISPIEN :

Qefährliche Versuchung
Ferber setzte sich auf eine Bank im Park ,

und weil er meinte , daß man zu Mittag etwas
Warmes haben müsse , ließ er sich die Sonne
auf den leeren Magen scheinen .

Am anderen Ende der Bank saß ein dicker ,
blonder Herr , der wie die meisten Blonden —
von dem Ehrgeiz besessen war . braun zu bren¬
nen . Einstweilen schwitzte er nur und war rot
im Gesicht . Später würde sich die Haut ver¬
mutlich schälen , aber es war nicht anzunehmen ,
daß sich die Sache mit dem Schwitzen ändern
würde . Von Zeit zu Zeit warf er einen neidi¬
schen Seitenblick auf Ferbers lederbraune Haut
und seufzte . Nach einer Weile stand er auf und
ging .

Ferber sah ihm ohne Interesse nach . Dabei
fiel sein Blick au£, einen flachen , schwarzen
Gegenstand , der unweit von ihm auf der Erde
lag . Eine Brieftasche ! Wahrscheinlich war sie
dem Dicken aus dem Rock gefallen , als er auf¬
gestanden war .. Ferber hob die Tasche auf . Er
tat es unauffällig und sah sich vorher um . doch
ohne sich etwas Besonderes dabei zu denken .

Tartessos viertausend Jahre vor Rom
Die Beziehungen von Orient und Okzident im Lichte neuer Forschung

Das Bild , das wir Heutigen uns von der Vergangenheit des Abendlandes und den antiken
Beziehungen des Okzidents zum Orient machten, schien in seinen Grundzügen für allemal fest¬
zustehen . Die Bolle, die die alten orientalischen Völker , das antike Griechenland und Rom ge¬
spielt hatten, waren , so schien es, von den Alte rt umswissenschäften erschöpfend erschlossen wor¬
den . Nun haben aber die aufsehenerregende n Forschungen des deutschen Archäologen Geheim-
rat Professor Dr. Adolf Schulten ergeben , daß unser Wissen von der mittelmeerischen Antike im
Raume der iberischen Halbinsel einer Korrektur bedarf . In einer zweiten soeben erschienenen Auf¬
lage seines Werkes „Tartessos“ hat der achtzig jährige Adolf Schulten bedeutende Ergebnisse sei¬
ner dreieinhalb Jahrzehnte langen iberischen Fo rschung niedergelegt . Professor Schulten ist nach
einem längeren Spanienaufenthalt kürzlich . na ch Deutschland zurückgekehrt .

Tartessos hat das Schicksal so mancher ande¬
ren großen Metropolen der Vergangenheit tei¬
len müssen , verkannt und schließlich unter den
Trümmern der Jahrtausende vergessen zu wer¬
den . Die Karthager , die den Untergang der
Stadt herbeigeführt hatten , ließen durch die
Sperrung der Straße von Gibraltar alles Land
das vom Osten aus hinter der Meerenge lag ,
zur „terra incognita “ werden , so daß man sehr
bald das phönizische Sades mit Tartessos zu
verwechseln begann . Luther übersetzte das
Wort „Tartessos “ in der Bibel mit „Meer “ und
verdunkelte dadurch dieses vielfache älteste
Zeugnis vollkommen . Der bedeutende Histori¬
ker Movers , der „unkritische “ Geschichts¬
schreiber der Phönizier im 19 . Jahrhundert ,
versuchte nachzuweisen , daß es eine Stadt Tar¬
tessos nicht gegeben habe . Die im Altertum so
berühmte Stadt schien endgültig verschollen
zu sein .

Bei seinen Forschungen zur iberischen Lan¬
deskunde der Antike war Adolf Schulten sehr
früh schon auf einen „Periplus “ eines massalio -
tischen Seefahrers , vermutlich des großen Geo¬
graphen Euthymenes , gestoßen . Als der erste
Weltkrieg die spanischen Grabungen unter¬
brach , hatte er genügend Muße , diesen „Peri¬
plus “ , eine Küstenbeschreibung , die der Spät¬
römer Avienus in seiner „Ora maritima “ ver¬
arbeitet hatte , durchzusehen und auszuwerten .
Dieser Bericht ist nicht nur die älteste , sondern
neben Strabo auch die wertvollste Quelle der
iberischen Geographie . Er nennt die Namen von
dreißig Stämmen und dreißig Städten der
Halbinsel . Unter ihnen ist die wichtigste Tar¬
tessos . Sie wird über zwanzigmal genannt , und
es wird mitgeteilt , daß sich ihr Reich vom
Guadiana im Westen bis Kap Nao im Osten
erstreckte und auch viele iberische Stämme
umfasse . In dem in tausend Sippen und
Stämme zersplitterten Iberien war dieses Reich
eine vereinzelte Erscheinung . Nur als fremde
Schöpfung aus dem Osten ist es erklärbar ,
ebenso wie das karthagische und römische
Kolonialreich in Spanien . Seine zu Strabos
Zeiten 6000 Jahre alte Literatur ist in dem
damals barbarischen Westen etwas Unerhörtes .

Krösus , der reiche Nachfahre
Die Beziehungen zwischen dem Orient und

der iberischen Halbinsel im Westen bestanden
schon früh . Möglich sind sie schon um 4000 v.
Chr . Als dann um 3000 der Bergbau in Spanien
begann und im Südosten Silber und im Süd¬
westen am Rio Tinto Kupfer gegraben wurde ,
da war das nur möglich durch das Beispiel des
Orients , wo man Metalle schon lange kannte
und bearbeitete . Die Kreter waren die ersten
Seefahrer , die die Hochkulturen im Ostmittel¬

meer mit den Küsten Iberiens verbanden . Sie
kündeten auch als erste von den ungeheuren
Schätzen des fernen Landes an Gold , Silber ,
Kupfer und Blei . So wurde , wie in der Neuzeit
Peru und Mexiko , im Altertum Spanien das
gelobte Land für die damalige Menschheit .
Adolf Schulten hält es für nachweisbar , daß
die große Erfindung , Kupfer durch Zusatz von
Zinn zu Bronze zu härten , in Südspanien ge¬
macht wurde , von dort aus in den Orient ge¬
langt ist und in Ägypten um 2700 auftaucht .

/

Die Zeit , in der die Griechen mit ihren 50
Ruderern nach dem Westen fuhren , war für
Tartessos die glücklichste . Diese Wiedergabe
eines griechischen Kriegsschiffes auf einer
attischen Vase aus dem 6 . Jahrhundert v . Chr .
vermittelt ein Bild jener „Tartessosfahrer “ .

„Vortartessier “ fuhren schon 1000 Jahre vor der
Gründung von Tartessos nach Südspanien , un¬
ter ihnen waren eine ganze Anzahl seetüchtiger
Völker aus dem Raum der Ägäis . Hervar¬
gerufen durch die gewaltigen illyrisch -dorischen
Wanderbewegungen auf dem Balkan , die fast
alle Völker des Orients zu Vertriebenen mach¬
ten , gerieten , um 1200 v . Chr . die Tyrsener ,
deren Heimat Lydien in Kleinasien gewesen
war und die auch auf der Insel Lemnos saßen ,
auf Wanderschaft . Sie . die Vorfahren der italie¬
nischen Etrusker , sollten nicht nur die Weg¬
bereiter des Imperium Romanum werden , sie
gründeten auch das älteste vorrömische Reich
des Westens , Tartessos .
„Dame von Elche“ und silberne Pferdekrippen

Die große Blüte für Tartessos begann , seit¬
dem die Phokäer , deren Heimat Phokäa an der
Nordseite des Golfes von Smyrna lag , mit
ihren großen 50-Ruderem die griechische Kolo¬
nisation im westlichen Mittelmeer verbreiteten .
Sie gründeten Massalia , auf dessen Boden

schon vorher die Kreter gesiedelt hatten , und
fuhren an den iberischen Küsten entlang bis
nach Tartessos . Das war um 650 gewesen . Sie
errichteten auf tartessischem Reichsboden Mai-
nake, . die westlichste Siedlung der Griechen
überhaupt , und außerdem noch das Emporeon
Hemeroskopeion . Mit ihrem Handel brachten
die Phokäer den griechischen Geist und die
griechische Kultur in das tartessische Reich.
Auf ihren Einfluß geht ohne Zweifel die be¬
rühmte „ iberische “ Plastik der „Dame von
Elche“ zurück , die nur auf tartessischem Boden
und nicht bei den „Barbaren “ des Innern der
Halbinsel wachsen konnte . Es entstand eine
eigene tartessische Schrift , deren Verwandt¬
schaft mit der tyrsenischen von Schulten nach¬
gewiesen werden konnte . Sagenhaft war der
Reichtum der versunkenen Stadt , die den gan¬
zen Osten mit Zinn und Silber versorgte . Die
tartessischen Atlantikfahrer holten das Zinn
bei den Oestrymniem in der Bretagne , und
diese wiederum in ihren berühmten Lederboo¬
ten aus Irland und England . Bis zum Rhein
gingen die Verbindungen der Tartessier . Und
als „tartessische Bronze “ fanden sich in den
Schatzhäusern des Heiligtums von Olympia
tartessische Kunsterzeugnisse . Der Reichtum
der spanischen Erde an Metallen , der Handel
und die weltweite Seefahrt , an der sich die Tar¬
tessier bis nach Norddeutschland und West¬
afrika im Bereich des Atlantik beteiligten ,
machten ihre Stadt und ihr Reich zur Königin
des Westens . Noch in der römischen Provinz
Turdetanien , deren Grenzen sich im wesent¬
lichen mit denen des tartessischen Reiches deck¬
ten , fanden die Zeitgenossen in den Pferde¬
ställen Krippen aus purem Silber .

Hans Gerd Eßer .

Mal sehen , dachte er , was in dem Dinge
steckt . . .

Sofort gerieten Geldscheine in seine Finger ,
größere Scheine , und er zählte unwillkürlich :
hundert , zweihundert , zweihundertachtzig . . .
Er pfiff leise durch die Zähne . Immerhin ! —
Das bedeutete viel . Zum Beispiel ein bezahltes
Zimmer , einen neuen Anzug , in dem man sich
um Anstellung bewerben konnte , und gutes
Essen ein paar Wochen lang .

Er suchte weiter . Ausweise waren da und
eine Flugkarte nach Rom . Ferber sah nachdenk¬
lich vor sich hin . Wenn er jetzt schnell auf -
stand und dem Dicken nachlief , konnte er ' ihn
gerade noch erreichen . Statt dessen überlegte
er : ein Mann , der sorglos so viel Geld mit sich
herumschleppt und überdies noch in der Lage
ist , nach Rom zu fliegen , kann durch den Ver¬
lust von knapp dreihundert Mark kaum schwer
geschädigt sein . . .

Langsam stand Ferber auf und ging . Aber er
ging nach der anderen Seite , nicht dorthin , wo
er den Dicken hätte treffen können .

Ich bin albern, ,dachte er ärgerlich , schließlich
ist das kein Diebstahl , sondern nur eine Fund¬
unterschlagung . Aber war das wirklich viel
besser ? — Er blieb stehen . Von einem nahen
Kinderspielplatz her klang wildes Geschrei .
Gleich darauf tadelte eine sanfte , vorwurfs¬
volle Frauenstimme : „ Schäm dich , Martin , so
etwas tut man nicht !“

Das gab Ferber einen Ruck . Nicht , daß er
gleichfalls Martin hieß , berührte ihn so stark .
Aber der Klang der ernsten Frauenstimme
führte ihn zurück in längst vergangene Zeiten ,
zurück in eine kleine Stadt , deren Straßen so
eng waren , daß sich die Bewohner aus den
gegenüberliegenden Häusern die Hände hätten
reichen können .

Eine kurze Weile stand Ferber so , dann
drehte er sich um und ging den Weg zurück ,
den er gekommen war . Schließlich lief er fast .

Er kam gerade zurecht , wie der dicke Herr
verzweifelt den Platz bei der Bank absuchte ,
auf dem sie beide gesessen hatten .

„Haben Sie vielleicht eine Brieftasche gefun¬
den ? “ rief er Ferber schon von weitem ent¬
gegen . „ ich muß sie hier verloren haben !“

Ferber zog die Brieftasche hervor . „Wahr¬
scheinlich ist es diese hier ! Ich fand sie vorhin
neben der Bank .“

Der Dicke atmete erleichtert auf . „Da sind
zweihundertachtzig Mark drin “

, sagte er atem¬
los , „und eine Flugkarte nach .Rom . Ich hab sie
eben erst für meinen Chef besorgt . Gott sei
Dank , daß ich sie wiederkriege , der Verlust
wäre schwer wieder gutzumachen . Bestenfalls
wäre mir alles nach und nach von meinem Ge¬
halt abgezogen worden , und das ist ohnehin
nicht groß .“ Er sah Ferbers abgetragenen An¬
zug und unterbrach sich rasch : „Aber mir
scheint , daß Sie noch schlechter dran sind ! Hier
nehmen Sie das als Finderlohn . . .“

Ferber warf einen Blick auf den Schein , den
der andere ihm entgegenhielt . „Lassen Sie das !“
sagte er schroff und beinah unfreundlich . „Es
ist nicht der Rede wert , glauben Sie mir . wir
sprechen besser nicht davon . “

Damit wandte er sich ab und ging .

Begegnung zwischen Südfrüchten
In der Tür des luxuriösen Geschäftes lagen

die südlichen Orangen zum Verkauf aus . Kleine
behende Mandarinen . Gelbe and dünnschalige
Apfelsinen aus Valencia in Spanien . Und die
großen goldroten Kugeln , die von der Insel
Sizilien kommen .

Ich trat hin und nahm die größte unter den
Sizilianerinnen . Wie fest sie sich anfühlte ; und
wie herrlich schwer und kühl und rund sie die
Hand füllte ! So muß , meines Erachtens , der
Apfel der Eris gewesen sein , der in den Saal
der Götter geschleudert wurde und um den
dann der Trojanische Krieg ausgefochten wor¬
den ist .

„Nehmen Sie doch lieber eine von den dünn¬
schaligen Apfelsinen !“ sagte der Delikatessen¬
händler . „Die sind zwar unscheinbarer , schmek -
ken aber gerade so gut und sind um die Hälfte
billiger .“

„Aber ich will keine unscheinbaren Orangen “,
sagte ich . „Lieber Herr Meyer , eine Orange ist
ja nicht dazu da , die Hälfte billiger zu sein .
Und sie soll auch nicht besonders gut schmek -
ken . Meistens schmecken die Orangen ja über¬
haupt nicht , sondern schön soll sie sein in der
großen Kristallschale ; das Gold im Eise !“

Damit nahm ich die große Orange und trat
von dem Tisch weg , um zu zahlen . Und in die¬
sem Augenblick ereignete sich die Katastrophe .

*
Die schwere , eiserne Rollgardine des Ladens

hatte sich gelöst und schlug mit einem furcht¬
baren Donner gerade dort ein , Wo wir beide
eben gestanden hatten , der Herr Meyer und ich,
und zerschmetterte den Tisch , daß alle diese
Orangen zerfetzt in die Höhe sprangen . Der
Herr Meyer und ich , wir sahen uns an und wa¬
ren still . Der Tod hatte nach uns gegriffen und
sich nur um eine Sekunde geirrt .

* _
Aber wäre es nicht vielleicht gut so gewesen ?

Daß der Tod mich traf , während ich Worte der ,
Weisheit sprach ? Eine goldene Frucht in der
Hand , wäre ich durch das elfenbeinerne Tor des
Schattenreichs geschritten ; und Arm in Arm
mit . einem Delikatessenhändler wäre ich vor
Gottes Richterstuhl getreten .

Ganz abgesehen davon , daß ich allen meinen
Freunden und Bekannten Gelegenheit gegeben
hätte , zu bemerken : „Na natürlich ! Wie gelebt ,
so geendet ! Wo sollte er ander ? sterben als in
einem Delikatetessenladen !“ Viktar A>ibur +in
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, Ehrliche Mark
Daß die echte Kaufkraft des Geldes das Spiegel¬

bild des Preisstandes ist , weiß jeder denkende
Mensch , Das gilt aber nur , wenn der Preisstand
„wahr “ ist , d . h . wenn die Preise den echten Aus¬
druck der Marktlage dar stellen ipid nicht künst¬
lich manipuliert sind . Im letzteren Fall bildet sich
ein doppelter Geldwert : der amtliche und der
„schwarze “ . Die Erfahrung zeigt , daß die „schwar¬
zen “ Geldkurse dem tatsächlichen inneren Geld¬
wert im großen und ganzen näherkommen als die
amtlichen Zwangskurse .

Auch die D-Mark , die nun drei Jahre hinter sich
hat , ist noch nicht vollständig „ehrlich “ . Umfang¬
reiche Marktgebiete unterliegen nicht den Ge¬
setzen des Marktausgleichs , sondern behördlichem
Preisdiktat . Was das währungspolitisch im einzel¬
nen bedeuten kann , zeigt besonders anschaulich
die Kohle : Der deutsche Kohlenpreis liegt noch
beträchtlich unter den Weltmarktpreisen ; die Folge
ist die erzwungene , für die deutsche Volkswirt¬
schaft direkt und indirekt so außerordentlich ver¬
lustreiche Kohlenausfuhr . Der durch Devisen¬
mindererlös und innere . Wirtschafts - und Arbeits¬
schwierigkeiten entstandene Gesamtverlust ist
nichts weiter als ein Ausdruck für einen Minder¬
wert der D-Mark . Dieser kommt in den „schwar¬
zen “ Markkursen zum Ausdruck . Die Deutsche
Mark ist ja noch keine vollwertige Devise , d . h .
sie ist noch nicht international frei umtauschbar ;
sie hat im Außenhandelsverkehr einen Zwangs¬
kurs , Freilich hat sich dieser mit der inneren Er¬
starkung der deutschen Volkswirtschaft mehr und
mehr gefestigt , die schwarzen Markkurse rücken
näher an den amtlichen heran . In der großenLinie bedeutet diese Entwicklung eine innere
Stärkung der Markvaluta . So hat sich d£r Mark¬
kurs in der Schweiz auf etwa 91 Sfr für 100 DM
in der letzten Zeit stetig erhöht , nachdem er im
Winter infolge der deutschen Außenhandelskrise
bis auf etwa 72 zurückgegangen war . Solche Be¬
wegungen haben zwar ihre besondere , nicht immer
erkennbare und nicht immer auch bedeutsamen
Zusammenhänge ; aber sie sind doch ein nicht un¬
wichtiges Barometer für die internationale Kauf¬
kraftbewertung der Mark .

Jedenfalls ist diese offenbar nicht ungünstig . Die
Herbeiführung eines anerkannten Devisenkurses
der Mark , zu dem der freie Umtausch erfolgen
würde , steht nicht mehr außerhalb einer Erreich¬
barkeit in absehbarer Zeit . Fraglich ist aber , ob
der heutige Zwangskurs auch durch die deutsche
Zahlungsbilanz international bestätigt werden
wird , ob mit anderen Worten also die „schwarzen “
Markkurse bis auf die Höhe der amtlichen an -
steigen werden . Dafür wären mindestens jedenfallszwei Voraussetzungen zu machen . Einmal muß
eine innere Geldaufblähung verhindert oder be¬
seitigt werden . Das ist das Ziel der Kreditein¬
schränkung , die aber teilweise wieder hinfälligwird durch die fast im gleichen Ausmaß zu¬
nehmende kurzfristige Staatsverschuldung und
durch die Ausweitung des Geldumlaufs infolge der
erzwungenen höheren Einkommen . Die zweite
Voraussetzung ist , daß auf so wichtigen Gebieten
wie auf Sem der Kohle u . a . der Anschluß an die
Weltmarktpreise hergestellt wird , weil sonst , wie
oben gezeigt , immer ein großes Loch bleibt , durch
das ganz bedeutende Werte ohne Gegenleistungabströmen , mit anderen Worten also das verteil¬
bare Volkseinkommen zum Nachteil jedes einzel¬
nen verkleinert wird . Ehrliches Geld setzt einigeSchrauben voraus , die gelegentlich auch weh _ tun ;aber auf die Länge bekommt es dem Einkommens¬
empfänger weit besser als alle künstlichen Ver¬suche von Zwangsgeld durch Zwangspreise und
unkontrollierte Scheingeldausgabe . N

Unermeßliche
Angesichts des Konflikts um das persische

öl rückt die sprunghaft zunehmende Bedeütung
des Mittleren Ostens als Erdölgebiet in den
Vordergrund des Weltinteresses .

Die Ölvorkommen des Mittleren Ostens sind so
unermeßlich , daß sie möglicherweise alle be¬
kannten und vermuteten Vorräte des gesamten
nordatlantischen Kontinents übersteigen , erklärte
Dr . G . M . Lees von der Anglo - Iran Oil Companyvor kurzem in Den Haag . Lees sprach über diese
„riesenhaften Ölfelder , die einzigartig in der Welt
ueien “ , in einem Vortrag vor dem dritten Welt -"Erdöl - Kongreß . Wenn , wie angenommen wird , ein
Fünftel des gesamten Erdölvorkommens in diesem
Bereich bereits entdeckt ist , beträgt die noch vor¬
handene Reserve ungefähr 200 Mrd . Barrels ge¬
genüber bestätigten ‘ Reserven von 26 Mrd .Barrels in den Vereinigten Staaten und überhaupt
möglichen Vorkommen dort in Höhe von 100 Mrd .Barrels . Angesichts dieser Tatsache , daß dieses
gewaltige Gebiet noch reichlich unerforscht ist ,können die gesamten Erdölreserven im Mittleren
Osten noch sehr viel höher sein , als bisher an¬
genommen wird .

Die bekannten Erdölreserven im Mittleren Osten

im Mittleren Osten
betrugen im Jahre 1949 in Kuwait 19,95 Mrd . Bar¬
rels , in Saudi -Arabien 9 Mrd ., in Persien 7 Mrd .
und im Irak 5 Mrd . Barrels , insgesamt also 31,95
Mrd . Barrels . Seit 1949 wurden in Persien und
Arabien neue Ölfelder mit einem Vorkommen von
weiteren 8 Mrd . Barrels entdeckt , so daß die ge¬
genwärtig bekannten Vorkommen sich auf un¬
gefähr 40 Mrd . Barrels oder 5,3 Mrd . t belaufen .

Dr . Lees betonte , daß das Vorkommen von 40
Mrd . Barrels Sich lediglich auf das Gebiet bezieht ,
das bisher wirklich erforscht ist . Dies ist ein
Bereich von 130 .000 Quadratmeilen von insgesamt
850 000 Quadratmeilen , die das gesamte Gebiet der
Erdölkonzessionen im Mittleren Osten umfaßt . Die
Fündigkeit mit 300 000 Barrels per Quadratmeile
ist viermal höher als in Texas ,

Die Öifelder im Mittleren Osten sind erst in den
letzten Jahren berühmt geworden . Wenn sie nicht
eine derart große Ergiebigkeit gehabt hätten , so
wären nach dem zweiten Weltkrieg ernste Ver¬
sorgungsschwierigkeiten aufgetreten . So hat Iran
beispielsweise seine Förderung von 16,8 Mill . t im
Jahre 1945 auf 31,75 Mill . t im Jahre 1950 erhöht .
Saudi -Arabien erhöhte die Produktion im gleichen
Zeitraum von 2,85 Mill . t auf 26,48 Mill . t und
Kuwait , das 1945 noch gar kein Erdöl förderte ,

Kreditvolumen wird weiter zurückgeschraubt
Keine allgemeine neue Kreditkürzung

Die Verkündung ' neuer Richtsätze für die Kredit¬
ausleihungen der Banken muß den Eindruck er¬
wecken , als handele es sich lediglich um eine tech¬
nische Maßnahme von zweitrangiger Bedeutung .
Tatsächlich hat der Zentralbankrat außerordent¬
lichen Wert darauf gelegt , die Verlautbarung so
abzufassen , daß darin nicht das Wort „Kredit¬
restriktion “ in Erscheinung tritt . Man möchte weite
Wirtschaftskreise nicht unnötig beunruhigen . In
der Tat trifft die neue Verordnung über die
Kreditrichtlinien unmittelbar nur einen Teil der
Banken , nämlich diejenigen , die im Verhältnis zu
ihren Eigenmitteln bisher zu hohe Ausleihungen
gemacht haben . Somit wäre es also falsch , zu fol¬
gern , daß die Herabsetzung der Ausleihungs¬
quoten zu einer linearen weiteren Beschränkung
des Kreditlimits der Banken führen soll . Es gibt
nämlich heute schon zahlreiche Banken , die von
der neuen Verordnung des Zentralbankrates über¬
haupt nicht betroffen werden , weil ihr Verhältnis
zwischen Eigenmitteln und Ausleihungen weit
unter den bisherigen Richtsätzen blieb . Der übrige
Teil der Geschäftsbanken wird allerdings nun -,mehr gezwungen sein , kurz zu treten und einen
weiteren Kreditabbau zu Lasten der Kreditnehmer
beschleunigt zu betreiben . Hier und da wird es
also zu neuen Kreditkündigungen der Banken an
die Kreditnehmer kommen . Dies wird in Einzel -
fällen sicherlich schmerzlich sein .

Der Zentralbankrat hielt die Maßnahme im
Interesse einer weiteren straffen Kreditpolitik
aber für unbedingt erforderlich . Einmal deshalb ,weil er hofft , durch die Anordnung einen weiteren
Rückgang der kurz - und mittelfristigen Kredite
zu erreichen , so daß das ursprüngliche Ziel , die
Kredite um insgesamt 1 Mrd . DM abzubauen ,vielleicht nun doch noch erreicht werden kann ,was mit den bisherigen Mitteln kaum mehr mög¬lich schien . Zum anderen verfolgt der Zentralbank¬
rat mit seiner Politik das Ziel , die nach der
Währungsreform unumgänglich gewesene , abersehr ungesunde Entwicklung bei den Banken ab¬
zubremsen , daß die Institute bei geringem Eigen¬

Unzureichende Produktivität der britischen Wirtschaft
Im Alfred -Wefoer- Institut für Sozial - und Staats¬

wissenschaften an der Universität Heidelberg be¬faßte sich in einem Vortrag Prof . Moritz Bonn ,London , mit der Problematik des britischen Wohl¬
fahrtsstaates . Als entscheidendes Symptom , an dem
die britische Wirtschaft kranke , bezeichnete Prof .Bonn die unzulängliche Produktivität . Die Voraus¬
setzung für das Funktionieren des Wohlfahrts¬
staates liege darin , daß genügend Gewinne gemachtwerden und die Einkommen der Besitzenden aus¬reichen , um dem Staat aus diesen die erforderlichen
Zuschüsse für seine Aufgaben zur Verfügung stel¬len zu können . Die Stagnation der Produktivitättrete am deutlichsten im englischen Kohlen¬
bergbau , wo sich besonders das Fehlen des per¬sönlichen Kontaktes zwischen Unternehmer und
Arbeiter nachteilig bemerkbar mache , und in der
Bau - und Werftindustrie in Erscheinung . Diese
Tendenz werde durch die Austerity -Politik mit der
psychologischen Folgewirkung , daß in Englandkein Mensch mehr haben möchte , was über be¬
stimmte Bedürfnisse hinausgehe , gefördert . Es
bestehe kein besonderer Anreiz , mehr zu arbeiten
und mehr zu produzieren , da die hohe Besteuerungeinen entsprechenden Aufwand nicht lohnend er¬
scheinen lasse . Die Kapitalbildung werde durch
die hohe Einkommen - und Erbschaftsteuer stark
beeinträchtigt . 1938 habe das private Sparvolumen222 und 1950 insgesamt 332 Mill . Pfund betragen ,wobei , nach der Kaufkraft gemessen das Vorkriegs¬
ergebnis noch nicht erreicht sei .

Die zum mindesten stagnierende Entwicklungder Einkommenbildung wies Prof . Bonn an Hand
der Dividendenzahlungen der britischen Aktien¬
gesellschaften und der Einkommen ' aus Mieten und
Pachten nach , die sich im Vergleich der Jahre 1938
und 1950 auf 569 und 968 bzw . 416 und 496 Mill .
Pfund belaufen hätten , wobei wiederum die gegen¬
wärtig geringere Kaufkraft zu berücksichtigen ist .Unter der gleichen Perspektive müßte die Ent¬

wicklung der hohen Einkommen in England ge¬sehen werden , die erkennen ließe , daß 1938 rund
11 600 Personen ein Jahreseinkommen von 4000 bis
6000 Pfund zum Verzehr hatten , während es 1949
mir noch 5260 waren . Die Quellen des Wohlfahrts¬
staates seien also stark im Schrumpfen begriffen .Über die Hälfte des britischen 4- Milliarden -Pfund -
Budigets werden durch Steuern derjenigen Kreise
aufgebracht , die die eigentlichen Nutznießer des
Staates sein sollen . Dafür wende der Staat allein
für die Subventionierung von Lebensmitteln und
die soziale Wohlfahrt jährlich je 400 Mill . Pfund
auf .- Beträchtliche Summen erforderten auch Bau -
und Mietzuschüsse und nicht zuletzt die Schließungdes Defizits bei den Staatsbetr : : ben , wodurch
praktisch die Bevölkerung billigeren Einkauf durch
entsprechend hohe Steuern wieder ausgleichenmüsse bzw . der Raucher dem Brillenträger einenTeil der Kaufsumme für eine neue Brille mit¬
bezahlt .

Weiterer Wollpreisrückgang
In der letzten Serie der australischen Woll-auktionen dieser Saison fielen die Preise am Don¬

nerstag je nach Qualität erneut um fünf bis zehnProzent gegenüber dem Vortag . In den letzten dreiWochen sind damit Preisrückgänge von durch¬schnittlich 20 Prozent zu verzeichnen .

Schiffbau erbrachte über 400 Mill . DM
Die westdeutschen Werften erzielten 1950 einenUmsatz von rund 414,5 Mill . DM . Daran warenSee - und Küstenschiffe mit 43,3 ' /«, Fischereifahr¬

zeuge mit 13,6V», Binnenschiffe mit 10,9V», der
Export mit 21,8V» und verschiedene mit 10,4V»
beteiligt . Die Werftindustrie beschäftigte im
Monatsdurchschnitt 45 588 Personen .

kapital und Eigenmitteln übermäßige Ausleihun¬
gen Vornahmen . Naturgemäß müßte sich dis im
Ernstfälle etwa bei einer Illiquidität eines In¬
stitutes für die Kreditnehmer sehr nachteilig aus¬
wirken . Die Maßnahme , die Kredite wieder in ein
vernünftiges Verhältnis zu den Eigenmitteln zu¬
rückzuführen , muß deshalb von der Bankenkund¬
schaft begrüßt werden , weil damit den Einlegern
und den Kreditnehmern eine größere Sicherheit
auf lange Sicht geboten wird . Mit der neuen Maß¬
nahme hat aber der Zentralbankrat nun beinahe
die letzten technischen Möglichkeiten ausgeschöpft ,das Kreditvolumen zu bremsen . Die nächsten
Wochen werden zeigen , ob die neuen Kreditricht¬
linien ihren Zweck erfüllen . Sollte dies wider
Erwarten nicht der Fall sein , wird der Zentral¬
bankratwahrscheinlich gezwungen sein , Entschlüsse
zu fassen , die dann ohne Rücksicht auf individuelle
Einzelfälle einen größeren Kreis der Wirtschaft
und der Privaten treffen könnten .

verfügte 1950 über eine Produktion von 17 Mill . t .
Die gesamte Erdölgewinnung in den Ländern des
Mittleren Ostens erreichte 1950 einen Umfang von
84,8 Mill . t oder 16,4V« der gesamten Welt -Erdöl¬
gewinnung gegen 25,2 Mill . t oder 7,4 *4» im Jahre
1945 und nur 15 Mill . t oder 5 ,4V» im Jahre 1939 .

Die ungünstige geographische Lage der Erdöl¬
felder im Mittleren Osten zu den Absatzgebieten
ist ausgeglichen worden durch verbesserte Trans¬
portmöglichkeiten und längere Pipelines . Außer¬
dem bat die * Raffinationstechnik so bedeutende
Fortschritte gemacht , daß manche bisher unbrauch¬
baren Rohölsorten nunmehr verarbeitet werden
können, , so beispielsweise in der Raffinerie von
Abadan . in der Flugzeug -Benzin in einer Menge
von 1 Mill . t jährlich hergestellt wird . Nah dem
Verlust der OlfelcSer in Indonesien und Burma
während des Krieges ist die Produktion und Raf¬
fination im Mittleren Osten sehr rasch gestiegen .
Aber es dauerte bis 1944 , als eine besondere Kom¬
mission die ungeheuren Erdölreserven im Mittleren
Osten entdeckte und vertraulich voraussagte , daß
das bedeutendste Zentrum der Erdölförderung in
naher Zukunft am Persischen Golf liegen würde .

Als bemerkenswert bezeichnete Dr . Lees die
Förderung in Kuwait , die erst im Jahre 1946
begann und sich im Jahre 1950 bereits auf 17,2
Mill . t belief . Die Fündigkeit der Felder übersteigt
jede Voraussage . So entspricht die Förderung im
April ds . Js . einer Jahresproduktion von 25 Mill t .
Auch die arabischen Felder haben eine ansehnliche
Prodüktionszunafame zu verzeichnen . Die Ver¬
längerung der transarabischen 3üzöiligen Pipeline
hat die Weiterführung des arabischen Öls zum
Mittelmeer ermöglicht .

Haifa statt Abadan
Als Ersatz für die Raffinerie in Abadan könnte

die Raffinerie in Haifa verstärkt in Anspruh ge¬
nommen werden , wie ölsahverständige in London
erklären . Der frühere Außenminister Eden wies
am 19 . Juni im Unterhaus auf diese Möglihkeit
hin . Dabei schlug er vor , die Blockierung des Suez¬
kanals für Öltransporte gewaltsam zu durch¬
brechen . Diese Blockade war bei Ausbruch des
arabisch - israelischen Konfliktes von Ägypten
verhängt worden . Der Weg nach Osten wäre für
den Fall der Schließung Abadans deshalb wichtig ,weil Indien und Australien völlig von den Liefe¬
rungen aus Abadan abhängig sind . Auf den euro¬
päischen Markt kommen aus Persien in erster
Linie Roh - und Dieselöl .

IG-Farben -Aktionäre müssen sich melden
Die Alliierte IG -Farben - Kontrollbehörde in

Frankfurt bereitet gegenwärtig Fragebogen vor ,die sämtlichen IG -Aktionären im Bundesgebiet , in
der Ostzone und im Ausland in den nächsten
Wochen zugestellt werden sollen . Im Bundesgebiet
werden die Banken damit beauftragt werden , die
Anmeldeaktion der IG - Farbenaktien durch die
Ausgabe der Fragebogen durchzuführen . Die An¬
meldefristen werden höchstwahrscheinlich für
Ausländer sechs Monate betragen . Für Angehörige
aus der Ostzone vier Monate , während man noch
nicht endgültig entschieden hat , welche Anmelde¬
frist für Personen aus den Westzonen vorgesehen
sind .

Diese Ankündigung hat in Bankenkreisen starke
Überraschung ausgelöst . Da die IG -Farben -Aktien
seit Herbst 1950 sich in der Wertpapierbereinigung
befinden , hält man ein alliiertes besonderes An¬
meldeverfahren für unnötig , es sei denn , daß die
Besatzungsmächte mit der Anmeldung den Deut¬
schen nicht bekannte Absichten verbinden . Aus
Kreisen der alliierten IG - Entflechtungsbehörde
verlautet hierzu , daß die Besatzungsmächte eine
genaue Liste der einzelnen Besitzer der IG -
Farben -Aktien in die Hände bekommen wollen .
Diese Unterlagen wären aber nicht über die Wert¬
papierbereinigungsstellen lückenlos zu beschaffen .
Ferner soll durch das Anmeldeverfahren über¬
prüft werden , ob Aktionäre trotz des alliierten
Verbotes ihre Aktien weiterverkauft haben . In der
amerikanischen Zone durfte der Verkauf nicht
nach dem 30 . 6. 1946 mehr vorgenommen werden .In der britischen Zone war noch ein Privathandel
bis Herbst 1950 und in Westberlin ein solcher bis
Frühjahr 1951 statthaft . Auch die deutschen Be¬
hörden könnten auf die Idee kommen , nachzu¬
prüfen , ob bei solchen illegalen Verkäufen auchdie Börsenumsatzsteuer ordnungsgemäß entrichtetworden ist .

Die schwerwiegendsten deutschen Bedenkenwerden aber dagegen erhoben , daß die alliierteIG -Entflechtungsbehörde verlauten ließ , daß wäh¬rend der Dauer der Anmeldeaktion ein Handel mitIG -Aktien voraussichtlich nicht stattfinden könne .Da die gesamte Aktion nicht vor Anfang 1952 ab¬
geschlossen sein wird , bedeutet dies praktisch eineweitere Hinauszögerung der Handelbarkeit der IG -
Aktien um über , ein halbes Jahr . Auch die Ent¬
flechtung selbst könnte nach deutscher Ansichtdurch die geplante alliierte Maßnahme weiter hin¬
ausgezögert werden .

Aus unterrichteten Kreisen der alliierten IG -
Farbenkontrolle in Frankfurt verlautet , daß der
Handel mit IG -Aktien vorerst kaum aufgenommenwerden kann . Die IG - Farbenkontrolle wünscht ,daß für die IG -Farbenaktien eine offizielle Wieder¬
zulassung zur amtlichen Notierung an den Börsen
beantragt wird . Dies ist nach den geltenden Be¬
stimmungen der Wertpapierbörsen aber nicht
möglich , da der IG - Farbenkonzern nicht seine
letzten Bilanzen vorlegen kann , was die Voraus¬

setzung zur Zulassung eines Börsenpapiers ist . Die
Wertpapierbörsen selbst sind der Auffassung , daß
die Zulassung der IG -Farbenaktien niemals von
den deutschen Börsen zurückgenommen worden
ist . Lediglich durch die Bestimmungen der Be¬
sätzungsmächte mußte vorübergehend die Notie¬
rung ausgesetzt werden . Ein Übereinkommen in
dieser strittigen Frage ist noch nicht erzielt
worden .

ERP-Mittel für die Landwirtschaft
Die ECA - Sondermission gab Einzelheiten des

neuen Programms für die Investierung von ECA -
Gegenwertmitteln in der Landwirtschaft bekannt .Das sich auf 135 Mill . DM belaufende Programm ,das Beihilfen in Höhe von 90 Mill . DM und land¬
wirtschaftliche Kredite in Höhe von 45 Mill . DM
vorsieht , wird sich voraussichtlich erst im kom¬
menden Jahr auf die westdeutsche Ernte auswirken .

Mißerfolge im Fünfjahresplan
Mißerfolge bei der Erfüllung des Fünfjahres -

plans der Sowjetzone stellt der Sowjetzonen -
Planungsminister Heinrich Rau (SED ) in einem
Referat fest , das der SED -Pressedienst am 19. Juni
veröffentlichte . Die Aufgaben des Maschinenbaues
— besonders für die Grundstoff -Industrien —
seien im ersten Quartal 1951 nicht erfüllt worden .
Die geplante Fertigung von Energiemaschinen ,
Turbinen , Hochdruckdampfkesseln , großen Dreh¬
bänken , Bohrmaschinen und Kran - und Schacht¬
förderanlagen sei entweder überhaupt noch nicht
aufgenommen oder nur zu einem geringen Prozent¬
satz erfüllt worden . Hinzu kämen mangelhafte
Qualität und eine hohe Ausschußquote . Das Zu¬
rückbleiben der Produktion im Schwermaschinen -
bau erschwere die Exportaufgaben der Sowjetzone
und wirke sich nahteilig auf die Importe aus .

Rau kritisierte außerdem , daß die Produktions¬
steigerung „zu schematisch geplant “ und mit den
Anforderungen im Außenhandel und den Bedürf¬
nissen der Sowjetzonenwirtshaft in Konflikt ge¬
raten sei . Die Folge sei eine Warenstauung bei
einer Reihe von Produkten während andererseits
dringend benötigte Erzeugnisse fehlten . Schließlich
kritisiert der Planungsminister die Forschung der
Sowjetzonen wirtshaft , die bisher von den Be¬
hörden vernachlässigt worden sei .

Schuhindustrie noch unbefriedigt
Die Auftragseingänge in der Schuhindustrie sind

noch immer unbefriedigend , wie aus Pirmasens
verlautet . Nachbestellungen des Handels für die
Sommerkollektionen sind bis jetzt ausgeblieben .
Auh Aufträge für die Herbstkollektionen werden
nur zögernd erteilt . Die Pirmasenser Schuh¬
industrie rechnet jedoh mit einem Ende der ge¬
genwärtigen Stagnation nah Ablauf der im Juli
beginnenden allgemeinen Betriebsferien .

Die Überproduktion von fünf Millionen Paar
Schuhen , die in Überschätzung der Kaufkraft der
Bevölkerung in den ersten Monaten des Korea -
Konfliktes zu verzeichnen war , ist nah Ansicht
der Pirmasenser Schuhindustrie inzwischen weit¬
gehend vom Markt aufgenommen werden . Man er¬
wartet weitere Preiserhöhungen . Als Begründung
wird angegeben , daß die Notierungen bei den letz¬
ten deutschen Häuteauktionen leiht angezogen
haben und daß die deutsche Lederindustrie schon
seit längerer Zeit den internationalen Häute¬
märkten ferngeblieben ist .

Vom 6 . bis 11 . Juli findet in Pirmasens eine
Schuh - und Ledershau statt , an der 300 Firmen
teilnehmen . Neben inländishen Einkäufern wor¬
den auh Interessenten aus Europa und Übersee
erwartet .

USA-Arbeitnehmer
erhöhten Anteil am Nationaleinkommen

In den Einkommensverhältnissen der amerika¬
nischen Bevölkerung hat sih in den beiden letz¬
ten Jahrzehnten eine bedeutende Umschichtung
vollzogen . Während im Jahre 1929 die Lohn - und
Gehaltsempfänger in Industrie , Handel und Ver¬
kehr nur mit 59,4 Prozent am gesamten National¬
einkommen beteiligt waren , betrug ihr Anteil im
Jahre 1950 69,5 Prozent . Dagegen ging das Ein¬
kommen der Farmer im Berihtszeitraum anteil¬
mäßig um 0,9 Prozent zurück . Im Jahre 1948
erzielten die amerikanishen Farmer mit rund
10 Prozent des Nationaleinkommens einen Höchst¬
stand , während ihr Anteil 1950 nur noh 5,8 Pro¬
zent ausmahte gegenüber 6,7 Prozent .1929 . Die
Gewinne der Aktiengesellschaften sanken trotz
einer absoluten Erhöhung auf 8,4 Prozent des
Nationaleinkommens gegenüber 9,8 Prozent im
Jahre 1929. Die Kapitalertragszinsen fielen von
7,6 Prozent im Jahre 1929 (gleich 6,5 Mrd . Dollar )
auf 2,3 Proz . im Jahre 1950 (gleich 5 Mrd . Dollar ).

Von der Wolga ins Welfmeer
Im Laufe des letzten Jahres gab der Kreml das

Anlaufen einer Serie von Riesen - Bauvorhaben
bekannt , die nicht nur die Baustoffindustrie der
Sowjetunion , sondern auch das an sich schon
überlastete Transportwesen , insbesondere die
sowjetischen Eisenbahnen vor kaum lösbare Pro¬
bleme stellen . So erfordert jede der großenKraftwerkbauten an der Wolga bei Kuibyschewund bei , Stalingrad pausenlos die stündliche An¬
lieferung eines vollbeladenen Güterzuges mit Ze¬
ment . Außerdem müssen fortgesetzt große Lie¬
ferungen von Bauholz , Elsenteilen , Maschinen ,Geräten usw . erfolgen . Unter diesen Umständen
waren außerordentliche Maßnahmen notwendig .Durch einen Kanal vom Don zur Wolga könnten
diese Baustoffe auf dem Wasserwege bis an die
Bauplätze an der Wolga gelangen . Ebenso könnte
die Schwerindustrie der Ukraine ihre Metall -
Lieferungen über diesen Schiffahrtsweg in das
Wolga -Gebiet transportieren . Daher hat die
Sowjetregierung den Bau eines Wolga -Dön - Kanals
vorbereitet , der heute im Mittelpunkt der Beach¬
tung der sowjetischen Öffentlichkeit steht . Be¬
reits im Jahr 1952 soll ein leistungsfähiger Schiff¬
fahrtsweg die Wolga mit dem Don verbinden
und damit die weitaus wichtigste Schiffahrtsstraße
Rußlands über das Schwarze Meer einen An¬
schluß an die Weltmeere erhalten .Der Plan eines Wolga -Don -Kanals ist Jahrhun¬
derte alt . Die Pläne Zar Peters scheiterten an
den technischen Mängeln seines Kanals . In den
folgenden Jahrhunderten sind nicht weniger als
30 Projekte für einen Wt>lga -Don - Kanal vorgelegtworden , ohne daß es zu brauchbaren Schiffahrts¬
straßen kam . Daher ist die Wolga bis zur Gegen¬wart von den Weltmeeren abgeschnitten geblieben .Noch während der bolschewistischen Revolution
hat Lenin erneut den alten Plan eines Kanalbaus
zwischen der Wolga und dem Don aufgegriffen .
Daraufhin wurde in den Jahren 1925—1929 ein

ausführliches Kanalbauprojekt ausgearbeitet . Die¬
ses Projekt ist dann im Lauf der Stalinschen
Fünf jahrespläne schrittweise einer Verwirklichung
nähergeführt worden . Als kürzlich der Beschluß
über den Kanalbau einer breiten Öffentlichkeit
bekanntgegeben wurde , waren die Bauarbeiten
am Kanal praktisch schon angelaufen . Heute sind
alle sowjetischen Industriebetriebe angewiesen ,
Bestellungen der Bauleitung des Wolga -Don -Ka¬
nals mit größter Dringlichkeit zu erfüllen .

Die Schwierigkeiten , die dem Kanalbau entge¬
genstehen , werden dadurch charakterisiert , daß
zwischen der Wolga und dem Don eine Wasser¬
scheide in Höhe von 88 m zu überwinden ist .
Der Wasserspiegel des Don liegt dort , wo er sich
am stärksten der Wolga nähert , auf dem Breiten¬
grad von Stalingrad 44 m höher als der Spiegel
der Wolga . Es mußten zur Überwindung des
Niveauunterschiedes 13 große Staustufen vorge¬
sehen werden . Der eigentliche Kanal ist 101 kmi
lang , während die Länge der Wolga -Don -Wasser -
straße von der Wolga bis zum Asowschen Meer
540 km beträgt . Das Wasser für den Kanal muß
der Don liefern . Der größte Staudamm am Don
entsteht bei Zimljanskaja . Hier wird künftig auf
den Landkarten der Sowjetunion ein großer Stau¬
see in Erscheinung treten , der so groß ist , daß
er die Bezeichnung das „ Don -Meer “ (Donskoje )
More ) erhalten hat .

Durch diesen Kanalbau soll nicht nur eines der
wichtigsten Verkehrsprobleme der Sowjetunion
gelöst werden . Die Wasserspeicher des Kanals
sollen auch zur Berieselung bzw . Bewässerung
weiter landwirtschaftlich nutzbarer Gebiete ver¬
wandt werden . Allein im Raum von ROstow
sollen 600 000 ha Land bewässert und 1 Million ha
mit Wasser versorgt werden , im Raum von Sta¬
lingrad sind es 150 000 ha bzw . 1 Million ha . Die
Gesamtlänge dieses Kanal - und Nebenkanal¬
systems beträgt 568 km .

Kurze Wirtschaftsnotizen
Bei den Postsparkassen des Bundes¬

gebietes wurden im Mai rund 16,2 Mill . DM ein¬
gezahlt und 0,05 Mill . DM für freigegebene Spar¬
einlagen gutgeschrieben . Zurückgezahlt wurden
13. Mill . DM . Ende des Monats bestanden 2,2Millionen Post - Sparkonten mit einem Guthaben
von 145,7 Mill . DM .

Das kurzfristige Kreditvolumen ge¬
genüber Nichtbanken ging in der ersten Juni¬
woche weiter zurück (— 38,2 Mill . DM ) . Bemer¬
kenswert war der weitere kräftige Anstieg der
Spareinlagen ( + 12,8 Mill . DM).

Im ersten Quartal 1951 wurden 322 299 hl W e i n
für 5,3 Mill . Dollar in das Bundesgebiet einge¬führt und 8542 hl Trink - und Verarbeitungsweinefür 705 000 Dollar exportiert .

Auf der Ausstellung „Farben für alle “, die vom
20. bis zum 25 . Juni in Verbindung mit der
Jahrestagung des Malerhandwerks in Stutt¬
gart stattfindet , werden die Leistungen des Ma¬lerhandwerks vor Augen geführt . Das Maler¬
handwerk desi Bundesgebietes ist in 15 Landes¬
verbänden zusammengeschlossen , denen über
50 006 Betriebe mit rund 160 000 Beschäftigten
angehören . Der Gesamtumsatz des Malerhand¬
werks belief sich 1950 auf über 700 Mill . DM.

Auf den Kartoffelmärkten in Nord¬
deutschland , insbesondere in Hamburg , kam esam Mittwoch zu erheblichen Preisstürzen . Der
Großhandelsabgabepreis für deutsche Frühkar¬
toffeln fiel von 20 DM je 50 kg Anfang der Wocheauf 12 DM am Mittwoch . Trotzdem konnte derMarkt nicht vollständig geräumt werden . Am
Donnerstag betrug der Abgabepreis 13 DM.

In neun Ländern Westeuropas hat die Stahl¬
produktion gegenwärtig eine Jahresrate von54 bis 55 Millionen t gegenüber 49 Millionen tim vergangenen Jahr erreicht . Lediglich in Groß¬britannien ging die Stahlerzeugung zurück .

Der Einfuhrüberschuß des britischen
Außenhandels betrug im Mai 97,1 MillPfund Sterling , so daß sich für die ersten fünf
Monate des laufenden Jahres ein Gesamtdefizit
der Handelsbilanz von 401,9 MilL Pfund Sterling

ergibt , während der Einfuhrüberschuß in den
ganzen zwölf Monaten des Jahres 1950 nur 347,9Mill . Pfund -Sterling erreichte .

Die Befürchtungen , daß in einigen B a u m -
w o 11 Importländern vor Beginn der diesjährigenBaumwollernte Knappheitserscheinungen bei
Baumwolle auftreten könnten , scheinen sich als
völlig unbegründet zu erweisen , stellen nord¬
amerikanische Fachkreise fest . Es wird erklärt ,daß Großbritannien im laufenden Baumwollwirt -
schaftsjahr Vorräte für 32 Wochen besitze , Japanfür 27 Wochen , Italien für 23 Wochen und die
Bundesrepublik für 13 Wochen .

Die Weltwollgewinnung wird für das Jahr
1951 . auf 4,1 Mrd . Ibs veranschlagt , das sind 120Mill . .s mehr als 1950. Der Weltschuranfall vonWolle , der im Jahr 1947 mit 3,7 Mrd . Ibs seinentiefsten Stand 9lit Kriegsende erreicht hatte ,konnte seitdem um 12*/» erhöht werden . Die
Schätzung für das Jahr 1951 übersteigt den Vor¬
kriegsdurchschnitt (1936/40 ) um 210 Mill . Ibs und
liegt nur um rund 100 Mill . Ibs unter der bisherhöchsten Leistung im Jahr 1941 mit 4,2 Mrd . Ibs .

Am 26 . 6 , vollendet Dr . Bruhn , der Schöpferder AUTO UNION , sein 65. Lebensjahr . 1932schloß er die vier großen Werke der sächsischen
Kraftfahrzeugindustrie : Audi , DKW . Horch undder Automobilabteilung der Wanderer -Werke zurAUTO UNION zusammen , die in wenigen Jah¬ren zu einem der bedeutendsten deutschen Kraft¬
fahrzeug -Unternehmen wurde . Noch größer er¬
scheint der Aufbau einer neuen AUTO UNION
aus dem Nichts in der ' schon wieder rd . 7000
Menschen m Lohn und Brot stehen .

Kautschukpreis in den USA gesenkt
Der Preis für Rohkautschuk in den USA wirdauf Anordnung der amerikanischen Regierung am

1. Juli von 66 auf 52 Cents je Pfund gesenkt .Kautschuk wird in den USA allein von der Re¬
gierung importiert . Der neue Preis soll mindestens
90 Tage in Kraft bleiben .

Der Aufbau des Genossenschaftswesens
Im Hinblick auf die in den letzten Wochen er¬

folgten Genossenschaftstagungen dürfte ein Über¬
blick über den Aufbau und die Gliederung des
gesamten Genossenschaftswesens in der Bundes¬
republik interessieren .

Das Genossenschaftswesen der Deutschen Bun¬
desrepublik ist in vier Verbänden organisiert .

1. Der Deutsche Raiffeisenverband e.V ., Bonn , 23760 ländliche Genossenschaften
mit 3,1 Mill . Mitgliedern (Zahlen von Anfang 1950).

2 . Der Deutsche G eno s ae n s c h a f t s v e r -
b a n d (Schulze -Delitzsch ) e. V ., Wiesbaden , ins¬
gesamt 2620 gewerbliche Genossenschaften
mit rund 1,5 Mill . Mitgliedern (Vorläufige Zahlen
für Ende 1950) .

3. Der Zentralverband deutscher K o n s u m -
genossenschaften e . V ., Hamburg , 300
Genossenschaften mit 6115 Verteilungsstellen und
über 1 Million Mitgliedern (Zahlen von Anfang
1950) .

4 . Der Gesamtverband gemeinnütziger
Wohnungs unternehmen , Frankfurt/M .,1950 Wohnungsbaugenossenschaften mit 586 000
Mitgliedern (Zahlen von Anfang 1950) .

Die vier Verbände haben sich zu einer losen Ar¬
beitsgemeinschaft , dem „Freien Ausschuß der
deutschen Genossenschaftsverbände “ zur Wahrung
gesamtgenossenschaftlicher Interessen zusammen¬
geschlossen .

Internationale Kreditversicherung
Die Hermes Kreditversicherung wurde in die

Internationale Kreditversicherungs - Vereinigungauf genommen , die in Noordwijk in Holland ihre
Generalversammlung abhielt . Der Rüdeblick aufdie Entwicklung der Kreditversicherung in den
verschiedenen Ländern und auf die mannigfachenneuen Versicherungsformen , die von den Kredit¬
versicherern für die Bedürfnisse des Im - und Ex¬
ports und des Binnenhandels entwickelt wurden ,zeigte , daß bei den meisten Gesellschaften eine
steigende Nachfrage nach Kreditversicherungs¬schutz bestand . Eine besonders lebhafte Nachfrage
bestand auf dem Gebiet der Teilzahlungskredit -

' Versicherung .

Frankfurter Werfpapierkurse
15. 6. 51 22 . 6. 51 15. 6. 51 22. 6. 51

Aktien (amtlich ) - Rütgerswerke . . • • 41 43*/6Adler Kleyer . • 63 63 Salzdetfurth . . 77 76%AEG . . . • • 33<i(i 32% Schöfferhof . . . 56Vs 56 %Aschaff . Zellst . • • 92 96 Siemens . . . . 53 53
BMW . . • • 28V, 28% do . Vorz . . . . . • • • 54 55
Bemberg . . • • 94 944/5 Sinner . . . . . * « • 58 57Brown , Boveri . • • 139 138 Süddt . Zucker . . 122 125Conti Gummi . • • 113 US»/? Ver . Stahlwerke . 65% 68Daimler . . . • • 57»/? 56 Wayss & Freytag . • • - 102Dt . Erdöl . . . • • 85 844/5 Westd . Kaufhof . 89 89
Degussa . . . • • 8Qlts 82 Wintershall . . . , 66% 664/3Dt . Linoleum . • • 125 126 Zellstoff Waldhof 77 781/3Enzinger Union • • 73 73 Deutsche Bank . . • 38% 37Feldmühle • * 97% 98 Dresdner Bank . _ 38 37%Goldschmidt . . • • — 53 Commerzbank . 361/2 35%Gritzner Kayser 116 116
Grün & Bilfinger • • 30 29% Aktien (Freiverkehr )
Haid & Neu • • 161 157 Chari Wasser , . • 60 60Harpen . Bergbau • 89% 90 Dess . Gas . . . # . 22%—23% 23 - 24Heidelb . Zement • • 117% 116 Dt . Waffen . . . 36%- 37% 36 %Hoesch . . . . • • 72 /̂8 73% Eisenb Köln . . 55—574/4 56- 58Holzmann . . . • • 25 25% Gutehoffnungsh . . • • • 844/2—864/5 84%—87%Junghans . . . • • 58 59 Hamb . El . Werke . • 77 76% —78%Karstadt . . . • • 91 91 Moninger Brauerei * , 51 51Klöckner . . . • • 84% 86 Waggon Rastatt 62 65Lahmeyer . . 89 88 V?Lanz . . . • • 62 634/4 Pfandbriefe nnd K. O
Lindes Eis . . • • 110 109 Frankf . Hyp , Bk . . . 6% 6%Löwenbräu . . • • 56l/8 54 do . K . O. 6% 6VaMainkraft . . • « 86% 86 Mein . Hyp . Bk . . 64/2 64/2Mannesmann . • 77 77% -to K. O. 6% 64/aMetallges . . . • 78 79% Dt . Centr Bk. . . 6% 6%Rhein . Braunkohle • 124% 123 do . K_ O . . . . 6 6Hheag . . . • * 90 91% Rhein . Hyp . Bk. . 6*/» 6%Rheinrrtetall . . • • 27% 26% do . K O. 6»/» 64/aRheinstahl . . • 81 80% Württbg . Hyp . Bk . 6% 67/8RWE . . . . • 94 92 do . KO . . . . . • ■ ■ 6?/. 63i*
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Qeständnisse eines Laienkochs
Wir Laienküchenschaffende, durch Krankheit

oder Reise unserer Ehegefährtin in eine Um¬
welt von Tiegeln, Tonnen, Töpfen, Tassen,
Tüten und Gemüse versetzt , werden allemal
nur von unseresgleichen ganz verstanden wer¬
den. Nur sie weiden , wie wir , ermessen , wie
rätselhaft eich die Materie verhalten kann , da¬
von unsere männliche Schulweisheit sich nichts
träumen läßt . Hattet ihr . Freunde , etwa zuvor
geahnt, daß das Kochen der biedemxännischen
Kartoffel eines derartigen Instinkts bedürfe ?
Daß die von den Frauen so elegant gehand-
habte Gabelprobe bei uns so kläglich versagt !
Daß wenn uns die großen im Brodeltopfe vor
schierem Übermut zerplatzen und Mehlweißes
entquellen lassen und wir daraufhin zuver-

W. Kiwitz: Träumende Frau

sichtlich das Gericht dem Feuer entrücken —,
daß dann also die kleinen gar Ungar bleiben,
Bachkiesel , die sich als Speise tarnen ? Oder
begutachten wir unter Zungenverbrennen die
kleinen als vollkommen tafelwürdig , so foppen
uns wiederum die großen, deren Inneres zähe
ist wie das eines pensionierten Geheimrates
aus dem Statistischen Amt! Wie — fragen wir
ganz unter uns — finden hier die Hausfrauen
die „ luste milieu“ . jenen gesitteten Ausgleich
zwischen puritanischer Verknöcherung und
zügelloser Libertmage des Kartoffelvolkes? Die

Frau muß auch im Verhältnis zum Salz divina-
torische Gaben besitzen, da unsereiner, wie
sehr er durch beharrliches Abschmecken die
Quantitäten des Mahles verringern mag, es nie
zu einer Qualität tadelfreier Würze steigern
kann .

Eine weitere Hauptkost, mit der sich der
kochende Mann auseinandersetzen muß, ist die
Teigware. Von jeher besaß die sich so beschei¬
den gebende Nudel meine herzliche Sympathie
— ganz gleich , ob es sich um die gemeine Haus¬
nudel (njudula communis dom) , die den Kanal¬
röhren nachkonstruierte Makkaroni (nudula
macc. ov.). die regenwurmförmige und ebenso
glitschige Spaghetti (nudula animalia) oder um
jenes kurze schnörkelige Gebilde handelt , das
Trümmern korinthischer Tempelkapitäle ähnelt
(nudula torquata ) . Wie vielen Zeitgenossen ist
aber eben dieser Nudel in ihren mannigfachen
Varietäten eine hintergründige Problematik
eigen. Sie verflicht sich zu undurchsichtigen
Machtkonzemen, hat aber in fortgeschrittenem
Stadiüm die Tendenz zu breiiger Vermassung.
Wenn sie vollkommen ist , ist sie eine Re-
naissanoenatur . individualistisch, stolz und un¬
abhängig. aber doch eingebettet in das Ge¬
meinsame ihres großen Stils . Ihn zu erkennen,
bedarf ungemeiner Sensibilität. Ein perfekter
Nudelkoch ist ein Jakob Burckhardt oder
Wölfflin unter seinesgleichen. . .

Die schlimmste Degeneration eines stolzen
Geschlechts zeigen jene versteinerten Nudeln,
die am nächsten Tage am Topfe klebend vor¬
gefunden werden . Diese Desperados klammern
sich so verzweifelt an ihren letzten Halt, daß

man ihnen nur mit Hammer und Zange beizu¬
kommen vermag . Noch nach Tagen erkennt
man ihr leidensverkrümmtes Abbild auf dunk¬
lem Hintergrund , als Botschaft aus dem
Nudeljenseits.

Wer Kartoffel und Nudel zu kochen ver¬
steht , hat meines Erachtens die küchenwissen -
schaftllche Grundstufe absolviert und darf zur
Oberstufe aufsteigen , für die ich selbst die
Reife nie erlangen werde . Manchmal packt
mich zwar die Sehnsucht. Reis kochen zu
dürfen . Aber dä ich an dieser Speise fernöst¬
licher Poeten 95 Prozent aller Hotelköche schei¬
tern sehe , mache ich gar nicht erst den Ver¬
such . Ich warte auf die Einladung einer Frau,
die ihn wirklich zu bereiten versteht — ich
vermute .rdaß man mit ihr auch über Beet¬
hovens letzte Streichquartette und die Hand¬
zeichnungen des alten Rembrandt reden kann.

Um das putzsüchtige Gemüse jeder Art
schere ich mich nicht Die Konservenindustrie
liefert es mir , ebenso wie alles Tierleibliche ,
in einem Zustand , der beim Kochen wenig
Fehlerquellen , übrig läßt . Zwischen einem
Büchsenfleischgericht und einem selbstentwor¬
fenen Braten besteht zwar ein gradueller Un¬
terschied wie zwischen dem Gassenjargon
eines normal entwickelten Fünfjährigen und
dem Wortschatz des Rilke der „Duineser Ele¬
gien “ , doch halte ich es hier mit dem Fünf¬
jährigen . Vor dem Einschlafen höre ich den
Nachtwind in meiner Speisekammer durch
hochgetürmte Stapel entleerten Weißblechs
rasseln . . .
' (Heimliches Geständnis : Für keine gastrono¬
mischen Weihen möchte ich die Schmerzen und
Entzückungen meines ausgekochten Laientums
eintauschen !) Andreas Grüner.

Der Asphalt ist rot / Von Hans Pille

Vor drei Tagen zwischen Morgen und Mittag
ging der Blinde mit seinem Hund über die
Straße . Er war ein- großer, starker Mann, der
seinen bloßen, über den Ohren angegrauten
Kopf immer ein wenig vorreckte. Wenn seine
sdhwarzrückige Schäferhündin warnend neben
ihm , verharrte , milderte ein frohes Lächeln
das gespannte Gesicht . Dann strich er über
ihren Kopf und sagte lobend: „Rocki !“ , wofür
sie ihm die Hand leckte und mit glänzenden
Augen zu ihm aufblickte. Die Leute wichen
ihnen aus, manche sahen ihnen verwundert
nach, weil sie in all“ ihrer Unrast plötzlich so
seltsam angerührt wurden, als wäre bei dem
Blinden , nicht bei ihnen das Licht.

Als die zwei an die Stelle gelangten, wo
sie die Straße überqueren mußten, sagte der
Mann : „Rocki“ , und Rocki verstand ihn. Sie
spähte die Straße hinauf und herunter , dann
erst zog sie ihn auf den schimmernden Damm.
Drei, sechs , acht Schritte folgte er ihr , in sei¬
nem Gesicht war das grün beschattete, milde
Lächeln seiner eigenen Welt, — da war es, als

Im Rausch gestorben / Eine wahre
Begebenheit

Der Hubersägenbauer war am Morgen mit
einem Stück Vieh vom, Hotzenwald herab nach
Wehr gekommen. Es sollte gehandelt werden .
Zu solch einem Viehhandel gehört Wein. So
trank man denn ein Viertele Wein und noch
eins und noch eins, bis endlich das Rind sei¬
nen neuen Besitzer gefunden hatte .
. Beim Trinken war auch , wie das so geht , der
Durst gekommen. Trank man vorher , um zu
verkaufen , so trank man jetzt auf den Ver¬
kauf . Es wurde -1Nachmittag und Abend. Es
wurde Nacht , und immer noch stand ein Vier-
teleglas vor dem Hubersägenbauer . Der hatte ,
als er sich endlich auf den •Heimweg machte,
einen Mordsrausch. Mal singend, mal fluchend,
mal lachend zickzackte er dem Wäldlersträßle
nach durch die Nacht. Das ging so langsam,
daß er schon nach knapp einem Kilometer
meinte, er müsse nun bald zu Hause sein. In
der Dunkelheit tauchten, vor ihm , noch eine gute
Wegstunde vor dem wirklichen Ziel, die Um¬
risse eines Hauses auf Er wankte hin und
drückte die Türklinke herunter . Die Tür gab
nach. Er schlich sich herein . Daß da etwas
nicht stimmte, wußte er gleich . Aber der
Schlaf kam mächtig über ihn , daß alle Über¬
legung aus ihm wich. Ein Stück weit stolperte
er in den Raum. Als er eine Wand tastete ,
knickten ihm die Beine ein. Kaum daß er lag,
schlief er auch schon.

Nichts anderes als die alte Hammerschmiede
am Rande Wehrs hatte den Hubersägenbauer

aufgenommen. Als in der Frühe des anderen
Tages der Schmied und seine Gesellen zur
Arbeit kamen , hörten sie ein abgrundtiefes
Schnarchen. Sie lachten und machten sich ans
Werk. Das Feuer wurde angeblasen. Die Häm¬
mer wurden geschwungen. Aber selbst dieses
lärmen der Schmiede konnte den Huber¬
sägenbauer erst wecken , als die Uhr schon auf
zehn ging . Er wälzte sich zunächst einmal,
knurrte wie ein heiserer Kater und rieb sich
die Augen. Mitten im Gähnen und Recken
überkam es ihn dann wie eine Lähmung. Was
er sah, war furchtbar . Ein dämmriger, fast
dunkler Raum, ein rot brennendes Feuer mit
züngelnden Flammen. Davor grausig schwarze
Gestalten mit Hämmern und langen Eisen¬
stangen in den Händen.

Die Starre wich einem verzweifelten Stöh¬
nen . Der Hubersägenbauer fühite seinen in
allen Knochen schmerzenden Körper und einen
Kopf, in dem ein Stück Höllenfeuer brannte .
Mühsam richtete er sich in eine halb knieende,
halb liegende Stellung auf und jammerte den
größten der Schmiedegesellen mit gefalteten,
zitternden Händen an : „Verzeihung, Herr Ober¬
teufel , ich bin nämlich im Rausch gestorben.“

Dröhnendes Lachen erfüllte den Schmiede¬
raum und nahm dann auch endlich vom Huber¬
sägenbauer die Höllenangst. Drei Doppelliter
mußte er bezahlen, ehe er dann endlich —
wieder einige Stunden später — das Wälder-
sträßle hinauftappte . A . E . B.

strichen die grauen Wolken mit messerscharfen
Rändern über die Straße , die kreischend auf-
riß , er hörte einen dumpfen Laut und — ver¬
lor die Leine . Rocki , — wo war Rocki? Er
war blind , nie so blind wie in diesen Sekunden!

Der Schrei einer Frau zitterte in der Luft,
dann schien die Stadt zu verstummen. Autos
hielten an , die Fahrer stiegen aus zu den Men¬
schen , die diesseits und jenseits in respekt¬
voller, ängstlicher Entfernung verharrten und
nicht wagten , näher zu treten . Mitten in der
Bannmeile des Flüsterns , in der schwärzesten
Nacht, drei , sechs , acht Schritte vom Gehsteig
entfernt , stand der Blinde — horchend vorge¬
neigt , verlassen , allein . Das Lächeln war hin¬
ter ,seine grünen Brillengläser zurückgewichen ,
sein Mund stand halb offen, , die Finger griffen
mehrmals vergeblich nach der Leine , er drehte
sich um und —

„Rocki“ , flüsterte er ängstlich, er flehte,
lockte, und dann rief er während sein Gesicht
Sorge ausdrückte , wieder halblaut : „Rocki!“,
aber sie war nicht mehr bei ihm. Da fühlte
er die beklemmende Furcht des Preisgegebenen
und schrie mit aller Kraft : „Rockiii !“ Der gel¬
lende Schrei sprang gegen die Häuser, gegen
die Menschen, die sich duckten, und ein .Kind
umklammerte die Hand seiner plötzlich wei¬
nenden Mutter ; niemand aber wagte das Ent¬
scheidende.

Der Blinde tastete mit seinem Stock über den
Asphalt , dann ließ er sich auf die Knie nieder,
fühlte und suchte mit den Händen, rutschte
näher und — fand Rocki ! Sie lag, die Beine
von sich gestreckt , auf der Seite. Er strich über
ihr Fell . Der Anfang eines glücklichen Lächelns
huschte in sein Gesicht, er sagte halb freudig,
halb vorwurfsvoll ; „Rocki !“, da zuckte er zu¬
rück, denn über seine Hand sickerteBlut, etwas
dunkler rot als das kleine Kreuz auf dem wei¬
ßen Emailleschüd an Rockis Halsband. Er sah
es nicht, aber er fühlte es , wie ein Leben auf
der Straße versickerte , das ihm vielleicht mehr
bedeutet hatte , als jemals das Leben eines
Menschen. Sein Kopf sank vornüber , er rief
stammelnd immer wieder ihren Namen, aber
Rocki rünrte sich nicht mehr . Als endlich ein
Mann sich ihm näherte , richtete er sich auf
und sagte klagend wie zu einem Vertrauten :
„Rocki — ist — tot !“

Es gibt seit drei Tagen eine rote, nachge¬
dunkelte Stelle im Asphalt der seltsamerweise
„Blindendamm“ genannten Straße, bei der ich
erlebte , daß rastlose , von Sorgen bedrückte
Menschen für mehrere Minuten alles andere
vergaßen und stumm ergriffen bei einem Blin¬
den verharrten , der den Freund seiner Fin¬
sternis , seinen toten Hünd, suchte . Darum
glaube ich , diese Geschichte erzählen zu müs¬
sen, ehe die Straße wieder — nur Asphalt ist.

Rätsel • Schach • Briefmarken
Kreuzwort-Rätsel

Waagerecht : 1 . leidenschaftliche Erregung , 3 . An¬
erkennung , 5 . Hülsenfrucht , 7 . Naturerscheinung ,
10. griechische Wassernymphe , 12. dickflüssige ölige
Masse, 13. Unterarm , 14 . bedeutungslos , 15. see¬
männischer Ausruf , 17 . Mädchenname (Abk .) , 20 .
Mittelpunkt , 23. Kerbtier , 24 . Stockwerk , 25 . drük -
kende Lage, 26 . römischer Sonnengott .

Senkrecht : 1 . Gefäß, 2 . Lebewesen , 3 . Mädchen¬
name (Abk .) , 4. Heilige Schrift , 5 . Richtblei , 6.
Kernland von Jugoslawien , 8 . vortreff liehe' Eigen¬
schaft, 9 . dem Winde abgekehrte Seite , 11 . irgend¬
wann , 15 . Name zweier Nebenflüsse des Rheins ,
16. Weltmeer , 18. Schmelzüberzug, 19. Engelsgruß
an die Jungfrau Maria , 21 . Schutzbau von Vögeln,
22. tropische Getreidepflanze .
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Auflösungen der letzten Rätselecke
Kreisspruchrätsel : 1 . Deich, 2. Ring , 3 . Ehre , 4.

Edam , 5, Reue , 6. Blut , 7. Nace, 8. Loki , 9 . Orest ,
10. Knie, 11 . Recht, 12. Sekt , 13. Geld , 14. Kies,
15. Blech, 16. Anis. Ein gerader Blick ist einer
Seele Schein.

Silbenrätsel . 1 . Palaver , 2. Eveline , 3. Till Eulen¬
spiegel , 4. Eichendoiff, 8. Register , 6 . Dago:
Peter Dörfler .

Schachaufgabe Nr . 197
Von G . Becker, Karlsruhe -Durlach

Kontrollstellung :
Weiß : Ka2 , Tdl . g2,
Se 1 ; Bf3 . (5)
Schwarz:
Kfl ; Be3 . (2)

Matt in 3 Zügen
Wohl ewig grünt der Zweig des „Indiers “ !

(Aus meiner Mappe)

Die leichte Aufgabe
Von Willi Ehrmann t , Khe.-Rintheim (Urdruck)

Matt in 2 Zügen
Weiß : Kf4 , Dfl , Td3 , La6 . f8 , Sb5 ; Ba3 , a7 , c5,

c7. (10)
Schwarz : Kc4 , Lb6 , g8, Sal ; Ba5, b4, c2, d2 , e4,

h7. (10) . — (Eine gute Früharbeit des verst . Kom¬
ponisten .)

Lösung der Aufgabe Nr . 195 (Ehrmann )
1 . Tg5 ! (droht 2. T :h5 + 3. Th :h4 matt . 1 . —,

Db5. 2 . K :c7 (nicht Ke7 wegen Dg5+ ) beliebig .
3 . Dh8 matt . 1. —, Dc5 . 2 . Kd7 , bei . 3 . Dh8 matt .
1 . —, Td5. 2. Ke2 ! beliebig . 3 . Dh8 matt .

Lösung der leichten Aufgabe (Ehrmann )
1. Tc7 !

Drei lehrreiche Fehler !
1 . Weiß : Kel , Df3, Tal , hl , Lei , Sbl , e4 ; Ba2 , b2 , c2,

d2, f2, g2, h2 . Schwarz : Kg8 , Dd8, Ta8 , h8, Lc8 ,
f8, Sc6 ; Ba7 , b7 , e7, d7, g7, h7 . ln dieser Partie
(gespielt 1940 in Berlin zwischen Halosar und
Reilstab ) spielte Weiß Sbl—c3? und verlor noch
die Partie . Statt dessen hätte er sie mit einem
Zuge für sich entscheiden können . Wie mußte
er spielen ?

2. Weiß (Klumpp) : Kgl , Db2, Td , el ; Ba2, f2, g2,

h3 . Schwarz (Heß ) : Kg8 , Dc7, Tc8 , c4 ; Ba7 , e5,
f6, g7, h7. Hier zog Weiß, 1 . Db3 , Schwarz, er¬
widerte 1. —, Df7? und beging damit seinen
ersten Fehler . Es folgte 2. Tcl :Tc4 , Df7 :Tc4? ?
Dieser zweite größere Fehler verliert sofort .
Warum ?

3 . Weiß (Kuhnert )! Kel , pdl , Tal , hl , Lei , c4 ,
Sbl , f3 ; Ba2 , b2, c2, e4 f2 , g2, h2 . Schwarz (Rich¬
ter ) : Ke8 , Dd8 , Ta8 , h8 , Lc8 , b4 Sc6 , g8 ; Ba7 , b7,
c7, d7, e5, g7, h7 . Hier hatte Schwarz leichtfer¬
tig , eben 1. Lf8—b4 + gezogen. Weiß spielte 1. —,
c3 . 2 . Zug von Schwarz , nun Lb4—f8 , erst jetzt
erkannte er , daß 2 . Lb4—e7 an 2. — , Dd5 ! schei¬
tert . Es folgte 2 . —, Sg5 . 3 . Sh6 . Mit welchem
3. Zuge stellt Weiß seinen Vorteil klar ?

Lösungen u . Anfragen (Rückporto) an G . Becker,
Karlsruhe -Durlach , Auer Straße 2.

Neuheitenbericht
Seit Mittwoch , den 20 . Juni , liegen die ersten

drei Werte der neuen Ziffemmarken -Dauerserie
an sämtlichen Postämtern in der Bundesrepublik
vor . In unserer Ausgabe vom 31. 3, haben wir
diese Marken schon abgebildet und auch über
die Umstände , die eine Verzögerung der Ausgabe
verursachten , berichtet . Entsprechend den Wün¬
schen des Bundestages wird diese neue Ge¬
brauchsserie , die die Bautenserie ablöst , höch¬
stens . 2 Jahre im Verkehr bleiben .

Die Markenbilder der neuen Wohlfahrtsserie ,
die auf Weihnachten zu erwarten ist , sind jetzt
bekannt geworden . Wie auch im Vorjahr werden
die Marken um die Wohlfahrt der Menschheit
verdienten Personen gewidmet sein und zeigen:
1 . Friedrich von Bodelsehwingh. 2, Elsa Brand¬
ström , 3. Johann Heinrich Pestalozzi , 4 . Vinzenz
von Paul .

In letzter Zeit erschien in:
Belgien mit der Abbifdung des Wappenlöweq

auf den 11 niederen — und dejn Porträt des belgi¬
schen Königs auf den 6 höheren Werten , eine
neue Dauerserie .

Finnland eine Serie von drei Wohlfahrts¬
marken zugunsten des Roten Kreuzes.

Liechtenstein eine volks- und heimatkundliche
Dauerserie mit 12 Marken .

Spanien zum 6. Kongreß der Spanisch-Amerika¬
nischen Postunion eine Luftpostmarke und außer¬
dem eine Serie in 5 Gedenkmarken zum 500 . Ge¬
burtstag der Heiligen Isabella .

Knitterfreie Krawatten / Von
Helmut H. Lundberg

Herr Schmidtheinz .lächelte wohlgefällig, als
er die Straße überquerte und sein Spiegelbüd
im gegenüberliegenden Schaufenster sah. Der
helle Anzug, die grauen Schuhe, der bunte
Schlips — wirklich ein flotter junger Mann,
wie er sich da selbst entgegenschritt . Schon im
Begriff nach links abzubiegen ließ er den Blick
von seinem Bilde zu einer Kollektion bunter
Krawatten in der Mitte des großen Fensters
gleiten. Halb unbewußt las er das darunter ste¬
hende Schild :

„Tragen Sie Na-Po-Krawatten .
Sie knietern nie !“

Irgendetwas gab Herrn Schmidtheinz einen
Ruck . Aufmerksam las er noch einmal die gro¬
ßen Druckbuchstaben unter der Auslage. Da
stand klar und deutlich „knietern “ .

Kurzentschlossen betrat er das Geschäft. Eine
niedliche kleine Blondine tänzelte ihm entge¬
gen . „Der Herr wünscht sicherlich eine Kra-
watte?#

“ — „Ja “
, stotterte Herr Schmidtheinz,

vop ilirem Liebreiz entzückt und verwirrt zu¬
gleich , „sicher — das heißt , eigentlich wollte
ich . . .“ — „Bitte“ , lächelte das blpnde Wesen ,
„diese Hellblaue würde zum grauen Anzug ge¬
wiß sehr vornehm und dezent wirken .“ Der
junge Mann lächelte mechanisch, nahm das
Päckchen entgegen und bezahlte . An der Tür
wandte er sich zögernd um . „Sie haben da einen
greulichen Schreibfehler in ihrem Schaufenster.
Knittern schreibt man mit zwei t und nicht mit
ie .“ „Oh , besten Dank“

, sagte das Mädchen , „das
wird selbstverständlich sofort geändert .“

Nach drei Tagen kam Herr Schmidtheinz
abermals an dem Krawattengeschäft vorbei.
Die Kollektion bunter Binder schien kleiner ge¬
worden zu sein. Aber in voller Größe prangte
noch immer das Schild, dessen letzter Satz ihm
schon von weitem in die Augen sprang :

„Sie knietern nie !“
Mit energischem Schritt ging »er in den La¬

den. „Der Herr wünscht sicherlich eine Na-Po-
Krawatte “

, lächelte die blonde Verkäuferin.
„Nein , danke , ich habe schon eine.“ — „Oh “

, be¬
dauerte das Mädchen, „ gefällt Sie ihnen nicht?
Wollen Sie sie Umtauschen?“

Herr Schmidtheinz holte zweimal tief Luft.
„Ich habe den dummen Schlips noch gar nicht
angesehen. Aber ich habe Sie , meine Dame , vor
drei Tagen auf den fürchterlichen Schreibfeh¬
ler in ihrem Schaufenster aufmerksam gemacht
und nun . . .“ Die Verkäuferin lächelte nicht
mehr. Mit einer müden Geste wandte sie sich
nach dem halbdunklen Hintergrund des Ladens
und rief : „Herr Kunze , da ist wieder einer.“

Ein kleiner , kugelrunder Mann trippelte auf
kurzen Beinen heran . „Bitte , mein Herr ? “ —
„Vor drei Tagen habe ich ihrer Verkäuferin ge¬

sagt, daß Sie einen tollen Schreibfehler auf dem
Schild unter den Krawatten haben “

, entrüstete
sich Herr Schmidtheinz. „Wenn man so etwas
sieht, bekommt man einen Schlag, um nicht zu
sagen einen Tritt ins orthographische Gewissen.
Sie haben da knittern mit . . .“

„Ich weiß , man schreibt es mit zwei t“ . Der
kleine Mann lächelte nachsichtig und rieb sich
vergnügt die Hände. „Ich danke für Ihre freund¬
liche Aufmerksamkeit, Aber schauen's — Sie
haben den Fehler bemerkt , sind hereingekom¬
men und haben eine Krawatte gekauft . Außer
ihnen haben vierundvierzig andere Kunden
das gleiche getan. Sechzehn von den Dingern
habe ich noch . Würde es Sie beruhigen , wenn
ich verspreche, daß das Schild übermorgen ver¬
schwunden ist? “

Kleine Erlebnisse in den Bergen
Im Kreisblatt stand folgende Ausschreibung :

„Der Gasthof, zu den 3 Eichen ist neu zu ver¬
pachten . Dem Pächter steht das Recht zu , Gäste
zu beherbergen, zu schlachten und zu speisen .“

#
Ein feiner Herr kommt sehr erhitzt in eine

oberbayrischeBierstube. „Ja mei“ , sagt teilneh¬
mend der Wirt, „Sie müssen ja gerannt sein
wie a gestutzter Hund!“ — „Was erlauben Sie
sich“

, sagt entrüstet der feine Herr , „ich bitte
mir einen anderen Ton aus !“ — „No , entschul¬
digen S‘ nur“

, begütigt der Wirt , „i hab ‘ halt
g‘meint, weil S‘ schwitz‘n tun wie a Aff‘.“

*

Zwei Gäste bestellen Hammelbraten . Die
Kellnerin kam zurück und bedauerte , daß kein
Hammelbraten mehr vorhanden sei, dagegen
sehr schöner Schweinebraten. Die Herren waren
einverstanden. Da rief sie in die Küche hinaus :
„Ich kriege für die zwei Hammel zwei Schweine¬
braten .“ *

„Von diesem Felsen hat sich voriges Jahr ein
Mann heruntergestürzt .“ — „Aus Melancholie?“
— „Nein , er war aus einer anderen Stadt .“

*

In der Sommerfrische fragt der Gast den
Bauern : „ Ihr habt ja so schöne , fette Schweine.
Wie erreicht Ihr das? “ — Bauer : „Och , das ist
ganz einfach . Fressen tun sie immerzu , liegen
den ganzen Tag auf dem Bauch und arbeiten
tun sie auch nichts , — akkurat so wie die Som¬
merfrischler.“ *

Junge Frau : „Als ich mit Fritz den Berg hin¬
aufritt , wäre ich beinahe verunglückt .“ — Mut¬
ter : „Ja , wieso denn?“ — Junge Frau : „Der
Esel wurde plötzlich eigensinnig.“ — Mutter :
„Was , auf der Hochzeitsreise schon ?“
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reng geprüft

Regelmäßig werden Proben des in unserem Betrieb nach
altbewährter Vorschrift frisch abgefüllten Getränkes durch
dieSpeziallaboratorien der Coca -Cola -Gesellschaft strengen
Kontrollen unterzogen , um die gleichmäßige Güte und un¬
bedingte Reinheit des Markenerzeugnisses „Coca -Cola " zu
gewährleisten . So wird alles getan , um Ihnen den vollen
Genuß , zu sichern für

die erffiddiwde,
‘
j2atMt tnih

1200 H.-Polojacken 7 qc
aus hervorragender Kunstseide , 2 fädig mit Reißverschluß . . L I # tS

1200 K .-Polojacken j zc
aus bester Kunstseide mit Reißverschluß , in allen Größen . . IlV #

i Posten H.-Sporthemden r on
aus gutem Zetir mit Sportmanschette . . . . . . . 5.90 “ IlVV

1000 Popeline -Sporthemden
in bester Verarbeitung und Paßform , z . T. mit Sport -, z . T. mit
Umschlagmanschette . . . . . . . . 9.90 8.90 7.90 7.25 6

.
90

Eine kleine Auslese aus unserer großen Auswahl günstiger Gelegenheiten

DAS BILLIGE WARENHAUS KARLSRUHE
Adlerstr . 33

i Schöne preiswerte

Koffer -
Radio

Niedrige Anzahlung

M/VEBER
'U » FACH - GESCHÄFT

IN DER OSTSTADT 179 .50
Ecke Rudolfstraße , Tel. 17Ö9 Bequeme Teilzahlung
Ludwig -Wilhelmstraße~ uac

Offenbach
Junior

I Forstabteilung Karlsruhe
! Südl . Hildapromenade 5 ,
| sucht zum sofortigen Eintritt
i junge tüchtige

| Stenotypistin
i Es kommt nur eine in Stenogramm
u Maschinenschreiben erstklass .

| Kraft in Frage . Bezahlung nach
! TO . A VHI . Vorstellung mit Zeug -
j nissen täglich von 9—12 U., Zim . 15

ISuche für uns . Außend . unabhäng .
Damen und Herren

i Beste Verd .-Möglichkeit , hohe Prö -
i mien . Vorzust . Samstag , 23. 6., zw.

16 und 18 Uhr bei Kneller , Kart -
Hoffmann -Straße 6 .

Veränderungen j — Erloschen —
A 1195- 8. 6. S1 E. Kunz , Kom . Ges ., | A 572 : 15. 6. 51 Weinhaus Emilio

Karlsruhe (Kriegsstr . 97a) . Die Ge - <Just zum goldenen Ochsen , Karls¬
ruhe. Die Firma ist erloschen . Von
Amts wegen gemäß § 31 Abs . 2
HGB eingetragen .

Seilschaft ist aufgelöst . Gustav
Stelter , Ing ., Kaufmann . Karlsruhe ,

: ist zum Liquidator bestellt .' A 1225 : 15. 5. 51 Süddeutiche
Arguiwerke Heinrich Koppenberg
K.G . , Karlsruhe {Vogesenstr . 4) . Die
Prokuren für Friedrich Adamowski , Dlsch , Schäferhund , Hündin „Asta

Entlaufen

Abfüllung und Alleinvertrieb von „ Coca-Cola "
für Karlsruhe und Umgebung : GETRÄNKE TROULLIER,

NEUREUT/KARLSRUHE , Ruf Nr. 3640

für die Bezirke Baden-Baden , Rastatt, Bühl und Kehl :
EIS - U . KUHLWERKEBADEN -BADEN G m b H. Ruf ; 61722/3663

für die Bezirke Breiten, Bruchsal und Vaihingen : Getränke-
Vertriebs-Gesellschaft BtUSCH & KLEINHANSS , Heiibronn,

Auslieferungslager BRETTEN/BADEN, Ruf Nr. 361

i Heinz Butenfocke , Dr . Hermann
; Klaue , August Kober , Paul Otto' Linke , Rudolf Mülhausen und Rein¬
hard Zennig sind erloschen .

A 529 : 14. 5. 51 Karl u. Eugen
Kimiing , Graben . Vermögenskon¬
trolle gemäß MRG 52/1, 2 ist an¬
geordnet . Aufsichtsführender Treu¬
händer ist Dr . Walter Staat ,
Karlsruhe .

A 425 : 20 . 4. 51 Adam KemRl,
Karlsruhe (Weingroßhandlung , Kai¬
serallee 21) . Kommanditgesell¬
schaft seit 1. Januar 1951 , 2 Kom¬
manditisten .

schwarze Decke , hellgelb , am
21. 6. entl . gg . gute Bel . abzug .
Evers , Khe ., Lessingstraße 43 .

Brauner Boxer am 9. 3. entl ., Name
Ajax , weißer Flecken aut der
Brust . DM 100.— Belohn . Lieut -
nant Long Karlsruhe , Kantstr . 4

Unterricht
Spanisch , Englisch u . Französisch

erteilt Lehrerin aus Buenos Aires .
ESI unter 4679 an BNN .

iule CICCIC Ne
•. 35 EIjUC g . Stunden

Amtliche Bekanntmachungen
Zwangsversteigerung .

Dienstag , 26. Juni 1951, um 14.08
Uhr , werde ich in Karlsruhe , Her-
renstr . 45 a . Pfandlokal , gegen

i bare Zahlung im Volistreckungs -
wege öffeaU . versteigern ;

1 Tiegeldruckpresse Tip-Top , 1
Teigtöhrmaschine „Welker " m . Mo¬
tor , T Kleinschreibmaschine „Olym¬
pia " , 1 Nähmaschine „ Gritzner "
vers .
Karlsruhe , 22. Tun ! 1951.

Koppe , Gerichtsvollzieher .

1. Gertrud Frieda verwitwete Sie¬
gel geb . Wels in New -York (USA ) ,
2. Frank (früher Franz) Karl Siegelin Ciifton , New -York (USA ), ver¬
treten durch Rechtsanwalt Joseph
Gentil In Mannheim N 5, 11, ha¬
ben das Aufgebot folgender Ur¬
kunde beantragt : Hypothekenbrief
über 10 000.— GM , eingetragen im
Grundbuch von Karlsruhe Band 8
Heft 14 III . Abt . Nr. 7 auf dem
Grundstück LBNr. 154 der Gemar¬
kung Karlsruhe , Kaiserstraße Nr.
78, gemäß § 1170 BGB . Der Inhaber
der Urkunde wird aufgefordert ,spätestens im Aufgebotstermin am :
Mittwoch , den 19. Dezember 1951,
vormittags 9.00 Uhr vor dem Amts¬
gericht hier , II . Stock , Zimmer 124
seine Rechte anzumelden und die
Urkunde vorzulegen ; andernfalls
wird die Urkunde für kraftlos er¬
klärt werden .

Karlsruhe , den 8. Juni . 1951 .
Amtsgericht B Itl .

Amtsgericht Ettlingen Neueintrag
HRA . Nr. 141 Firma Josef Cichon
vorm . Hermann Hauck tebensmitte ! .
Groß - und Kieinhandlung in Ettlin¬
gen . Inhaber Josef Cichon , Kauf¬
mann in Ettlingen .

Veränderung H. R. B Nr. 5 Firma
Ettlingen -Maxau , Papier - u . Zell -
stoffwerke AG. in Ettlingen .

Durch Beschluß der Hauptver - j
Sammlung vom 28. April 1951 ist i
das Grundkapital gemäß § 35 DM - :
BG endgültig neu festgesetzt auf ;
4 200 000 DM , eingeteiit in 4200
Stammaktien über je 1000 DM . Die
Satzung ist in §§ 4, 12 5, 19 und 241
geändert . Durch Beschluß des Auf- :
sichtsrats vom 15. März 1951 wurde |Karl Thiemann in Karlsruhe zum j
ordentlichen Vorstandsmitglied oe * jstellt . Die Prokura Karl thiemann I
ist erloschen . Als nicht eingetra -
gen wird veröffentlicht : Die Be¬
kanntmachungen der Gesellschaft i
erfolgen im Bundesanzeiger .

Amtsgericht — Registergericht — I
Karlsruhe

Handelsregister
Für die Angab . in ( ) keine Gewähr ;

— Neueintragungen —
A 1665 : 8. 6 51 Emil Häusler !

A Co ., Bouunternohmen für Hoch- .
w. Tiefbau , Karlsruhe (Buniestr . 2) , ;
Kommanditgesellschaft seit 8. Juni i
1951 . Pers . haft . Gesellschafter : jEmil Häusler , Kaufmann , Karlsruhe . :
1 Kommanditist . I

Ä 1667 : 15. 6. 51 Ernst Dittrkh , jKarlsruhe (Schmuckwarenfabrik , jMoltkestr . 20. Bau t ) . Inhaber : :
Ernst Dlttrich , Schmuckwarenfabri¬kant , Karlsruhe .

A 1666 : 8. 6. 51 Hofmann A Stie¬
gels , Karlsruhe (Webereivertretun¬
gen , Karlstr . 120) . Offene Handels¬
gesellschaft seit 1. Juni 1951. Ge¬
sellschafter : Erich Hofmann , Eugen
Stiegeie , Kaufieute in Karlsruhe .
Zur Vertretung der Gesellschaft
sind die Gesellschafter nur ge¬
meinsam berechtigt .

A 1668 : 18. 6. 51 Oröan * A Weiß ,
Karlsruhe (Großhandei in Papier u .
Papierwaren , Draisstr . 18) . Offene
Handelsgesellschaft seit 1. Juni
1951. Gesellschafter : Karl Oröans ,
Gisela Weiß geb . Bechtei , Kauf -

I leute in Karlsruhe . Zur Vertretung
der Gesellschaft sind die Gesell¬
schafter nur gemeinschaftlich be -

: rechtigt .
A 1669 : 21. 6. 51 Karlsruher Schuh-

;fabrik Reinhard Frischmann , Karls¬
ruhe (Hardeckstraße 2) . Inhaber :
Reinhard Frischmann , Kaufmann ,
Karlsruhe . Die Firma ist geändert

■in : Rhena -Schuhfabrik Reinhard
! Frischmann .
. A 1678 : 21. 6. 51 SUdwestdevtsche
. Zähler -Zentrale Leupokf ACo. , Karls¬
ruhe (Fabrikation von ElektrizÜäts -

i Zählern , Umbau , .Reparatur u . Neu -
: eichung sowie ‘ Großhandel in’elektrotechnischen Maschinen und
• Geräten , Wilhelmstr . 72) . Offene
j Handelsgesellschaft seit 1. Nov .
! 19*9. Gesellschafter : Dr . Adolf
: Käuflein , Diplom -Kaufmann , Karl
Walter Leupoid , Regierungsdirek¬
tor , beide in Karlsruhe ,

j B 147a: 12. 6. 51 Süddeutsche
j Bfitzabielterbau - Gesellschaft m (t
{beschränkter Haftung , Karlsruhe

(Stefanienstr . 14) . Gegenstand des
Unternehmens : Bau von Blitzschutz -

i anlagen und sonstigen elektri¬
schen Anlagen sowie damit in Zu-

: sammenhang stehende Tätigkeiten .
Die Gesellschaft kann gleichartige
oder ähnliche Unternehmungen
erwerben , sich an solchen beteili - ;
gen , deren Vertretung übernehmen ;

, und Zweigniederlassungen errich - <
_ten . Stammkapital : 25 000 DM . Ge - ;I schäftsführer : Josef Zingraff , ln - ■' genieur , Karlsruhe . GeselJschafts -
vertrag v . 10. Mai 1951 , geändert

I am 9. Juni 1951 in den §§ 4 (Stamm - 1
einlagen ) und 6 (Vertretung ) . Sind ;
mehrere Geschäftsführer bestellt, :

i so wird die Gesellschaft entweder ;
I durch zwei Geschäftsführer ge - :
; meinsam oder durch einen Ge -
i schäftsführer u . einen Prokuristen :
! vertreten . Nicht eingetragen : Der j! Gesellschafter Jos . Zingraff leistet '
seine Stammeinlage durch Einbrin¬
gen von Material und zwei Kraft -

I wagen , einzeln verzeichnet in der :
Urkunde vom 9. 6. 1951 . Das Ein- '

; bringen wird mit insgesamt 15 000 j
t DM auf - die Stammeinlage an - '
gerechnet . Der Gesellschafter i
Willy Biedermann leistet seine :
Stammeinlage durch Einbringen i
einer Briefgrundschuld , lastend jauf den Grundstücken Lgb . Nr.
1793. 2584, 2550, 1161/3 , 2673 , 1273 ,4419 der Gemarkung Frelstett , die ;mit 10 000 DM auf die Stammeinlage
angerechnet wird . Bekannt - 1
machungsblatt der Gesellschaft ist i
das für amtliche Bekanntmachun - 1
gen des Registergerichfs vor - 1
gesehene Veröffentjichungsblatt .

A1S8: 15. 6. 51 Rud . Hugo Dietrich,Karlsruhe (Kalserstr . 179a) . Roländ ;
Rheinboldt ist aus der Gesellschaft ‘
ausgeschieden .

Kindergärtnerinnen
Seminar

„St. AgneshausJ «

A15Q4 : 21. 6. 51 Schwarz & Sehnet - SoflBIIStr.
! der , Karlsruhe (Amalienstraße 19) .
I Die Gesellschaft ist aufgelöst , i
j Hans Schneider , Textilkaufmann ,
Karlsruhe , ist nunmehr Ailein -' Inhaber . Die Firma ist geändert

! in : Deko -Haus Spezialgeschäft für
Teppiche und Gardinen Harts

1Schneider .
A 1596 : 12. 6. 51 Dr. Madaus

A Co ., Filiale Karlsruhe in Karls¬
ruhe (Durlacher Allee 56) . Dem
Helmut Claußnitzer , Köln-Marien -

: bürg , ist Prokura erteilt . Nicht ein¬
getragen : Die Eintragung im Han - | / Mr | * Mia L A OCL
delsregister des Amtsgerichts Köln KuilSrUYIQ / nirSCnSTi * Oj D

j ist erfolgt u . in Nr . 95/51 des Bun - :
l desanzeigers bekanntgemacht . Zweijährige Ausbildung zur Kinder -
j B 169a : 8. 6. 51 Rowa Import und ; • . - , . . .•Export in Lebensmitteln und Tex- gärtnerin und Hortnerin (für Abi-

' ' erkü ' ztef Lehfs ° " 9 >-
! Lukas Strauss ist nicht mehr Ge - ! Aufnahmealter : 17 Jahre .
i schäftsführer . Eva Luft , Kontoristin , ■ „ „ . , .
; Karlsruhe , ist zur Geschäftsfüh - ; Beginn des Kurses : 17. September .

!
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<. 51 Junker A Ruh
' Anmeldungen b . spätestens 1. Sep -

j Aktiengesellschaft , Karlsruhe (Sie - i tember an die Seminarleitung ,imensstr . 1) . Durch Beschluß der ! ., , Kl .
; Hauptversammlung vom 4. Mai 1951 : Karlsruhe , Hirschstraße Nr . 35 b .
i ist das Grundkapital gemäß dem
D-Mark -Bilanzgesetz auf 3 600 000
DM endgültig neu festgesetzt .

' Die

WeingroBhandlung im Qualitätsweinbaugebiet der Rheiitpfalz »
mit eigenem Weinbau , sucht sofort gut eingeführteft

Vertreter
zum Besuch von Hotels , Restaurants und Wiederverkäufen ! ,
für Karlsruhe u . Schwarzwold . Freundl . IS unter K 1957 K on BNN

ABITURIENTEN
mit guten Schulzeugnissen werden zu Ausbildung als

Industrie -Kaufmann
zum 1. April 1952 eingestellt .

Die gründliche Ausbildung dauert drei Jahre und schließt mit
der Prüfung an der Industrie - und Handelskammer ab . Für die
Zeit von Herbst 1951 bis 31. 3. 1952 kann aushilfsweise Beschäf¬
tigung erfolgen . Ausführliche schriftliche Bewerbungen mit hand¬
schriftlichem Lebenslauf , Lichtbild und Abschriften der letzten
drei Schulzeugnisse erbeten an

SIEMENS & HALSKE
Aktiengesellschaft , Karlsruhe, VarhoizstraSe <2.

. VerfretertinJ
von Werbefirma gesucht . Angeb .
unter A1414 an Anzeigen -Fackler ,
Stuttgart , Tübingerstraße 19a .

Rühriger Vertreter
gesucht f . d . Vertrieb eines ganz
neuartig , techn . Handwerksappa¬
rates . unter 4542 an BNN .
Bedeutender Illustr. -Verlag sucht

Obervertreter
mit Kolonne

Große Verdienstchancen , evtl . w .
Auto gest . IS3 u . K 2000 K on BNN .

Friseur -Vertreter Damen und Herren
500 DM garantieren wir _ monatlich m | t guter Garderobe , redegew .,beim Verkauf vpn täglich 12 k9 jauch Anfänger , als Vertreter fürHaarwaschseife . Bei der in Be - 1begehrtes biochemisches Mittel bei
tracht kommenden Kundschaft ein - , privatkundschaft gesucht . Groß -
geführte Vertreter schreiben unter zügige ppop a g an ciaunterstütz ., so -
4692 an BNN . fort Geld . Vorzustelien am Mon -

- tag , d . 25. 6. , v . 16—17 Uhr , Gast -
. stätte „Stadt Baden " , Karlsruhe ,

Tüchtiger

VERKÄUFER
für Feinkostgeschäft gesucht .
gg unter 4675 an BNN .

fa Bassist m. Trompete u . 1. Geiger
m . Trompete ges . I23 4616 BNN .

Alte Firma vergibt
Vertretung und

Auslieferungslager
für 3 la Konsumartikel an Bewer¬
ber , die über einige 100 DM ver¬
fügen . Hoher Nutzen . E3 unter
K 2007 K an BNN .

Direktionsfahrer
zum mögl . bald . Eintritt gesucht .
Herren die über eine lang ] . Fahr¬
praxis verfügen u . in jeder Hins ,
zuverl . sind , wollen Angebote mit
Lebenslauf , Zeugnisabschriften u .
Gehaltsanspr . unter 4690 an BNN
einreichen .

Kriegsstraße 206 , Ruf 3645 .
Damen u . Herren f . I. Werbetätig¬

keit ges . Anl . erf . Sl 4661 BNN .
Fräulein , m . Abit ., od . H. H. , W .-O . ,ab 17 J . in Betr . ges . 23 4194 BNN
Damen u. Herren für leichte Ver¬

teilertätigkeit gesucht . Bezirk
Karlsruhe u . Bruchsal u . Umgeb .
Kl unter 4509 an BNN .

Tiicht. Mädchen z . Bedienen
das auch in Küche und Zimmern
mithilft , auf 1. Juli gesucht .

Hotel Fischweiher , Albtal

Ältere , zuverl . Hilfe
im Haushalt , auch stundenweise ,
gesucht . Vorstellung erbeten ab
Montag in der Zeit von 10—12 Uhr
Durlach , Turmbergstraße 7, I.
Junge , unabhäng . Frau od . Mäd¬

chen zu einzelner Dame halbtags
gesucht . ISS unter 4571 an BNN .

Selbst ., tücht . Hausgehilfin erhält
beste Bedingungen in gepfl .
Privathaushalt . Kl unt . 4610 BNN .

Ehrl. , fleißiges , selbst . Mädchen
in Arzthaush . gesucht . Vorzust .
Khe ., Rüppurrer Straße 74 .

Bekannte rheinische Margarinefabrik
sucht für den Verkauf ihrer Qualitäts -Erzeugnisse im Einzel¬
handel gut eingeführten

Handelsvertreter
für Koflsruhe -Stodt und Land , la Referenzen , geeigneter lager -
raum Und Lieferwagen sind Vorbedingung . Schriftliche Bewer¬
bungen an

Margarinefabrik MAX ISSERSTEDT, Wvppertol -E.
Gesundheitstraße 142/146

Stellen -Angebote
Hie Original -Zeugnisse elnsendenl

Satzung ist in den § | 4 (Grund¬
kapital , Aktien ) , 6 (Zustimmung des
! Aufsichtsrats ), 3 (Bekanntmachun -
: gen ) u . 13 (Einberufung der Haupt - j _ Buchhalter , bis 23 J ., zum 1. 7 .Versammlung ) geändert Nicht ein - gesucht . S3 2507 BNN Ettlingen ,getragen : Das * Grundkapital »st *
^zerlegt in 4500 Aktien im Nenn -
i betrag von je 800 DM . Bekannt -
: machungsblatt ist der Bundes -
! anzeiger .

B 250 : 15. 6. 51 Tonfunk Gesell -
schaff mit beschränkter Haftung ,■Karlsruhe (Werderstr . 57 ) . Durch1Gesellschafterbeschluß vom 9. Mai
1951 ist das Stammkapital gemäß
dem DMark -Bilanzgesetz auf 50 000
DM endgültig neu festgesetzt . Der1Gesellschaftsvertrag ist in den
§§ 5 (Stammkapital , Stammeinla¬
gen ) und 9 . (Genehmigungen ) ge -

1ändert :

Leistungsfähiger Hamburger Innereien -Importeur sucht

zuverlässigen Vertreter
Es kommen nur Herren in Betracht , die bei der in Frage kom¬
menden Kundschaft gut eingeführt sind . Angebote mit Refe¬
renzen unter HM 1915 befördert Anzeigen -Expedition WILLIAM
WILKENS, Hamburg 56, Jungfemstieg 7.

Bilanz -Buchlialtei »( in )
stunden - bzw . halbtagsweise für
dauernd gesucht . Ausführliche ’IS
mit Honorarforderung erbet , unter
K 1970 K an BNN .

Weitere Vertreter z . Besuch der
>

Privatkundschaft
gesucht . Lohnende Haupt - oder
Nebenbeschäftigung f . Damen
u . Herren mit sicherem Auftre¬
ten und Verbindungen z . Stadt -
und Landkundschaft . Versand
gegen Nachnahme . Bewerbun¬
gen an : Textil -Vertrieb Walter
Dahlmann , Nürnberg , Schließt . 78.

Vertreter (innen )
zum Verkauf eines volkstüml . med .
Standardwerkes gelucht . Günstige
Verkaufsbedingungen , hohe Prov .
VorzusteM . in Karlsruhe , Mittwoch ,
27. Juni , von 8—12 Uhr, Hotel Bay¬
rischer Hof, Wilhelmstraße 22 .

B 251 : 15 . 6. 51 A. Reibel , Schiff-
fahrt - und Speditionsgesellschaft
mit beschränkter Haftung , Karls¬
ruhe (Rheinhafen ) . Durch Gesell *
schafterbeschiuß vom 26. Mai 1951
ist das Stammkapital unter Ein¬
stellung eines Kapitalentwertungs¬
kontos von 41 142,10 DM gemäß
dem DMark -Bilanzgesetz vorläufig
auf 90 000 DM neu festgesetzt . Der
Gesellschaftsvertrag ist in den
§§ 4 (Stammkapital , Stimmrecht ) ,
6 (Abtretung von Geschäftsantei¬
len ) , 9 (Geschäftsführer ) sowie
durch Einfügung der § § 6a (Ein¬
ziehung von Geschäftsanteilen ) u .
6b (Beteiligungen ) geändert und
ergänzt .

B 198 : 14 . 6. 51 G . Braun (vorm.
G . Braun'sche Hofbuchdruckerei
und Verlag ) Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Karlsruhe : 2 Besuch von Privatkundsch . auf
(Kari -Friedrich -Str . 14) . Durch Ge - ; dem Lande . Austühri . Ang . u . 433
sellschafterbeschluß vom 18. Mai ! AZ-WERBUNG, Heidelberg .1951 ist das Stammkapital gemäß ;— - - — ■■■
d . DMark -Bilanzgesetz auf 264 000
DM endgültig neu festgesetzt . Der
Gesellsdhaftsvertrag ist in § 1
(Stammkapital , Stammeinlagen )
geändert .

B 510 : 14. 6. 51 Erste Deutsche
Knäckebrotwerke Dr. Wilh. Kraft.
Werk Karlsruhe , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Karlsruhe
(Nordbeckenstr . 10) . Psachie Sal¬
peter ist nicht .mehr Geschäfts¬
führer .

Koche mit LIEBE und . . . ETO !
Ich suche Nachwuchskräfte (Reisende ) für meine

Verkanfsorganisation Im
Bundesgebiet

Tüchtige und zielstrebige Jungkaitfieute mit guter Sdrufbildung
und obgeschlossener kautmännisdier Lehre , die Liebe zum
Außendienst haben , über gute ümgangsformen verfügen , wer¬
den gründlich geschult und eingearbeitet . Bezahlung : Gehalt ,
Spesen und Reisekosten . Bewerbungen ihit Lebenslauf , Licht¬
bild , Zeugnissen und Referenzen an Firma

RICHARD GRAEBENER, Nahrungsmittelfabriken ,
Verkaufsleitung , Karlsruhe.

* Itoek . Markenart .-Firma d .
d . Nohrungsmittel -Br . sucht
z . Verk . ihrer Qual .-Erz. nur
an Großverbraucher (Groß¬
küchen aller Art ) verkaufs¬
tüchtigen , gut eingeführten

Bezirks -
Reisenden

mgl . m . Pkw . gg . Gehalt /
Spesen - u . Verk .-Pr . Bewer¬
bungen m . Werdegg . , Geh .-
Anspr . u . Foto erb . u . M .N .
18068 bef . ANN.-EXP. CARL
GABLER, Stuttgart , CaLwer
Straße 20.

Karlsruher
Industrieunternehmen

sucht zum sofortigen Eintritt

geprüften Heizer
gewissenhaft und zuverlässig ,
für Steinmüller Kessel , möglichst
gelernter Schlosser , der als sol¬
cher zunächst in der Reparatur¬
werkstatt beschäftigt wird . IS3
unter K 2019 K an BNN .

; Motorrad -Spezialist; in gutbezahlte Stellung gesucht ,
i Zeugnisabschriften u . Lebenslauf
i bis 30. 6. 51 . IS unter 4474 an BNN .

Jung . Tankwart u. Wagenpfleger
gesucht . Albtal -Tankhof Karlsruhe ,

Herrenalbersiraße

Hauptberuflicher Vertreter
gesucht . Noch sorgfältiger Einarbeitung durch Fachkräfte finden
strebsame Herren bei tatkräftiger Unterstützung durch die Ge - .
Seilschaft lohnende Existenz , itusführl . Bewerbungen erbet , an

Deutsche Kranken-Vp '*<dierungs -A. -G .
Geschäftsstelle für Mittelbaden , Karlsruhe , Gral -Rhena -StraBe U .

Versandhandelsunternehmen
sucht sofort

Reisevertreter

VERTRETER
Für das dort . Gebiet such , wir
Strebs , jung . Kaufm . (mögl . mit
Pkw ) , der alle Voraussetzg . zur
Einführung eines Markenartikels
(Kaffee ) erf . Angeb . unt . AB . 2870
an NORDAG, Bremen , Domshof 26

Fachkundige , jUngere VERKÄUFERIN ( VERKÄUFER )
und männlicher L E H R LI N G

gesucht .

BERTH.pinkenzeller
Karlsruhe, Kaiserstr . 117.

Hiesiges Kaufhaus
sucht möglichst per sofort einen
tüchtigen

Befriebsschreioer
mit mehrjähriger Praxis , mög¬
lichst im Besitz des Führersch .
für Pkw . ; sowie eine

jUngere gewandte
Arbeitskraft

mit entsprechender Veranlagung
zur Unterstützung des Dekora¬
teurs . 3S3 mit Bewerbungsunter¬
lagen und Lichtbild erb . unter
4629 an BNN .

Zuverläss . Mädchen
tüchtig im Kochen u . aller Haus¬
arbeit , bei sehr gut . Lohn ges . v .

Frau Fabrikdirektor Katz,Pforzheim , Bidjlerstraße 6

Ehrliches Mädchen
für gepflegten Privathaushalt zu
günstfgen Bedingungen gesucht .
Kling , Karlsruhe , Ortenaustraße -- 14,
Telefon 5632 .

Stellen -Gesuche
Kfm. Angestellter , flotter Masch .-

Schreiber , sucht Beschält . , auch
tageweise . ES unter 4531 BNN .

Bilanzsicherer Buchhalter , deutsch .,
dopp . amerik . u . Durchschrb .-
Buchf. , engl . u . franz . Sprachk .,
flott . Stenot . u . Masch .-Sehrb .
sucht Stellung . iS ! unt . 4333 BNN .

Zuverl . Kaufmann
sucht als Abendbesch . Buchh .-Anb.
od . Korrespondenz . IS 4501 an BNN .
Vermessungstechniker , 18 3. , sucht

Beschäftigung . ES 4660 BNN .
Kfz.-Handwerker sucht Stelle als

Mechaniker oder Fahrer . Führer¬
schein 2 — 3. IS unter 4673 BNN .

Langjähriger Kraftfahrer , in unge -
kündigt . Stellung , sucht sich zu
verändern . SD unter 4599 an BNN

Suche sichere Arbeit
Biete 1500 .— Bareinlage , evtl . La¬
gerplatz , Vorort Khe . Bin schwerste
körperliche Arbeit , gewohnt , zuver¬
lässig , gute Durchschnittsbildung .
IS unter 4195 an BNN .

Chinaflüchtling
63, gesund , zuverlässig , vielseitig
u . fremdsprachlich gebildet , sucht

Vertrauensposten
irgendw . Art . S3 erb . an Edcardt ,
Bergzabern , Gartenstraße 375/k .

la Existenz

Eine unabhängige Danse
zwischen 30 und 50, als Repräsentantin gesucht . Kein Verkauf .
Außer gewandtem Auftreten und guter Garderobe keine Vor¬
kenntnisse erforderlich . Kl unter 4389 an BNN .

£■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■» ■« ■■■■■■■■■■■■■■■
S Schaufenster - Wettbewerb £
■ In der Weststadt S
J Anläßlich des lindenblütenfestes findet In der Weststadt H
■ vom 30. Juni bis 3. Juli 1951 5
■ ein Schaufenster -Wettbewerb statt . Anmeldung zur Teilnahme !
■ bis Freitqg , den 29 . Juni 1951, 18 Uhr, bei g
■ FARBEN - LUIPOLD , Körnerstr . 2 , E* e Kaiserall«« ■
E Jury -Begehung am 2. Juli 1951, 9—12 Uhr . ■
d Bekanntgabe der prämiierten Fenster in der Presse am 3 . 7. 1951 . ■
5 2 ,

er Bi/Serverein der Weststadt bittet alle Geschäftsinhaber der S■ Weststadt , sich an dem Schaufenster -Wettbewerb zu beteiligen . ■
■ Der Verstand . J

B 165 : 16. 6. 51 Union, Apparate -
baugeseilschaff mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe (Griesbach¬
straße 4) . Durch Gesellschafter¬
beschluß vom 4. Juni 1951 ist das
Stammkapital gemäß dem DMark -
Bilanzgesetz auf 20 000 DM endgül¬
tig neu festgesetzt . Der Gesell -
schaftsvertrag ist in § 4 (Stamm -
kaoitai ) qeändert .

B 250 : 16. 6. 51 Badendruck Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haf¬
tung . Karlsruhe (Lammstr. 1b—5) .
Durch Gesellschafterbeschluß vom
26 . Oktober 1950 ist das Stamm¬
kapital gemäß dem DMark -Bilanz¬
gesetz auf 200 000 DM endgültig
neu festgesetzt . Der Gesellschafts -
vertraq ist in § 4 (Stammkapital )
geändert .

Sefprt u. laufd . Dauereinkommen
d . übern ., bezksw . Vertr . Ifd . ersch .
Verkaufsschlager RiesenabsatzH !
Hoher Verd . ! Näh . d . Fa. Industrie ,
erzgn . Böbiingen/Württ . , Schließt .42 '

Zeitschriften -Werbung
Tüchtige Werber (innen ) für erstkl .
Mode . u. Unterhaltungszeitschriften
mit u . ohne Vers , finden s . guten |
Verdienst . Fahrgeldvergütung . Ar* |
beitsgebiet : Baden , Württemberg ,
Pfalz . Schrift !. Angebote oder Vor- :
Stellung Montag , Mittwoch , Freitag ,
10—11 od . 15—17 Uhr : Rieh . Hardock , T
Karlsruhe , Hirschstr . 99, parterre

Gewandte Werbekräfte
die an gewissenh . u . intens Arb .
gew . sind , werd . b . alteingef

’
. Zeit -

B mm t bub i. ■ - * ; Schrift (mit u . oh . Vers .) , b . höchst .
£ ÄW-!

* i Prov .-Sätzen eingest . Fahrtunkost .Aktiengesellschaft , w> vergüt ., Vorzust . m . Ausw .-Pap .Ni «derla . *ung Karlsruhe Sitz Ber - ; Mont, 25. 6., 9- 12 U. u . 14- 13 0 .
~ ' Ro,es Karlsruhe , Waldstraße ,im Währungsgebiet ist Düsseldorf . !- -- -- :_

Nicht eingetragen : Die E<ntraaunq 1 UaIiav Vapriinncf fin das Handelsreaister des Amts - ' « 1M8H5 « VCiUlUilaT i
aerirhts Düsseldorf ist erfaßt und \ durch Verkauf der Platin -Gosanzün -
im 8nnrte *̂ nTefg er Nr. 47/1950 be - 1der . 1 Jahr schritt !. Garanti « . 23
kanntgemacht . I unter 4666 an BNN .

Geübter Packer
z . Verpacken von Porzellan , Glas
etc . für Frachtgutversand , nicht üb .
35 Jahre , sofort gesucht . !S ! unter
K 1983 K an BNN .
Bed . Kohlen.Fa . s . f . ihre Vers .-Abt.

Jüngeren Mann
mit flottem Briefstil . Bewerb , mit
Gehaltsansprüchen u . 4487 an BNN .

Größerer Verwaltungsbetrieb der privaten Wirtschaft sucht zum
baldigen Eintritt eine jüngere , tüchtige

(5ienoiijpi6iln
Männl . kaufm . Lehrling

mit abgeschl . Höh . Handelsschule
gesucht . S3 u . Zeugnis an :

Karlsruher Möbelfabrik
Keßlerstraße 8

Tüchtige Kraft
mit eigener Schreibmaschine , sucht
ab 1. 7. 51 Stelle als Stenotypistin
oder Kontoristin . IS u . 4524 BNN .
Gewandte Bürokraft , 51 J., perfekt

in Masch .-Schrb . u . Steno (270 An¬
schi ., 160 Silben ) , selbständig in
Korresp ., s . Stelle . î J 4683 BNN.

Bürogehilfin sucht Stelle . Schreib¬
maschine vorhanden . IS unter
4607 an BNN .

Kindergärtnerin
mit 15jähriger Erfahrung , 34 Jahre
alt , in selbständ . Stellg . , wünscht
sich zu verändern . !S K 1991 K BNN

Ais Hausdame
auch bei einem krank . Herrn Stei¬
lung gesucht . Kl unter 4540 BNN .

Alleinstehende Frau
geb ., erfahren , hauswirtsch . tiicht .,selbständ ., zuverl ., auch kaufmänn .
ausgebild ., wünscht Wirkungskreis .
!3 unter 4433 an BNN .
Mädchen , 24 J., m. Koch - u . Näh¬

kenntnissen sucht Arbeit in Khe.
Adelheid Beschick , Karlsruhe ,Adlerstraße 23, b . Felleisen .

die an flottes und zuverlässiges Arbeiten gewöhnt ist . mit
ausführlichem Lebensiouf , Zeugnisabschriften u . Lichtbild sowie
Angaben über Gehaltsanspüche und frühesten Eintrittstermin
werden erbeten unfer K 1982 K an BNN .

Epochemachende Neuheit !
Das lautsprechende TelefonI
Zum Vertrieb für ein an jedes Tel .
anzubrmgende Zusatzgerät wird jeein rühriger und gewandter Ver¬
treter gesucht , für Landau —Neu¬
stadt und Pirmasens . Bewerbungen
an die Generalvertretung f . Rhein -
land -Pfalzr Oswald Engbarth ,
Sobernheim/Nahe , Telefon 404.

Rührige Vertreter ,
mögMchst motorisiert , jedoch nicht
Bedingung , zum Verkauf von Aus - '
stattungsgegenständen wie ' Möbel '
aller Art, Radio -Apparaten , Her¬
den , Öfen , Waschmaschinen usw .auf Teilzahlung , gesucht . Ausführ¬
liche Angebote erbittet :
Ausstattungsgesellschaft f . Weh-
nung u, Haus, Holxminden/Weser . i

Q OVÖMtArjJHEomaltöS

zweimal täglich sättigt ,
kräftigt , macht beweglich

SRHXLTLICH IN APOTHEKEN , DROGERIEN UND REFORMHÄUSERN
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Problem Hund
Ein altes Sprichwort will uns weismachen ,

daß Hunde , die bellen , nicht beißen . Dieser
Aberglaube ist unter den Menschen weit ver¬
breitet . Ob sich die Hunde daran halten , weiß
man nicht , bevor man gebissen worden ist . Da
nun alle Hunde vornehmlich damit beschäftigt
sind , zu bellen , sollte man annehmen , daß es
überhaupt keine beißenden Hunde mehr gibt .
Alle Hundebesitzer scheinen übrigens davon
überzeugt zu sein , denn wo einem auch an einer
Gartentür oder an einem Haustor ein Hund
bellend zwischen die Beine fährt , kommt aus
dem Hintergrund eine gönnerhaft beschwichti¬
gende Stimme „Treten Sie ruhig ein . er tut
Ihnen nichts “ . Das Warnschild am Zaun „Vor¬
sicht , bissiger Hund !“ gilt nur für Menschen mit
bösartigen Absichten , der Hund weiß davon
nichts .

Das Problem Hund ist also nicht so sehr ein
Problem beißender Hund , als vielmehr ein Pro¬
blem spielender Hund . Dies betrifft vor allem
die jungen , die noch richtige Hunde zu werden
versprechen . Die Überrumpelungstaktik ihrer
ungestümen Liefoesbeweise ist vernichtend . Vor
einem , knurrenden Hund kann man sich mit eini¬
ger Vorsicht absetzen ,der spontan ausbrechenden
Sympathie indessen sind unsere Hoserheine
rettungslos ausgeliefert . Denn Hundeliebe ist
eine fordernde Liebe , die in jedem Menschen
einen Mitspieler erwartet . Der Hundebesitzer
behauptet zwar jedesmal , daß sein Liebling sich
nur dir gegenüber so liebenswürdig verrückt
anstelle , aber es scheint dies eine stehende Re¬
densart aller Hundebesitzer zu sein , um den ge¬
fürchteten Ruf des wachsamen Beschützers von
Haus und Hof ziu wahren .

Hundeliebe ist überaus strapaziös . Für fünf
Minuten läßt man sie sich gern gefallen , denn
ehrlich herausgesagt , welcher Mensch wäre
nicht (insgeheim ) stolz darüber , daß er von
einem Geschöpf Gottes — und sei es eben nur
ein Hund — so leidehschaftlich umworben wird ?
Aber nachher geht uns dieser fortwährende Ge¬
fühlsausbruch auf die Nerven . Pausenlose Liebe
geht immer auf die Nerven . Aber dafür haben
Hunde kein Verständnis . Wenn sie nicht mR
Schlafen , Fressen oder , zeitlich begrenzt , mit
der Fortpflanzung beschäftigt sind , fällt ihnen
nichts besseres ein , als sich mit dem Menschen
und die Menschen mit sich zu beschäftigen .

Darum muß man , um mit Hunden in Wohn¬
gemeinschaft leben zu können , entweder ' er¬
barmungslos oder mit jener Liebe ausgestattet
sein , die der Sprachgebrauch seltsamerweise
Affenliebe nennt , obgleich sich doch sicher mehr
Menschen mit Hunden als mit Affen umgeben .
Denn natürlich muß man mit rücksichtsloser
Brutalität begabt sein , um so ein treuherzig
bettelndes Hundevieh , das einem zum dreißig¬
sten Male die Vorderpfoten zärtlichkeitshei -
schend auf die Knie legt , mit einem Fußtritt
in die Ecke zu jagen . Ansonsten ist man ver¬
loren und für den Rest des Tages hinreichend
beschäftigt , denn alles fällt dem Hund ein ,
nach deinen Hosenbeinen zu schnappen , deine
Schuhe anzuknabbem , an deinem Handgelenk
zu nagen , nur das eine nicht , einmal mit sich
selbst zu spielen .

Zugegeben , was sollten sie auch mit sich
selbst spielen ? Sie brauchen stets ein Objekt
ihrer Zuneigung , und wo es der Mensch nicht
isf , ist es der Clubsessel , der zerlegt , die Vor¬
hangschnur , an der gezerrt oder der Bettvor¬
leger , der zerfetzt wird . Hunde und kleine
Kinder darf man nie allein in der Wohnung
lassen , wenn man etwaige Katastrophen ver¬
meiden will . Dabei sind Hunde noch schlim¬
mer . Sie lieben mit den Zähnen .

Hundebesitzer zu werden ist also ein kühner ,
beinahe heroischer Entschluß , schon angesichts
dessen , daß der Staat aus der Liebe zum Hund
auch noch ein Geschäft macht . Allgemeine Tier -
liebe kann es nicht sein , denn dann täte es ja
auch ein Kanarienvogel oder ein Goldfisch im
Glas . Es muß uns schon eine spezielle Liebe
zum Hund innewohnen , daß so viele Menschen
ihre Seelenruhe und ihre Sofakissen preis¬
geben . Womit übrigens gar nicht gesagt ist ,
daß Hundefreunde auch Menschenfreunde sind ,
Ein Hund im Hause ist noch keine Garantie für
gutmütigen Charakter . Ich fürchte , dem Rätsel ,
was Hund und Mensch zusammenführt , ist nicht
so einfach beizukommen . Es sei denn , daß
Hundebesitzer einem heimlichen Tyrannen¬
gelüste frönen , wenigstens über eine Hunde¬
seele bedingungslos verfügen zu können , nach¬
dem es keine Sklaven mehr gibt . Was natür¬
lich ein naiver Irrtum ist , denn der Mensch
besitzt nicht den Hund , der Hund besitzt derr"
Menschen . Aber das merken immer nur die an¬
deren .

Nebenbei : Um nicht in den Verdacht zu kom¬
men , ich hätte etwas gegen Hunde , möchte ich
ausdrücklich feststellen , daß ich Hunde sehr
gern habe . Die Hunde meiner Freunde .

Amadeus Siebenpunkt ,

Abenteuer am Autobahnstrang /
Erwin Rosen -Carle , der unsterblich gewor¬

dene „deutsche Lausbub in Amerika “
, erzählt

in seinen Büchern bildhaft deutlich von der
Romantik am Schienenstrang , von den Reisen
als blinder Passagier quer durch die amerika¬
nischen Staaten . Er schildert das Leben der
„Hobos “

, der von ewiger Unrast getriebenen
Menschen , die entweder kein Geld für ein
Eisenbahnticket oder eine Leidenschaft für das
„blinde “ Reisen haben . Es waren nicht die
Schlechtesten , die eine freiwillige oder unfrei¬
willige Vorliebe für diese Art des Reisens
hatten .

Und es sind auch nicht die Schlechtesten , die
heute die Aus - oder Zufahrten zu den Auto -

Auch solche Typen säumen die Ausfahrten
der Autobahnen . Vielleicht sind sie besser ,
als sie aussehen . Aber die Autofahrer hegen
berechtigtes Mißtrauen gegen sie

Fotos : Schlesiger (2) , Schwerdtfeger

bahnen umsäumen mit der stillen Hoffnung ,
auf diese mehr als vermutet verbreitete Art des
Reisens ihr Ziel zu erreichen . Auch unter die¬
sen Namenlosen , die auftauchen und wieder
verschwinden wie Kometen am nächtlichen
Himmel , gibt es „Autobahnkranke “

, eine Art
harmloser Besessener , die Urlaub und Erho¬
lung dafür geben , den grauen rissigen Beton
der Autobahn unter sich wegfliegen und mög¬
lichst rasch neue Menschen und Städte zu
sehen . Meistens aber sind es Menschen , denen
der vergangene Krieg Habe und Existenz nahm
und sie aus dem Kurs eines normalen Lebens
warf . Und es sind Studenten , die die Eisen¬
bahnfahrkosten sparen wollen und müssen , um
weiter studieren und sich eine Lebensgrund¬
lage schaffen zu können . Dann gibt es noch —
em ; Symptom der Zelt —: leichte Mädchen ,
Diebe und Mörder , die die Sicherheit der Auto¬
bahn bedrohen . Sie warten , Aasgeiern und
Vampiren gleich , auf ihre Opfer , Gutmütige ,
Leichtsinnige , Einsame . . .

*

Vormittags 9 Uhr , Autobahn Karlsruhe —
Frankfurt , gegenüber der Tankstelle an der
Ausfahrt der Stadt .

Fünf , zehn , zwanzig , dreißig Wagen rasen
vorbei . Endlich — der 31 . Wagen , ein sand¬
farbener Opel -Kapitän , stopt ab . Die Fenster¬
scheibe wird heruntergekurbelt , ein abschät¬
zender , mißtrauischer , fragender Blick.

„Frankfurt ? Bis Mannheim , ja . . . wenn Sie
wollen ? Bitte . . . fertig ?“

Der Wagen fährt weich an , summt leise , der
Tachozeiger klettert auf 90 Stundenküometer .
Ein Sonnenstrahl wird im Rückspiegel reflek¬
tiert , die Polster ächzen leise und angenehm .
Der „Anhalter “ fühlt sich geborgen . Wie schön
das Leben sein könnte (mit einem Pkw ) ,
denkt er .

„Warum ich angehalten und Sie mitgenom¬
men habe ? “ Hm , allein ist es auf langer Strecke
lanweilig und ermüdend . (Der „Anhalter -
Reporter “ registriert enttäuscht : Keine Men¬
schenfreundlichkeit oder Verständnis für Reise¬
art per Anhalter .) Wenn man viel unterwegs
ist , bekommt man einen Blick für Menschen ,
die man mitnehmen kann (Tagebuchnotiz : Das
Äußere ist wesentlich ) . „Sehen Sie , den da “ —
an der Ausfahrt Heidelberg steht eine etwas
verkommene Gestalt und rudert mit den
Armen — „würde ich nicht mitnehmen , der

Räuber in Notwehr erschossen
Wetzlar (dpa) . Zwei junge Leute drangen in

den Schlafraum einer Schrott -Großhandlung
am Wetzlarer Güterbahnhof ein und nahmen
den dort ruhenden zwei Angestellten mit vor¬
gehaltener Pistole den Tresorschlüssel ab . Als
ein Angestellter einem der maskierten Täter
zurief , er sei erkannt , gab dieser drei Schüsse
ab , die jedoch ihr Ziel verfehlten . Eine Lade¬
hemmung benutzte der Angestellte , um dem
Räuber die Pistole zu entreißen . Er schoß in
Notwehr auf den Angreifer , worauf die beiden
Räuber flüchteten . Der getroffene Räuber , der
18jährige Herbert Kloose , wurde später an der
Eisenbahnbrücke mit einem Bauchschuß auf¬
gefunden und in eine Gießener Klinik gebracht ,
wo er wenige Stunden später starb . Durch sein
Geständnis konnte auch sein Komplize , der
23jährige Karl Becker , kurz darauf verhaftet

werden . Beide waren schon mehrfach vor¬
bestraft . Auf ihr Konto kommt eine hebe Zahl
von Einbruchsdiebstählen .

Verdacht eines Raubüberfalles
Heidelberg (uli ) . Wie die Heidelberger Kri¬

minalpolizei erst jetzt bekanntgibt , ist am vori¬
gen Sonntag gegen 3 Uhr früh am Radium¬
seibad ein 55jähriger Hausmeister mit schweren
Verletzungen bewußtlos aufgefunden worden .
Der Verletzte ist am Donnerstag seinen Ver¬
letzungen erlegen , ohne sein Bewußtsein noch
einmal erlangt zu haben . Verschiedene Anhalts¬
punkte lassen darauf schließen , daß der Ver¬
storbene das Opfer eines Raubüberfalls gewor¬
den ist . Die Kriminalpolizei hat verschiedene
Personen unter Tatverdacht verhaftet .

könnte sich wenigstens rasieren und seinen
Anzug aufbügeln .“ (Notiz : Ordnung und Sau¬
berkeit wichtig ).

Verdammte ! Kreditrestriktion — mußten un¬
seren Uhrenexport verringern — Kurzarbeit —
keine Ahnung am grünen Tisch . Bis Mann¬
heim beherrschen Wirtschaftsfragen und Sor¬
gen des Heute das Gespräch zweier sich völlig
fremder Menschen , die der Zufall (oder die
Langweile des einen ) zusammenführte . Gute
Reise und vielen Dank ! Wenn ich mal ein
Auto habe . . .

*

Mannheim , Ausfahrt Autobahn Frankfurt .
Zwei Frauen , jung und grell geschminkt , in
bunten , amerikanisch anmutenden billigen
Fähnchen . Unruhig und etwas gewollt geziert
tippeln sie längs des Betons auf der Grasnarbe
hin und her . Nylonbestrumpfte Beine in Schu¬
hen mit schief getretenen Absätzen . Mit flin¬
ken Augen verfolgen sie das brausende , dröh¬
nende Leben auf der sachlich -grauen Auto¬
bahn . Frankfurt ist ihr Ziel .

Sie warten meistens nicht lange , die Anhal¬
terinnen , die bei jedem in der von ihnen ge¬
wünschten Richtung fahrenden Personenkraft¬
wagen das Röckchen bis über das Knie heben ,
um auf diese Weise zweideutig ihre Reise- und
sonstigen Wünsche zu demonstrieren . Die

„Anhalterinnen “ haben es viel leichter , als
ihre männlichen Kollegen . Beim Anblick
eines hübschen Mädchenbeines öffnet sich
der Autoschlag durchaus bereitwilliger

männlichen Anhalter heben nur die Daumen -
und warten , warten .

* .

Ein funkelnagelneuer Mercedes hält . Miß¬
trauischer , fragender Blick , kurzer freundlicher
Wortwechsel , Kopfnicken , der Wagenschlag
knallt zu , der Motor summt ‘ zufrieden , der
graue Beton fliegt unter dem Wagen hinweg .
Der Fahrer ist ein Rheinländer auf Überfüh¬
rungsfahrt .

Achtundvierzig Stunden
als „Anhalter“ unterwegs

„Man kennt schon seine Pappenheimer
Übrigens wiederholen sich die Erfahrungen des
Reporters wie oben beschrieben .

„Ja , einem Kollegen von mir wurde von
einer ihm von einem Anhalter angebotenen
Zigarette schlecht . Er hielt kurz an , um sich
zu erholen , bekam einen Schlag über den Kopf
und wachte erst Stunden später hinter einem
Gebüsch wieder auf . Der Wagen war weg .
Aber sie haben den Straßenräuber wieder ge¬
faßt . Seitdem . . ., und die Autobahnmädchen
schon gar nicht . . . man macht so seine bitteren
Erfahfungen für verfehlte Gutmütigkeit .“

*

An der Autobahn -Eipfahrt Frankfurt —Köln
stehen zwei waschechte Landstreicher und ein
amerikanischer Fliegersergeant , alle wollen
trampen . Der Amerikaner nach Wiesbaden zu
seiner Einheit , die beiden anderen nach — ja ,
wohin eigentlich ? Sie wissen es selbst nicht .

„Dahin , wo es für uns Arbeit gibt “ sagen sie ,
ihre verkniffenen Augen sprechen (das ist ein
rein subjektiver Eindruck ) eine andere Sprache .
Sie kommen aus der Bodenseegegend , mit
schlechten Erfahrungen . Ihr Äußeres ist nicht
sehr ansprechend , vielleicht ist das ihr Fehler ,
wenigstens eine anständige Rasur und ein ver¬
nünftiger Haarschnitt könnten das ungünstige
Bild ändern . „

Der Amerikaner hebt geduldig seinen Dau¬
men in Augenhöhe . Schließlich hält ein US-
Bus . Wir steigen ein , die beiden Tramps blei¬
ben zurück , der Busfahrer schüttelt den Kopf .
Seine Gedanken sind leicht zu erraten . M .S .

Die Autobahnkontrolle widmet sich intensiv
den „blinder \ Passagieren “ der Autobahn .
Das ist notwendig , denn unter die harm¬
losen „Anhalter “ mischen sich viele ' Asoziale

Mannheimer Miniaturen
Etatberatungen und Mannheimer Wunschzettel an Stuttgart

Mannheim. Die Unsicherheit des heutigen
wirtschaftlichen Lebens , Erhöhung der Löhne
und Gehälter machen eine genaue Aufstellung
der Einnahmen und Ausgabenrechnung für ein
ganzes Jahr im voraus eigentlich illusorisch ;
denn die augenblickliche Lage macht jetzt
schon einen Mehraufwand von 2 Millionen
nötig .

In der Etatrede betonte Oberbürgermeister
Dr . Heimerich , daß nur eine Korrektur des
Finanzausgleichs zwischen Ländern und Ge¬
meinden und eine Erhöhung der städtischen
Steuern und Gebühren die Verbesserung der
Situation gestatten . Die Schaffung etwa gleich¬
kräftiger , wirtschaftlich ausgewogener Länder ,
die nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten ab¬
gegrenzt sind , läßt eine Verminderung des Ver¬
waltungsapparates zu , der durch Reduzierung
der übermäßigen Aufgaben im öffentlichen
Sektor den übergroßen Steuerdruck lindern
könnte . Dem Mannheimer Wirtschaftsgebiet
fehle durch die politische Zugehörigkeit zu
drei Ländern die einheitliche Stoßkraft , wes¬
halb das Gegengewicht dazu die vor kurzem
gegründete „Kommunale Arbeitsgemeinschaft
Rhein -Neckar “ nur zu begrüßen sei .

Der Stadtkämmerer Dr . Spuler ging dann auf
den eigentlichen Etat ein . Im ordentlichen
Haushalt wurde die Festsetzung der Einnah¬
men auf etwa 66,3 Millionen , die der Ausgaben
auf 67,7 Millionen bestätigt , also ein Defizit von
1,4 Millionen . Die Gebühreh -Erhöhung für
Gas , Wasser und Strom (Gas statt 19 Pfennig
2£ Pfennig cbm , Wasser 21 Pfg . — 25 Pfg . cbm,
Strom 42 Pfg . auf 44 Pfg . kw ) .

Im außerordentlichen Haushaltsplan hofft
man durch Kredite von 11 Millionen auszu¬
kommen und zwar für den sozialen Wohnungs¬
bau 1 Million , für Fertigstellung des Amtsge¬
bäudes E 5 1 Million , Schulen 2 Mill ., Schlacht¬

Laßt Zahlen sprechen !
1 Stier + 6 Männer , das .kann gefährlich wer¬

den , wenn es wie in Neufchatel in den Vogesen
ging . Der Metzgermeister schoß den Stier auf
den Stirnknochen , die Kugel prallte ab und
blieb in seiner Tabaksdose stecken . Dann rasten
Meister und fünf Gesellen vom Stier gejagt
durch das Schlachthaus bis der beherzte Meister
einen Schraubenschlüssel ergriff und den Bul¬
len tötete .

85 + 15 = 100 . Bis zum Alter von 85 Jahren
arbeitete Konrad Kellermann , Bauer in Her -
tershofen bei Crailsheim , auf dem Feld ; die
letzten 15 Jahre ging das nicht mehr . Da las er
die Zeitung und trank sein Viertele und wurde
dabei 100 Jahre alt .

0,70 DM + 0 = die Beute eines gemeinen
Wegelagerers , der in Urioffen (Kreis Hall /
Württ .) mit vorgehaltener Pistole ein 14jähriges
Mädchen bedrohte und sie zur Herausgabe ihrer
Geldbörse zwang .

31 + 900 = 10 000 und diese Rechnung
stimmt , wenn man liest , daß 31 Heimat - und
Trachtenverein mit 900 Trachtenträgem 10 000
Gäste nach Geislingen (Württ .) brachten , als
das große Trachtenfest zum 30 . Jubiläum des
Südwestgauverbandes der Trachtenvereine statt¬
fand .

2V* Zentner wog die „ trauernde Frau“ aus
Galvano -Bronze , die Buntmetalldiebe vom Vai-
hinger Friedhof entführten . Daß die „ Trauernde “
eine gute Partie war , zeigt ihr Metallwert von
rund 2000 DM.

90 Jahre und fünf Minuten alt , war die Ken-
zinger Feuerwehr geworden und hatte ihr Ju¬
biläum mit Glanz und -Gloria gefeiert . Dann
wurde der Schlußwalzer gespielt und ein schö¬
nes Fest ging zu Ende . Doch bereits fünf Mi¬
nuten später waren die Feuerwehrleute wieder
beisammen . Grund : in Broggingen standen drei
Häuser in Brand .

10 000 Nelken = 20 Pfennig pro Stück natür¬
lich . So feiert Waiblingen , die Stadt der 'Hetfeeo -'
» ok, seit 30 Jahren ihren Nelken tag . Dadurch

konnten im letzten Jahr 2000 DM zugunsten
eines Kinderheimes gesammelt werden .

1949 wurde 1948 und da er nicht acht gab
auf den Jahrgang und 12 000 Liter Pfälzer Wein
mit heimischen Sorten verschnitten , mit neuen
Namen auf den Markt brachte , wurde ein Wein¬
gutsbesitzer aus Schwaigern (Heilbfonn ) , zu
5000 DM , sein Kellermeister zu 200 DM Geld¬
strafe verurteilt .

42 Ämter für einen Tag hat der Pforzheimer
Oberbürgermeister Dr . Brandenburg 17 - bis 21 -
jährigen Jungen überlassen , um ihnen einen
Einblick in die Verwaltung ihrer Stadt zu geben .

1 :0 = Fußball und dabei hechtete der Tor¬
wart von Meissenheim (Lahr ) so schwungvoll
nach einem Ball , daß er mit dem Kopf einem
gegnerischen Stürmer das Sälienbein zerbrach .

Ibikus

hof xk Mül ., Rosengarten 1 Mill . , Kanalisation
1 Mill ., Straßenbau 1 Mill ., Trümmerbeseiti¬
gung 2 Mill ., Generalbebauungsplan 1 Mill .,
Anlagen und Erholungsflächen V« Mill . Am
Schluß wurde die Festsetzung des Etats von
allen Parteien mit Ausnahme der KPD geneh¬
migt .

Anläßlich des Besuches der Staatsregierung
aus Stuttgart sprach Oberbürgermeister Dr .
Heimerich über die gegenwärtige Lage der
Stadt in der Dreiländerecke . Eine Verminde¬
rung der Zahl der Länder im Bundesgebiet
würde eine bedeutende Rationalisierung der
Verwaltung erbringen , und er wiederholte sein
Bekenntnis zum Südweststaat . Dann besprach
er besondere Anliegen der Stadt : Ihrer Bedeu¬
tung nach seien zu wenige Staatsbehörden für
Mannheim vorgesehen . Das Oberversicherungs¬
amt sei noch nicht zurückgekehrt . Außerdem
fehlten das Oberfinanzpräsidium , eine Bundes¬
bahndirektion , eine Oberpostdirektion und die
künftige Wasser - und Schiffahrtsdirektion .

Den Städten wäre ein stärkerer parlamen¬
tarischer Einfluß stark vonnöten , die Gemein¬
den müßten finanziell auf eigene Füße gestellt
werden , damit „das Kostgängertum beim Staat “
allmählich wegfalle .

Die drei Kernprobleme der Stadt bilden aber
Wohnungen , Schulen und Theater . Was für
Mannheim auf dem Gebiet des Wohnungs¬
baus bisher getan worden wäre , sei völlig
unzulänglich , Im ganzen Lande Württemberg -
Baden ist das Wohnungselend nirgendwo so
groß wie in Mannheim . Noch immer hausen
10 000 Menschen in unwürdigen Quartieren .

Die Schulraumfrage kann nicht in Großstäd¬
ten , Kleinstädten und auf dem Lande mit
gleichem Maß gemessen werden , auch die
Gleichmacherei in der Behandlung der Lehr¬
körper ist nicht vertretbar , da die Lehrer in
der Großstadt größeren Schwierigkeiten gegen¬
überständen , womit sich eine Besserstellung
der Großstadtlehrer rechtfertigt . Die Groß¬
stadtjugend ist viel stärker als die Landjugend
auf ein gutes Schulmilieu angewiesen . Unter¬
lassungen auf schulischem Gebiet werden sich
in 10—15 Jahren bitter rächen .

Der Oberbürgermeister schloß seine Rede mit
der Bitte , ihm seine Offenheit nicht übel zu
nehmen ; der Sinn seiner Rede sei auch gewe¬
sen , ein Bild von Mannheim zu geben , das
vielleicht dazu beitragen könne , das eine oder
das andere Problem unter neuen Aspekten zu
betrachten . Neben seiner Produktivkraft be¬
sitze Mannheim ein großes Gut im Geist seiner
Bevölkerung , in ihrem Fleiß und ihrer Tüch¬
tigkeit , in ihrer demokratischen Einstellung
und ihrer Toleranz der Gesinnung , die lebe
und leben lasse , wenn auch die Geschichte den
Mannheimern das Leben oft bitter hart ge¬
macht habe . Er bitte daher die verantwort¬
lichen Persönlichkeiten der Regierung mehr als
bisher beizutragen , das Leben in dieser Stadt
wieder erträglicher zu gestalten . Hede Linz .

SSdwestdeutsche Umschau
Mannheim (-nk ) . Zu einem unliebsamen Vorfall

kam es in der Straßenbahn , als der Fahrtwind
einem an der Tür stehenden US-Soldaten das
Käppi vom Kopf wegriß . In der Annahme , dieser
habe ihm den Streich gespielt , schlug der Soldat
kurzerhand dem Schaffner mit der Faust ins Ge¬
sicht. Erst die Militärpolizei konnte die Situation
wieder klären .

Knittlingen . Als ihm trotz mehrmaligen Bittens
der langjährige Lohnfuhrbauer das abfuhrbereite
Heu nicht heimholte , geriet ein älterer Mann der¬
art in Jähzorn , daß er aufs Feld eilte und das
lagernde Heu anzündete . Der Ertrag eines beinahe
morgengroßen Wiesengeländes wurde dadurch ein
Raub der Flammen .

Freiburg (da ) . Zum erstenmal nach dem Kriege
ziehen sieben Benediktinerinnen von der hl . Lioba,
deren Mutterhaus in Freiburg ist , ins Ausland.
Die scheidenden Schwestern fliegen nach Kanada ,
wo sie in der Erzdiözese Vanvouver bei Benedik-
tinerpatres in einem Priorat Dienst tun werden.

Freiburg (da ). Die Zahl der Arbeitslosen , ist in
Südbaden in der ersten Jum 'hälfte um 523 auf

11 360 zurückgegangen . Bei den Männern hat sie
um 630 auf 7763 abgenommen , dagegen bei den
Frauen um 107 auf 3597 zugenommen . Der Rück¬
gang der Arbeitslosen hat sich im Vergleich zu den
Vormonaten wesentlich verlangsamt .

Schramberg (A). Die Straßenverbreiterungs¬
arbeiten auf der Bundesstraße zwischen Schram¬
berg und St . Georgen, beim Ortseingang Tennen¬
bronn sind im vollen Gang , Ab Juli wird damit
begonnen, die Bundesstraße Triberg —Furtwangen
(ab Bergsee) in einer Länge von 3V« km zu ver¬
breitern .

Schramberg (A) . Ein eigenartiger Blitzschlag er¬
folgte im benachbarten Tennenbronn . Der Blitz
nahm seinen Weg in einen Kuhstall , in dem fünf
Kühe standen . Die beiden außenstehenden Kühe
wurden getötet , während die drei Kühe in der
Mitte keinerlei Schaden erlitten .

Donaueschingen (swk) . Ein 41jähriger Heimat¬
vertriebener , der gerade mit einem Umsiedler¬
transport angekommen war , geriet auf den* hie¬
sigen Bahngelände unter einen einfahrenden Gü-
terzug und wurde auf der Stelle getötet .

Fachärzte bestätigen daß Sie durdh
regelmäßigen Gebrauch von

PALMOLIVE - SEIFE
einen lieblidherenTeint haben können



1 fl B primabewuizelie Jungpflanzen,AU blühen innerhalb 5 Wochen in
herrlichen Farben . Eine unerschöpfliche Quelle der Schönheit.
10 Oel'KürbUkerne . wachsensehr schnell. DieFrüchte erreichen
im Durchschnittein Gewicht von 1‘U b . 2 kg. Bei der späteren Ernte
können die Kerne als Mandelersalz verwertet werden.
35 Anemonen # sehr reichblüh., vieliarb . Eine dankb .Schnittblume.
5 BSsseUnplnen , schöne lungpflanzen, neue Edelrasse mit zwei¬
farbiger Blütenrispe.
5 Stockrosen . (Malven), kräftige lungpflanzenwelche noch im
Spätsommer zur Blüte gelangen mit hunderten Blumen .
30 Ranunkeln , besond . geeignet f. Gruppen . RoeenariigeBlum« .
S Delphininm , wunderschönelungpflanzenwelchediesenSommer
noch viel Freude bereiten.
Dieseverschwenderische Blumen- u. Früchte-
f rächt, welche Ihnen in diesem Jahr noch viel

reude bringt, senden wir Ihnen . . . für nur
(Nachnahme , keine Vorauszahlung).
Kuliuranweisung mit genauer Beschreibung kostenlos bei jeder
Sendung. / Für lOOprozenüge Blühiähigkeilwird garantiert .
PETES KETZERS, Blumenkulturen . (22a) Kianadnuv , üb. Kleve ML

DM6,80
frei Haus ■
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Rentehaus ’ Junghennen
i in guter Wohnlage , preisgünstig ,

: ■ 'S mS “
! verschiedene Geschäfts - u . Bau - ! «T «<

A - I
; grondstücke , teil « 1. Geschäfts löge , nn

0
!^

50
,
',zu verkaufen durch i ?-M l '50"^ 00-- Leb- u : 9e.s.‘ 5 n* - 9a .r - 1

Wurm & Co.
I Fachgeschält für Immobilien ,
: Klte. , Erbprinzenstr . SS, Tel. 1439-

Rentenhavs , a . als Geschäfts ^ , ge -
eign ., 1x4 , 2XJ u . 4X2 Z.-W. m .
Zutoeh -, I. Zentr . d . Südst . prsw .
zu verk . E3 u . 4447 an BNN .

H . Balsliemfce , Schloß -Holte 22 in
Westfalen , Telefon 137.
Wellensittiche jg . o . Vogelkäfig ,

versch . , zu verk . Khe ., Dax-
landef Straße 101 .

Automarkt: Angebote

Etagenhaus
Südweststadt . 4X4 Zimmer , Küche
etc . Preis DM 40 000 .—, Anzahlung

DM 20 000.— z .vk . is , 4700 BHN .

30 Jahre Reifen-Kappler
Gernsbach

Neureifen deutscher Markenfabrikate
alle Größen lieferbar ab Lager

Annahme von Runderneuerung m . Garantie
Carl Kappler , Gernsbach , Tel . 418

Was ' kosten heute Werkzeuge ?
Katal . über 454 Artikel frei . West .
falia -Wericzeugco ., Hagen 121 i .W .

Rente - o . Geschäftshaus , b . 40000.—
Anzahl ., Z. kf . ges . IS3 4485 BNN .

Wohnhaus m. Werkstatt u. Lager¬
raum in Ourlach zu verkaufen .
G*3 unter Nr . 4422 an BNN .

urtatiierAtttt i05Xufi989
Aut oreifen

Fahrrad -Verleih
auch mit Rex -Motor .

: Anhänger für Motor - u . Fahrräder .
! F. Donecker , Nebeniusstrdße 47

Klein -Bus und Lieferwagen
Verleih • Betz

VILLA
in Baden -Boden , in sehr schöner
Wohnlage , 4 Zimmer etc ., Garfpn
nach Vereinbarung , beziehbar ,
Preis DM 50 000.— zu verkaufen .
Kl unter 4420 an BNN .

1- bezw . 2 - Familienhaus
beziehbar , !. best . VUlenlage von
Kartsr ., 7 Zimmer m . Zubeh ., Zen -
trolheizg ., z . Pr . v . ca . DM 45 000 .—
zu verkf . Anz . n . Übereinkunft .

ICSI unter 4040 an BNN .

t ßiesmhft
2.Trantport1.Wintervötijndß*.Standard
1 Sfom

Neue , runderneuert © u. gebrauchte
Reifen , alle Größen , stets vorrätig .

KURZFRISTIGE LIEFERZEIT -
VERLANGEN SIE PREISANGEBOT

Die neue 250 ccm ARDIE
4-Gang -Fußschaitg . m . Teleskop¬
gabel , Oldruck -StoBdämpfung ,

Preis DM 1375 .—
Werksvertretung Kurt Nitschkv ,
Kaiseraliee 145 . Telefon 3484 .

Auto- und
Motorradzylinder

schleift u . liefert Kolben .
Itflius Ehlgökx & Co.,

Korlsruhe , Essenweinstr , 45 .

c Sommer - Sonne
und flotte zweckmäßige Of ka - Kleid uri g

- Leichte SOMMER - SACCOS -
SHORTS - LUMBERJACKS ■ BLUSEN

HEMDEN - DIRNDL - KLEIDER

Gesdhäftsempfehlung !
Unseren verehrten Geschäftsfreunden und Kunden zur Kennt¬

nis , daß der Fahrschui - und Schlossereibetrieb
meines verstorbenen Mannes Adolf Spoth von meinen Söhnen
Adolf Spoth , Schlossormojotor u. Fohrlehrer u . Friedrich Henken -
haf , cand . ing . , weitergeführt wird .
ich bitte das bisher meinem Manne entgegengebrachte Ver¬
trauen auch auf uns zu übertragen .

Frau Anna Spoth , Wwe .
Durlach, Ernst-Friedrich-Str. 5

WoinbreiuierstraBe 54, Telefon MM . Einfamilienhaus mit Garten in
Karlsruhe , 5*/, Zimmer mit Wohn¬
küche , nur gegen bar zu verk .
ES unter 4544 an BNN .

I -Familien -Haus
; (Riegelbau ). Wegen Verlagerung
; meines Betriebes verkaufe ich mein
Wohnhaus um jeden anschl Preis .
4 Wohnräume . Ausbau möglich keil

! des Dachgeschosses . 3 ) 4517 BNN .

mOBEL

Volkswagenvertrag , bis August
Lieferung , zu verkaufen . IS
unter 4545 an BNN .

Kaufvertrag für Mercedes -Benz
17# V. Limousine , prompt liefer¬
bar , abzugeben . 1S3 4547 BNN .

DKW Stahlkarosserie neu , mit
Fahrgest . u . Räder , umständeh .
bill . zu verk . Anzus . Khe, Benz¬
straße 4 a . Westbhf . Tel : 1742.

DKW-Um., sof . lieferbar , Kaufvertr-,
abzugeben . Kl u . 4480 an BNN .

DKW-lieferwagen , i . gt . Zust., fahr¬
bar ., z .vk . 121 14574 BNN Bruchsal

200 ccm Zündapp 38, n .ber ..gepfl ..vk
bill . Nowacki,Neudorf , Joh .Grund j

Goliath F 20#, neuw . , zu verkauf . ;
Khe. , Scherrstraße 18 , I. i

Neue 25# ccm Triumph geg . bar ;
zu verk . unter 4445 an BNN . j

251 ccm Triumph m . Hlnterradfed . I
(fabrikneu ) , wird geiief . bis 15 .7 . |
1751, z .vk , iS 14348 BNN Bruchsal j

Triumph, 200 ccm , fahrb ., 350 DM [
zu verk . Khe ., Uhlandstraße 32, ]Fichtel u . Sachs 100 ccm , gut . Zu- !
stand .; 500 ccm Motorrad , bill . ;
zu verk . Nolthenius , Kraftfahr¬
zeuge , Durlach b . Hengstplatz .

BUcker -Motorrad , 500 ccm , m . Sei -
tenw . prsw . zu vk . Ford -Dienst , -
Durlach , Pfinzstr . 40 , Tel . 377 . _ _

’̂
gkr | Große * Raumungsverkauf herabgeietzten Preisen 5

110 kg , 125 ccm ILO -Motor , fahr - ;S —
ber . , umständet !. . preisgünstig =
zu verk . 23 unter 4575 an BNN . == _Neue Motorräder ab 3.— wditi . = Karlsruhe , noch Kaisers ! r. 186 =Näh . Midialski , Hamburg 13/840 . = s

nsu , 200 ccm # • < „f00 , DM ;= Tafel - u . Kaffeeservice »Terrinen,GemOsesdiüsseln utw . 3v Ifha .Itoierth rHi *llirt «tr 1R1“ ■;Teller in allen Größen , Wassergläser 5

Jantzen
Bodeartikei

WKV.

Kaiscrsfr. i99
Ruf 1150

SEIT 1863

Kilometer von 10 Pfennig an
R. Werner, SchUtzenst?» 59,

Telefon 57«.

gemeine mif

*
Bruchleidende
Endlich die erwar¬
tete , nach jahrelan¬
ger Erfahrung ent¬
wickelte u . erprobte
Neukonstruktion .

Das Freimo -Band .
ohne Bügel , ohne

I ; Schenkelriemen . Tag u. Nacht trag -1 bar . Spezial - und Hemialband ,
Leibbinden , Nabelbandagen , Sus¬
pensorien . Maßanfertigung . — Ga¬
rantieschein .
Eugen Frei & Co ., Stuttgart S.
Kostenlos zu sprechen in : Breiten ,
Montag , 25. Juni von 8—12 Uhr, Ho¬
tel Badischer Hof + Bruchsal , Mon¬
tag , 25 . Juni , von 1—5 Uhr , Gasth .
Rheinischer Hof , Rheinstraße „ „ „ .Philippsburg , Dienstag , 24 . Juni , v . ; ff1*1- Selbstbau,2 -Sitz ., 5,251g ., 75 brt.
7—1 Uhr Gasth Bahnhofwirtschaft ! Sämtl .Bauteile u . Haut bill . lieferbar .
+ Graben , Dienstag 24 . Juni, von j 1 Satz Querspanten f. Falt- OK SO
2—4 Uhr, Gasthaus zum Strauß + j boot = 4 St . einbaufert . nur «
Karlsruhe , Mittwoch , 27 . Juni, von Bauplan m . Preisliste 2,75 . Stoffprob .
8—12 Uhr Hotel Bayrischer Hof , i 1 — - Angeben ob Starr - od . Faltboot .
Wühelmstraße 22 + Ettlingen , Mitt - j H.BUSSE , Lünen . Abt .B 34, Münsterst .8
woch , 27. Juni , von 1—5 Uhr , Gasth . » > nnETTEklBadischer Hof + Durlach , Donners ; -AFlhrCLDDE I I EN
tag , 28 . Juni , von 8—11 Uhr , Gasth . | jq , d8n Gar {en überraschenden

^
Möbel «Ring trägt a. d. Schilde: I
ik und Handel — ein Gebilde ! I

Kleines Zweifamilienhaus mit je
3 kl . Zimmern , Küche , Badanschl .u . Garten , Stadtrand Freiburg ,bei 10 000 DM Anz . , für 15 000
DM sof . zu verk . Strecker , Frei¬
burg i . Br. , Staufener Str . 50

Auto - Motorrad -Verleih j 111011 Turmberg ges, B3 4484 BNN
Holzwohnhaus

[neu , zerlegt , heizbar , zweistöckig ,■5 Zimmer , Küche , Bad zu verkauf .’ 112 800 DM . Holzhausbau Schelling ,
| Baden -Baden , Telefon 42052 .

DKW Meisterklasse
gut erh ., fabrber ., günstig ru verk .

Telefon Odenheim 74

Gelegenheitskauf !
DKW - Meisterkl. Cabrio

i fahrb . Zust ., i . A . zu verkaufen .
Barpreis DM 1180 .—. Grasslnger ,
ScheffelstraSe 35, Teieten 4125.

DKW 350
preiswert zu verkaufe «

Breiten , Friedensstraße Nr. 21 .

Adler M 100
Rabeneick 125 - 175 «e

Motorräder
sofort lieferbar '

Hermann Gablenz
Khe . - Mühlburg , Geibalstrafla 40 mit *■ U. 3-Zi .,Wohnungen . Diele, :- — Bad usw . sowie großer Garten für

; ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ »
!<ln guter Weststadtiage von Karls -
: ruhe 1927 erbautes , sehr auf ren - i
: tierendes |

8-Familienhaus

Aule DKW Limousine , prima Zust .;
zu verk . E3 unter 4570 an BNN .

Opel -Blitz Lkw 2‘/> t, fahrbereit u.
zugetassen , für 1200 DM zu verk .
Khe . , Rudolfstr . 3t , V. I.

Opel -Blitz I t u. 4 t Anhäng , günst .
zu verk . Rockenberger , Knlelin -
gen , Eggensteiner Straße 107.

Pkw Opel , 1,2 I, gut erh„ fahrber .,
preiswert zu verkauf . 21 unter
2504 an BNN Etliingen .

Opel -Limousine , 1,2 Ltr., 4tür . . In
sehr gutem Zustand , zu verkau¬
fen . 2 4421 an BNN .

Opel , 1,5 I, gut erh ., fahrber ., u .
zuge !., preisw . z . vk . Khe ., T. 1238

FällbOOt billiger !nur 40 000 DM bei ' 20—30 000 DM An- I OPEL
Zahlung zu verk . 2 u . 4405 BNN . ! 1,2 Ltr ., gen .-überh ., preisgünstig' im Aufträge zu verkaufen :

Otto (Buttne *

z . vk . Khe .-Beierth ., Cäcltiastr . 18
NSU , 200 ccm , in gutem Zustand

400 .— zu verk . 2 unt . 4584 BNN .
NSU 250 ccm , gen .überh . , zu ver¬

kaufen . Telefon Bruchsal 11 . '
NSU-Ouick, Bauj . 50, neuw ., m . ei .

Anlass ., zu verk . 2 4418 BNN .
Ohne Wechsel ab 3JS Wochenrate .

liefere ich alle Motorradmarken
v . Ardie -ZUnd . auch gebraucht it .
Bil.dk . Häßler , Hamburg -Steil . 441

Metorrad , 350 ccm , preisw . z . vk.
Mühiburg , Nuitsstr . 30 . I, r .

NSU , 600 ccm
m . Seltenwg ., in s . gt . Zust ., Preis
75# DM , z vk . Rüppurr, longestr . 74 .

=| Einmalige G eie g enheit - s
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Automarkt: Gesuche

OPEL - Kapitän
neuwertig mit Heizung

OPEL 1,1 Liter im Auftrag billig zu verkaufen
Fa . E. & W. Göhler , Karlsruhe
Amalienstraße 24 Telefon 1519

Volkswagen -Kaufvertrag gesucht . ;
2 unter 4450 an BNN . j

Volkswagen , Exp .-Mod -, in gt . Zu - ;
stand zu kf. ges . 2 4459 BNN . !

V 17# od . Olympia v . Priv. gegJ
bar ges . 2 3407 BNN Durlach . :

♦♦♦♦♦ »♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
2 Achenbach «Garagen ♦
T Si-liimmmn HilU « I

Guterhalt . Lkw .
ca . 6 bis 7 To . Nutzlast sowie , ^120 PS Dieselmotor , in gutem Zu- i<stand , als Einbaumotor , mit ca . \ 4
1500 bis 1700 Touren , zu kauf . ges .

Schwartwälder GranÜwerke
Hans Hoftmann , vorm . K. Kiederle ,

Bühl/Baden .

Schapptn« Hallaa , X
Fahrradatitadar ^feuersicher und X

zerlegbar , aus X
verz . Stahlblech X

Gebr . Achenbach,G. m. k. H. ?
(21h) Weidenau (Sieg ), Po . tf. 15S ^

zur Großen Linde .

Auto -Verleih
Kleinbus » schneit , bequem , bill .,Olympia » neueste Modelle .
Hummel, Khe., Tannhäusersftr. 4.

Ruf 2995.

Kalasiris
ist wlik riroffw

la PaBfom,
idealbeqaeni,

twd
preiawerf

voa FraMaarzf
konstruiert

Arztl .empiohleo

Anprobe
unverbindlich

Verlangen Sie illustr . Prospekte

Reformhaus L. NEUBERT
Karlsruhe , Karlstr . 29a

Prosfafa -
Leiden

(Beschwerden b . Wasser -Lösen )
werd . ohne Operation m . Erfolg
behandelt im

Sanatorium Brun au
Zürich (Schweiz ), Brunoustr .15

GroßMÜHet
braedtfe nodt die 01°
lampe .Würden Sie sie
heute noch benutzen ?
Warum nehmen Sie aber heute
noch den gleichen veralteten
Monotsschutz wie damals ,

anstatt sich
durch

Amira

7 » Tampons
\ sicher, froh

__Ä_̂ =2=_==vn <̂ Zü
T

-
Pfü hlen ?

I JU ( TAMPON )

Besuch ^ Notunterkunft , Kleinwoh¬
nung usw . -
fabrikneu . . . . DM 20.50
neuwertig . . . . DM 17.56
Aufträge ab 2 Betten vorteilhaft
Lieferung Nachnahme frei Haus .

KRENNER & Ce . ,
München 8, Außere Prirvrregenten-
straße 56 - Telefon 45492

IBelt Jahren Erfindung drgm
Schuhe längen und weitenl

Schuhbesohlanst . Seifer , Karlsruhe ,
Blumenstraße 14.

Mentierbares

Fertighaus
mit Bauplatz

Herrenwies
(1700 qm Wiese ) zu verkaufen ,
ES unter 4146 an BNN .

Franz Batschauer ,Stätte , Drog .-Kas .,
Auto -Rep .-Werk -
Eing . Blücherstr .

Mercedes - Omnibus
30 Sitze , in bestem Zustand , im
Auftrag zu verkaufen .

MAG , Karlsruhe , Kaiserallee 62 .

DKW-Melsterklasse in gut . Zust . ,
sf . gg . bar gs . Pfeis -53 4508 BNN

250 ccm BMW oder Triumph (bis
15 000 km) g . b . gs . ES 4548 BNN . j

Beiwagen zu kaufen gesucht
unter Nr . 4682 an BNN .

V. W .
Baujahr 1946 , zu verkaufen . Tank¬

stelle Khe . , Wolfartsweier Straße 3.

NEU !
Rabeneick -

Cydemaster - Motorfahrrad
steuerfrei

Hermann Gablenz
Khe. - Mühlburg , Geibeistraße 40

Hans oder
Bauplatz

in Neu -Rüppurr zu kauf . g <
K ) unter 4584 an BNN .

VW -Export -,
Modell 1950

in erstklassigem Zustand . 2u
verkauf . Kilometerstand 29 000 .
12 an AE - ZETWEDE , Lörrach /
Baden unter Nr. 5712 .

VOLKSWAGEN
Cabriolet oder Limousine, -- mit
Schiebedach , in nur einwand¬
freiem Zustand , von Privat gg .
Kasse sofort gesucht . IS unter
Nr . 4625 an BNN .

Tauschgeiuche
Gebotenes an erster Stelle

Stutzflügel in erstkl . Zust . gg . Pkw
zu tsch . ges . 2 unter 4452 BNN .

Kauf- und leihgeiuche

Bauplatz

Volkswagen
DKW Reichsklasse
A no | P 4 1,2 Ltr. , 2,5 fc*r.

und Olympiaschöne ruhige Lage , Khe .-Weiher - - , Bfeid , zu verk . IS u . 4670 an BNN . AOlQl 1 1,7 Ltr .

Tiermarkt

• Verleih -Aufo •
Neue Borgward , m . u . ohne Fahrer .
K. Hock , Khe . , Neckarstr . 67, Tel . 3111 .

Graiiinger 's

| Auto verleih H
Kö -riftruh’e ; ScheffG?s'tr? 33. Tel .’ 6175

J ^Votkswogei
^

9S
^ Ujjr

»«
uejDp

©
lJ | |

I

Daunendecken von DM
148.- an

Steppdecken 33.—. 48 —, 58 .—
Neubesteppen DM 8.50
Matratzen 45 .-, 75 .-, 88.-, 115.-
Kein Laden — daher billig
ERIKA-Steppd .-Fabrik Ackern
Musferlager Gardinen -Hoyer ,Karlsruhe , Akademiestr . 35 .

Kleinlaster -Verleih
an Selbstfahrer zu günst .. Beding .
Autohaus DIIZER , AmalienstraBe 7,bei der Herrenstraße . Ruf 5614 .

Braut - u . Ges .-Kleider Warum Baukostenzuschuß?

MO .B .E L
IHARDT5TRA5SE -81

[ KUCHEN 150 cm ab DM 365 . - 1
ISCHLAFZIMMER y . n

180 cm ab DM * I
[ WOHNZIMMER Coo•' Chränke200cm ab DM

e »nzelschbänke

; Verleih , Or .-Rhena -Straße 2, pt ., r .
T6lefon 7097 .

Der Elektrotechniker
Monatszeitschrift für den Praktiker .

Dafür - eig . Blum-Fertighaus a . Teilz .‘ 15 K . .Blum A Cie . , Bielefeld

TlerSrzti untersuchte
Ferkel und

Läufer
liefere ich aus dort berühmten
westf ., Oldenburg , u . hann . Zucht¬
gebieten , breitbucklig m . Schlapp¬
ohren , allerbeste Fresser , weiß od .
schwarzbunt . Versand p . Hachn . zu
jeweil . Tagespreisen freibl . : 4—8
Woch . 28—32 DM , 8—10 Woch . 32—37
DM , 10—12 Woch . 37—42 DM , 12— 14
Woch . 43—48 DM . läuferschweine .
v . 70—140 Pfd . je Pfd . 1.20—1.25 DM .
Sende Tiere 4 Tage z . Ansicht . Bei
Nichtgefailen nehme auf meine
Kosten zurück , daher kein Risiko .
Sie werden bei Bestellung zufrie

MärFAfioc 178 v limoöf* *•nVKtiatil Sport-Kabriolett
zu verkaufen bei

L

Horren-Wintermantef , schl . Fig ., zu
kauf . ges . E3 unter 4593 an BNN .

Mod . Schlafzimmer , Klavier u . vor -
senkb . Nähmaschine zu kaufen
gesucht . S3 unter 4415 an BNN .

Wohnbaracke geg . Barzahlung zu
kaufen gesucht . E3 4430 BNN .

Gasbackofen , gut erh . , zu kaufen
gesucht . 53 unter 4574 an BNN .

AdreSbudi von Karlsruhe und
Bruchsal zu kaufen gesucht . £3
unter 4510 an BNN .

Kteiderschrank ges . IS! 4617 BNN .

-& n

offenem Gebet
Frauengeld verhalf diesen char¬
manten Frauen zum blühenden
Aussehen! Durch Frauengold wur¬
den sie schön von innen heraus!
Dieses wundervolle Diätetikum für
müde Frauen regt den ganzen
Organismus prachtvoll an, weckt
die müden Lebensgeister und hilft«
Schwächezustande leidster au über¬
winden . Es mach! Sie selbst ao
schweren Tagen froh und glück - '
lieh und immer strahlender Laune.
Fraeengeld (Ft. 3,50 ) Uf der richlige

£Zeben6wecker
■für erschöpfte grauen !

Oliven ' u . Palmöl
hergestellt .

Mild , feinst parfümiert .
DM . — .90 das Stück

Gut erhall ««»*
Damen -Fahrrad

zu kauf , ges , E3 unter 4707 an BNN
Fiat 5BQccm Lieferwagen neuwertig ,

sofort zu verkaufen . Rastatt ,Am Grün 20 .
Goliath -Lieferwagen mit Hinterrad¬

antrieb , i . gt . Zust ., preisw . zu
verk . Karl Kraus , Oberhausen ,
Adlerstr . 47, Tel . Waghäusel 163.Goliath -Dfeirad -Meferwogen ,
Pritsche 2X3 m , Model 1951, ge¬
braucht , verkauft Böhmer , Karls¬
ruhe , Essenweinstraße 3 .

Tempo -Lieferwagen , 19 000 km z . vk.
Evtl , Tausch gg . PKW . Tel . 4683 .

Perser -Teppiche
große , kleine Brücken und Läufer ;
auch antike Möbel , zur Ausge¬
staltung eleg . Empfangs - u . Aus¬
stellungsräume zu gut . Preis , ges .
2 u . G 8348 bef . POHL-WEjJBUNG,
Frcmkfurt/M ., Hochstraße 57 .

Leica zu kauf . ges . 2 4413 BNN .

Doppelbettcoudi
dm 298 . -

Leica
170 V Lieferwagen

od sonst . Kleinbildkamera , zu kf.! gesucht . Ö3 unter 4552 an BNN .
{Kastenaufbau ) Bauj . 1946, in erst -

_ klass . Zust ., preiswert zu verkf .
den sein . Bahnst , anqeben

* Sender j ^ unter 16000 an BNN Karlsruhe .
Forkolvers , H. Pieper , Sende -Nord ! n ,« ) über Öötersloh in Westfalen Guterhaltenen

Schreibmaschine

Bettcouch dm 168 .-

Couchecke dm 371 . -

M. Nonnenmadier
Karlsruhe , Kreuzstraße21 .

Der neue

WALBA
Motor - Roller - De LUX5

1 * « ein g e treffen .
Der Rotier für Anspruchsvolle .Wir bitten um Besichtigung In

unseren Ausstellungsräumen
AmalienstraBe 7, Ecke Herrenstr .

Auto -Dilzer
Telefon 5414

1021 TTT1951

Blechnerei und Installation
Gustav Linder

« echner - u . Inslallalionsmeitter
Khe.-Rintheim , ErnststraBe 57a

Telefon 5754

2 4570 BNN .

Beteiligungen

Tempo -KastenwagenFerkel
: gegen bar zu verkaufen . Prels -2direkt aus dem i unter k 2024 k an bnn.

Zuchtgebiet Tadellose *: Junge Frau mit ausbaufähiger Exi- 1
» lenz jucht , seriösen Geschäfts - f der berühmt , westf ., Oldenburg , u .
Partner . Einlage : 1 Pkw . oder ; hann . Rassen , die besten zur Zuchl .
Klein -Bus. 2 unter 4437 an BNN . u . Mast , versende ich per Nachn . ! aus prjva thand zu verkaufen . 2 u- ; freibl . : 6—8 Woch . 24—2? DM , 8—10

Altgold , Silber
kauf ) zu nächsten Tagespreisen .
Artur Amann, Geld - und Silber -
scheideanstelt , Khe.. Durl Allee 43
Nähmaschine , nur gut erh . , zu

kaufen ges . 2 unter 4523 BNN .
Wir kaufen

BMW -Cabriolet Schrott und Altmetalle
K I- U n ! Suche für gutgeh . Einzelh .-Geschäft ; Woch 27—35 DM , 10—12 Wochen ,DM 4.50 vierteljährlich . Probehefte » stitlen Teilhaber mit Einlage von i 55—40 DM , 12—14 Woch . 40—50 DM .

Nr , 4503 an BNN

kostentos . VDE - Verlag
Wuppertal - Elberfeld

2 V* t RENAULTGmbH ., DM 3000 — <Ferkel sind tierärztl . untersucht .
, Sicherheit u . hohe Verzins , gebot , i P

r ’ ! fabrikneu , mit Plane und Spriegel
I 2 unter 4477 an BNN .

! 1.10- 1.20 p . Pfd . Nachn . Tiere 4

1950er Legehühner , flott legend ,
Blausperber DM 12 . — Rhodeländer DM 9 .50

1951er Zuchthähne obiger Rassen DM 8.00
Junghennen w . Leghorn rebhf . Ita !., 8—9 Woch . DM 5.00,
* Woch DM -5.50, 11 Wo . DM 6.00 . Biutsfr . Zuchthähne z . gi . Preis
Sende sämtl . Tiere 3T g . z .Ans , Leb . u . ges . Ank . gar . Vers . Nachn .

Gefliigeihof Frau Maria Bexten , Westerwiehe 1S i. W.

_ Tage zur Ansicht . Bei Nichtgefailen j Autohaus ttortonstoin
Teilhabern ) , evtl , still , mit 12 000 nehme dieselben auf meine Kosten - w

bis 15 000 DM f. gut eingef . Le- zurück . Heinrich Paul , (23) Laer *4, Karlsruhe , Kaiserallee 58 , Tel . 6830_ -11. I _ _ 1 A -1 A. , Oav A . M-I!■A.«*̂ -Ii- WlX— l/J . kt . l. . ' '

Schwerlastwagon , 5, 414, 8 To. Nutzlast
Omnibusse, . Zugmaschinen , Ackerschlepper

AUTOHAUS

HERTENSTEIN
Kaiseraliee 5t Karlsruhe Telefon 6836

Bez . Osnabrück . Ältester Viehver¬
sand am Platze .

Tierärztlich untersuchte

Ferkel , Läufer
und

Zuchtsauen
aus den bekannt . Zuchtgeb . Westf :,Hann . u . Oidenb . lief , ich wie schon
vor fast 25 Jahren sof . jed . Post ,
zu jeweil . Tagespreisen freibleib .
Tiere sind breitbucklig , frohwüch¬
sig und freßlustig . 4—8 Woch DM

t 25.00—30.00 , 8—10 Woch . DM 30 .00-Helz - Drechslerei zu verpachten ; J7 00 10—12 Woch. DM 37.00—42.00od . zu verk . 2 unter 4571 BNN . I 12—14 Woch DM 42.00—47.00 14—15Schreinerei im Stadtgebiet zu ver - : wodi . DM 47 .00—52.00. Bei Schwan¬kaufen . Erforderlich 2000 DM . 2I kurgen jeweiliae Tagespreiseunter 4587 on BNN ._ Läufer v . 70—120 Pfd . DM 1.15—1.25

bensmittelgesch . ges . Auch Auf¬
bau einer Weinhandlung im
eigenen Grundstück geboten .
Lage : Zentrum Karlsruhe . Diskr .
zugesichert . Nur Privatangebote
unter 4444 an BNN .

_ Kapitalmarkt _
18##.— DM zur Ausw . la Neuheit j

gesucht . IS unter 4534 an BNN . 1
2008 DM auf I. Hypothek auf Einf.- j

Haus ges . ES unter 4654 BNN .

Immobilien

AUTO-

D . likstcsicn
(Feinkost )

Schwerhörige
Wieder normal und mühelos hören mit

proton

Londgew . Sende Tiere 4 Tage zur
Ans ., bei jegl . Nichtzusage nehme

. . . Tiere zurück , daher kein Risiko .Gesch . , beste Lage , zu mieten od . Vers .-Nachn . Geben Sie uns bittekaufen gesucht . Nachw . Ums . erw . | hr Vertrauen , und Sie werden bei2unter 4527 an B4QN. ; Bestell , zvrieden sein . H. Wester -
walbesloh , SchloB-Holte W., Tel. 124

w
E
R
N
E

Volkswagen
BMW Typ 08
Opel Kadett

Opel Olympia 1,3 Ltr.
Opel 1,2 Ltr.
Opel 2 ltr ., 4 türig
Mercedes 2 Ltr-, 4 türig
Fabrradmotorrad

DM 175 .-
zu verkaufen
K’he Schützenstr . 59

Fernsprecher 576

! aller Sorten ,
j Rohre und Abbruchobjekte
| „$üdwes !eisen M, Karlsruhe .

Fautenbruchstraße 47 * Tel . 8093

Badewanne , mögl . Einbau -, Gas¬
badofen -Automat , Durchlauferhit¬
zer , Gasheizofen , Waschbecken

j ca . 60X40 ges . E3 4530 BNN .

Betonmischer
Freifallmischer 250-350 ltr,

I Diesefantrleb , m . eingeb . Aufzugs -
' winde , zu leihen gesucht . Dauer
: 12 bis 15 Wochen . !S3 unter Nr.
' 146/103 an Annoncen -KRAIS , Karls¬
ruhe , Waldstraße 30 .

Nähmaschinen
Gg . MappesK .G.

Zick-Zack -Nähmaschinen
Karlsruhe« Am Stadtgarten 13

Straßenbahn -Haltest Hauptbhf .
Telefon 7084 ^ > - Gehalt

Lebensmittelgeschäft

omikron
Schweizer Präzisionshörapparate und Deutsche Qualitätshörgerite zu verkaufen . Um * , cä 30 000 DMSpitzenfabrikate auf dem Weltmarkt , auch für extreme Schwerhörigkeit unter 4687 an BNN .

mit herri . 2-Zimmer -Wohnung u . Bad
in guter Geschäftslage , sofort um- ,. \ b ^ — ' 1— ’ständehalber geg . Abstand in bar Junghennen

H . u . A. Vollmer K-G.
Kreuzsfraf» 30 a . d . Marktliatle

HW H HMWWMW
Wir kaufen für unsere Metallwerke :

Altkupfer , Altmessing , Zink,
Biel , Accu -Biei , Aluminium und
sämtliche NE -Metoile zu den hoch *
sten Tagespreisen . Auf Wunsch

Abholung .
Allgemeine Rohstoffverwertung

GmbH., Niederlassung Karlsruhe ,
Marienstraße 63 . Samstags bis 18
Uhr geöffnet . Mittwoch nachmitt ,

geschlossen . Telefon 5020 .
ma a MM — dhm —

ADLER - NÄHMASCHINEN Haushalt
NABBEN & Co .
KARLSRUHE , Passage

Industrie

Markenfahrräder
auf bequeme Teilzahlung

Otto Schaufler ^
Tel. 5770 , Khe -, Kreuzstr . 33 J

fiAndashasatnnn durch unsere bestgeschulten Fachkräfte ! '
ouiiuerueraiung kostenlos und « IrSle unverbindlich ;
in Karlsz. , Hotel Eden , Batmholstr . 17-17, am Montag , 21. 4. , v . 10—17 U . i
Sorgfältige Anpassung , Individueller Ohreinsatz und Secret Ear .

Teilzerstortos
Geschäftshaus

weiß . am . Leghorn , robb . Hai . aus
: anerkannten Zuchten ab sof . lie -
| ferb . 8 Woch . DM 4.40 , jede Woche

ARDIE
sofort

2S# ccm Luxus;
fabrikneu !

EDINGER
Weff
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älter 25 Pfg . mehr . 5 Ta . z . Ans . | lielerbar
Zentrum, große gewerblich » Nirtitgaf

k
au

9a
melne

r
K05 terfTurück

'
_ Mgfl« * l« »° "dra -Str . S4.

ccm , neuw , gg bar
F. Zoller , Untergrom¬

bach , Bruch * aler Sir. 53, Teli 52 . 1I in Westfalen .

Günstige Angebote !
Sandaletten in allen Farben
13 .20 13 .85 17 .05 17 .20 19 .95

CaUf -Bindeschuh , weiß , braun 21 .05
weiß Leinensandalette

9 . 75 10 .85 11 .90
Calif , weiß , rot, beige

Sliper (Schottenmuster ) 16 .55 24 .00
Kinder -Sandalen , braun und rot

12 .85 13,30
Damen -Sportschuh , Creppsohle

grau und braun 15 .85
För den verwöhnten Geschmack der Dame und des Herrn
die neuesten Modelte aus unserer altbekannten LuxusabteMung

SCHUHHAUS RIESS
Karlsruhe , Kaiserstrafce 123

/
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Splitter und Späne
Dürfen wir Sie , verehrte Leser , heute zu

einer Rundfahrt mit der Karlsruher Straßen¬
bahn einladen ? Zu einer Fahrt , bei der Sie
nach Belieben aus - und umsteigen können ?
Fahren wir also los und hören wir , was sich
da so zuträgt . . .

Mit einer abgegriffenen Tasche und einem
großen Blumenstrauß bepackt , steigt an der
Schillerstraße ein von harter körperlicher
Arbeit gezeichnetes ' Mütterlein in die „Vier “ .
Der zwischen Daumen und Taschengriff ein¬
geklemmte Fahrschein , dick durchgestrichen
und deutlich zu sehen , flattert im Wind . Flat¬
tert so herausfordernd , daß auch der Schaff¬
ner sofort einen Blick auf ihn wirft . „ O liebe
Fraa “

, sagt er , als er ihr beim Einsteigen hilft ,
„Sie könne net umsteige . Der Schein is jo ge -
striche “ . Unbeirrt läßt sich die Frau auf der
Bank nieder und hält dem Schaffner den an¬
stößigen Fahrschein hin . „Ja , wo komme Se
denn her , liebe Fraa ? “ Da sagt die „liebe
Fraa “

, ihrer Sache völlig sicher : „Vom
Gaarde !“

So einfach ist die Welt !
*

Wollen Sie nun umsteigen ? Bitte , fahren wir
mit der „Fünf “ .

Wie sich die Bahn der Otto -Sachs -Straße .
nähert , wird ein älterer Mann , der ein Päck¬
chen in der Hand hält , reichlich nervös ,
Suchend blickt er um sich , ohne offenbar das
Objekt seiner Unruhe zu finden . Bis er
schließlich ungehalten sagt : „Und wenn jetzt
nicht bald ein Hund kommt , freß ’ ich den
Knochen selber !“

Guten Appetit und kräftige Zähne !
*

Als Mutti mit ihrem vielleicht vierjährigen
Töchterchen an der Mathystraße zusteigt ,
trifft sie ihre Freundin mit ihrem etwa sie¬
benjährigen Mädchen . Aufmerksam verfolgt
die Vierjährige , wie Mutti einen Fahrschein
kauft . Da fragt die Kleine ihre verständigere
Spielkameradin : „Und warum bekomme ich
keinen Fahrschein ? “ „Weil du noch ein Kind
bist !“ „Dann kann ja auch Mutti ohne Fahr¬
schein fahren “ „Aber warum denn ? “ „Weil
Pappi immer „Kind “ zu meiner Mutti sagt !“

Auch das ist einfach , nicht wahr ?
*

Fahren wir zur Abwechslung einmal mit der
„Zwei “

, in der sich zwei unverkennbare Dur¬
lacher laut und vernehmlich auf „gut badisch “
unterhalten . Da platzt einem von Kopf bis
Fuß auf „pfeußisch “ eingestellten Härm der
Kragen . Zu seinem Unglück fängt er auch
noch an zu „sächseln “ : „Nee , nee , wat die Leute
hier bloß fiir ’n Deutsch reden . Det kann ja
wirklich keen Mensch verstehn , meenen Se
nich ooch? “ Da gehen wiederum die beiden
Durlacher hoch , und eine Art bajuwarisches
Unwetter , in das die Bezeichnung „Saupreiß “
wie ein Blitz fährt , entlädt sich über dem Un¬
glücklichen .

An der nächsten Haltestelle steigt er aus .
Offenbar ist dieser badische Tonfall auch
für sächsische Ohren ohne Lexikon zu ver¬
stehen .

/ *
Nach diesem kleinen Intermezzo fahren wir

noch ein Stück mit der „Eins “ . Kurz vor der
Hochschule zündet sich ein älterer Herr eine
Zigarre an . Als sich ein jüngerer Mann nach
höflichem Bitten an dem gleichen Streichholz
eine Zigarette anstecken will , geht es aus . In¬
zwischen hält die Bahn . Der Herr zündet ein
neues Streichholz an , reicht es dem jungen
Mann und drängt zum Ausgang , Er will wohl
aussteigen . Aber dafür ist es zu spät . Die
Bahn ist schon angefahren , und vor den Aus¬
gang schiebt sich die „Schnauze “ eines Autos .
Schuldbewußt entschuldigt sich der junge
Mann und erwartet ein Donnerwetter . Statt
dessen meint der Herr lächelnd : „Mit einem
bißchen guten Willen kann man viel erfüllen !“
Am Durlacher Tor gibt er dem jungen Mann
die Hand , wünscht „ Glückauf !“ und steigt aus .

Damit wären wir am Ende unserer Rund¬
fahrt ; oder vielleicht erst am Anfang ? Denn
wie sagte doch der Herr mit dem Streichholz :
„Mit einem bißchen guten Willen kann man
viel erfüllen . . . “ Ho

Zum erstenmal in ihrer Geschichte:

Die Stadt verkauft Wärme
Heizkraftwerk löst Elektrizitätswerk ab - „Städtischer Dampf " für Siemens & Halske

Wir berichteten gestern davon , daß mit einem
Aufwand von über einer halben Million DM
gegenwärtig von Mühlburg aus die bisher
größte Erweiterung des Karlsruher Gasieitungs -
netzes durchgeführt wird . Die Siemenswerke
bei Knielingen , diese in absehbarer Zeit größte
Industrieanlage Karlsruhes , hat hierzu den An¬
stoß gegeben . Siemens gab den Städtischen Wer¬
ken auch den Antrieb , eine Anlage zu bauen ,
mit deren Hilfe die Stadtverwaltung einen bis¬
her im kommunalen Budget nicht gekannten
neuen Erwerbszweig bekommen wird . Sobald
nämlich — und von diesem Projekt soll nach¬
stehend die Rede sein — die rund 1,5 km lange
Ferndampfleitung vom Elektrizitätswerk am
Rheinhafen zu den Siemenswerken hinüber
nach Knielingen gebaut sein wird , wird die
Stadt erstmals in der Lage sein , — Wärme zu
verkaufen . . .

Als im vergangenen Herbst auf dem Knie¬
lingen vorgelagerten großen Gelände die Ar¬
beiten am neuen Siemenswerk begannen (das
Werk wird voraussichtlich im September be^
endet sein ) , war eines der entscheidenden Pro¬
bleme noch nicht gelöst :

'Die Frage nämlich ,
woher diese große Industrieanlage seine Energie
beziehen und die für die Heizung des bekannten

Der Durchbruch durch den Damm der Hardt¬
bahn bereitete nicht unerhebliche Schwierig¬
keiten . Sieben 1 Meter unterhalb der Geleise
werden die Rohre verlegt .

Werkes erforderliche Wärme nehmen werde .
Lange wurde erwogen , ein betriebseigenes
Kraftwerk zu errichten . Verhandlungen mit der
Stadtverwaltung führten jedoch überraschend
zu einer für beide Partner günstigen an¬
deren Lösung . Danach verpflichtete sich die
Stadtverwaltung , den Siemenswerken sowohl
Gas und Strom als auch Dampf zu liefern . Die
Bereitschaft , Dampf — also Wärme — zu lie¬
fern , war ein absolutes Novum in der Ge¬
schichte der Stadt , eine wirtschaftliche Neue¬
rung , über deren Bedeutung nachher noch ein
paar Worte zu sagen sind .

Die Stadtverwaltung mußte freilich beträcht¬
liche finanzielle Opfer in Kauf nehmen . Die
Versorgungsleitungen zu Siemens waren näm -

Mysteriöser Unfall
Zweijähriges Kind tödlich verunglückt

Aus einem in Höhe des vierten Stockes
gelegenen Turmfenster im Ettlinger Schloß
stürzte gestern mittag ein zweieinhalbjähriges
Kind auf den Schloßhof . Das Kind erlag wenige
Minuten später seinen Verletzungen . Die Poli¬
zei beschäftigt sich bei ihren Ermittlungen mit
der Frage , ob unter Umständen Kindesmord
vorliegt . Die Mutter , eine in Karlsruhe woh¬
nende , von ihrem Mann getrennt lebende Frau
eines Karlsruher Kapellmeisters , hatte an sich
keinerlei Anlaß , das Gebäude aufzusuchen , da
sie weder im Ettlinger Schloß wohnt , noch
dort Bekannte besuchen wollte . Es muß auch
geklärt werden , weshalb gerade dieses Fenster
geöffnet war , während sonst ständig alle Turm¬
fenster geschlossen bleiben . Die bisherigen Er¬
mittlungen ergaben , daß die Mutter wegen zer¬
rütteter Familienverhältnisse in der vergange¬
nen Woche pinen Selbstmordversuch unternom¬
men hat . Sie wurde nach dem Unfall neben dem
Turmfenster ohnmächtig aufgefunden . Wegen
eines Nervenzusammenbruchs , der ihre Ein¬
lieferung ins Krankenhaus erforderlich machte ,
ist sie bis zur Stunde nicht vernehmungsfähig .

Kiosk erbrochen
In der Saarlandstraße wurde ein Zeitschrif¬

ten - und Tabakwarenkiosk erbrochen . Die ge¬
stohlenen Waren haben einen Wert von 250 DM.

Lastzug contra Straßenbahn
Auf der Kreuzung Reinhold - Frank - Straße

und der Moltkestraße stieß ein Lastzug mit
einem Straßenbahnzug zusammen , wobei beide
Fahrzeuge beschädigt wurden . — Auf der Kreu¬
zung der Blumen - und Herrenstraße waren

Wie wird das Wetter?
Vorübergehend kühler und regnerisch
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬

baden , gültig bis Montag früh : Die in der Nacht
einsetzenden gewittrigen Regenfälle halten auch
im Laufe des Samstagvormittag an , erst nachmit¬
tags tritt langsame Besserung ein . Sonntags wie¬
der zeitweise heiter . Tageserwärmung auf etwa
25 Grad , nachts Abkühlung bis unter 15 Grad .
Schwache Winde aus westlichen Richtungen .

Rheinwasserstände
22. Juni : Konstanz 474 ( + 3), Breisach 338 (— 1),

Straßburg 384 (—2) , Karlsruhe - Maxau 576 ( + 4),
Mannheim 448 ( + 4) , Caub 312 (+ 12) .

zwei Kraftradfahrer „unter sich“ . Der eine , der
die Vorfahrt nicht beachtete , erlitt eine Gehirn¬
erschütterung und eine Kopfplatzwunde , wäh¬
rend sich der Fahrer des zweiten Motorrades
und seine Soziusfahrerin Prellungen und Schürf¬
wunden zuzogen . Beide Fahrzeuge wurden be¬
schädigt . — Mit einem entgegenkommenden
Kraftrad stieß auf der Jollystraße ein Personen¬
kraftwagen zusammen , dessen Fahrer beim
Einbiegen in die Roonstraße die Vorfahrt nicht
beachtete . Der Motorradfahrer verletzte sich,
beide Fahrzeuge wurden beschädigt .

Treuekundgebungder Badener
in München

Auf Veranlassung des badischen Heimat¬
vereins in München , der 22 000 Mitglieder um¬
faßt , findet am Sonntag , den 1 . Juli , im großen
Saal des Hofbräuhauses in München eine Treue¬
kundgebung für Baden statt , auf der Staats¬
intendant Walter von Cube (Bayerischer Rund¬
funk ) , Staatspräsident Wohieb und MdL Dr .
Friedrich Werber sprechen . Zu dieser Kund¬
gebung fahren am Samstag , den 30 . 6 ., von
Karlsruhe aus , einige Omnibusse . Samstag¬
abend Begrüßung in München . Rückkehr nach
Karlsruhe am Sonntagabend . Verbilligte Fahr¬
preise . Anmeldungen ab sofort bei der Arbeits¬
gemeinschaft der Badener , Kaiserstraße 86.

Zirkus Apollo — „unter Wasser “
Heutzutage werfen große Ereignisse nicht

ihre Schatten , sondern auch ihre Plakate vor¬
aus . Und so kann man es heute schon an allen
Ecken lesen , daß in wenigen Tagen Zirkus
Apollo , der „Zirkus unter Wasser “

, in Karls¬
ruhe eintreffen wird . Um Mißverständnissen
vorzubeugen : Die Besucher sitzen natürlich im
Trockenen ! Nur in die Manege ergießen sich
im Schlußbild über einen künstlichen Wasser¬
fall mehr als eine halbe Million Liter Wasser
und yerwandeln sie in einen Traumsee mit
buntschillernden Fontänen und romantischen
Wasserspielen , mit „echten “ Nixen und selte¬
nen Wasservögeln . Doch auch die Tierfreunde
dürften diesmal auf ihre Rechnung kommen ,
denn Zirkus Apollo bringt in zwei Sonder¬
zügen mit insgesamt 220 Wagen rund 250 Tiere
aus allen Erdteilen sowie Artisten aus 15 Na¬
tionen mit .

Sterbefälle vom 22. Juni
Wild Karl , Stadtmissionar , Amalienstraße 77

(63 J .) ; Fritz Emil , Reichsbahnassistent a . D .,
Kriegsstraße 161 (68 J .) ; Volk Konrad . Schrei -
nerraepter . Wr " '’ -“raße 87 (91 J .) ; Mann Ernst ,
Acllerstr . 52 (1 Tag ) .

lieh von der Stadt zu bauen . Eine kostspielige
Angelegenheit , wie der Aufwand für die Er¬
weiterung der Gasleitung zeigt . In Erkenntnis
der enormen wirtschaftlichen Bedeutung dieses
Werkes für die Stadt stimmte der Stadtrat den
notwendigen Ausgaben seinerzeit jedoch ein¬
mütig zu , auch den zum Bau der Ferndampf¬
versorgung erforderlichen 360 000 DM, einer
Summe , die allerdings auf Grund der inzwi¬
schen erhöhten Baukosten noch anwachsen wird .

Anfang April wurde dann begonnen , vom E-
Werk am Rheinhafen aus einen zur Aufnahme
der Rohre geeigneten Betonkanal in Richtung
zu den Siemenswerken zu bauen . Während die¬
ser erste Teil der Ferndampfleitung unter Erde
liegen wird , wird der zweite Teil der ungefähr
1,5 km langen Leitung als Freileitung gebaut
werden . Etwa 400 m Rohre liegen bereits im
betonierten Kanal : Die 300 mm starke Dampf¬
leitung und die 125 mm starke Kondensablei -
tung , ein Rohr , durch das mittels einer Pump¬
anlage das Kondens -Wasser von den Siemens¬
werken aus zum E-Werk zurückgepumpt — es
kommt mit etwa 60—70 Grad Celsius im E-
Werk an — und dann erneut zu Dampf um¬
gewandelt wird .

In der Übergabestation bei Siemens wird mit
Hilfe des Dampfes Heißwasser mit einer Tem¬
peratur von 150 Grad erzeugt , mittels dessen
der zur Produktion erforderliche Wärmebedarf
gedeckt und die gesamte Raumheizung sowie
die allgemeine Warmwasserversorgung sicher¬
gestellt wird . In der stadteigenen Leitung voll¬
zieht sich währenddessen ein ständiger Kreis¬
lauf von Dampf und Wasser , ein Verfahren ,
das billiger ist , als wenn immer wieder neues
„ rohes “ (d . h . nicht aufbereitetes ) kaltes Was¬
ser in Dampf umgewandelt werden müßte .

Die Rohre vom E-Werk zum Siemenswerk
werden mit Steinwoljematten isoliert und unter
der Erde mit Dachpappe , im Freien mit einer
Blechverpackung geschützt . Mit etwa 240 Grad
Celsius und einem Druck von etwa 9 atü ver¬

läßt der Dampf das E-Werk . Beim Eintreffen
bei Siemens beträgt die durchschnittliche Tem¬
peratur noch 200 Grad . Diese enormen Tempe¬
raturen dehnen naturgemäß das Material . In
der Länge dehnt sich das Rohr je Meter um 2,5
Millimeter ; die gesamte Rohrleitung wird also
infolge der Erhitzung um 4 m länger , eine Tat¬
sache , der man durch die Anlage von sieben
sogenannten Ausdehnungsbogen , in denen die
Rohre die Wärmedehnungen elastisch aufneh¬
men , begegnet . Dann gibt es auf der Strecke
einige Entwässerungsstellen , an denen das schon
auf dem Hinweg kondensierte Wasser abläuft
und in die Kondensatleitung hineingedrückt
wird .

Nicht unbeträchtliche Schwierigkeiten hat der
Durchbruch durch den Damm der Bundesbahn
(Hardtbahn ) gemacht . Etwa 7 m unterhalb der
Schienengeleise wird dort gegenwärtig ein
mannshoher Betonstollen gebaut , durch den die
Rohre später hinöurchgeleitet werden . Da der
ganze Damm mit Sand äufgeschüttet ist , be¬
durfte es einer sorgfältigen Abstützung und
Verschalung . Auch die Bundesstraße nach
Maxau und die Straßenbahngeleise auf ihr ,
eine Baustelle , an der die Arbeit in dieser
Woche begann , müssen unterfangen werden .

Die Kapazität der Femdampfleitung beträgt
gegenwärtig pro Stunde 28 t Dampf . In dem
genannten Betonkanal ist noch genügend Platz ,
um später eine weitere Dampfleitung von etwa
200 mm Durchmesser zu legen . Man rechnet
vorerst mit einer jährlichen Dampfabgabe des
E-Werks an Siemens von 20 000 t ; das entspricht
ungefähr der Wärmeleistung von 300 t Kohlen .

In wenigen Monaten , so ist zu hoffen , wird
die Ferndampfleitung des Städtischen Elektri¬
zitätswerkes in Betrieb genommen werden .
Gibt es auch in Karlsruhe schon mehrere Fern¬
dampfversorgungsanlagen — das Staatliche
Fernheizwerk , ein Fernheiznetz der Bundes¬
bahn , eine Fernheizanlage im Dammerstock und

Zwei schicksalhafte Zahlenketten
„Staatliche und wirtschaftliche Übersetzung auf die Dauer unerträglich“
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Vor einer geladenen , den Saal des „Kühlen
Krug “ füllenden Zuhörerschaft — es befand
sich auch ein Dutzend Frauen darunter — sprach
Bundestagsabgeordneter Richard Freuden¬
berg (Weinheim ) über aktuelle wirtschafts -
und steuerpolitische Fragen , vor allem über
zwei wichtige Ziffernketten : die Außenwirt¬
schaft und die finanzwirtschaftliche Lage . Die
Aufrechterhaltung unseres bisherigen Lebens¬
standes würde Einfuhren von ca . 8Vs Mrd . DM

halbjährlich erfordern , zu deren ausfuhrmäßi¬
gen Deckung etwa U/s Mrd . DM in der gleichen
Zeit fehlten . Es sei ungewiß , ob dies wie bis¬
her mit amerikanischen Zulieferungen gesche¬
hen werde , und wenn , dann unter die politi¬
sche Entscheidungsfreiheit berührenden Be¬
dingungen . Wir dürften uns keinen Täuschun¬
gen hingeben .

Die andere Zahienkette ' sei : bei insgesamt
etwa 37 Mrd . DM gesamten Lohn - und Ge¬
haltseinkommen betrügen Steuern und soziale
.fassten 31 —32 Mrd ., d . h . jeder , der für sich
und seine Familie arbeite , habe noch einen ne¬
ben sich , der irgendwie mitgetragen werden
müsse . Dem könne sich niemand entziehen . Man
müsse die Dinge sagen , wie sie sind .

Zur Schließung der Lücke unserer Außen¬
bilanz müsse die heimische Nahrungsgüterer¬
zeugung gesteigert werden , was auch preisliche
Regelungen erfordere . Die Landarbeiterlöhne
lägen noch unter den Industrielöhnen . Erst mit
ihrer Angleichung könne aber eine ausreichende
Technisierung , Flurbereinigung und Rationali¬
sierung durchgeführt werden .

Die Ausfuhr stoße auf größere Schwierigkei¬
ten . Wenn z. B . die Autoindustrie 30 % ihrer
Produktion zu 60 % des Inlandspreises expor¬
tiert habe , so werde künftig ein Ausgleich
durch den letzteren nicht mehr so leicht sein.

Wir müßten uns sehr ernsthaft Gedanken
darüber machen , daß wir auf die Dauer nicht
mehr ausgeben können , als wir einnehmen . Die
neuen Zollsätze würden Lücken schließen las¬
sen , die der Liberalisierung teilweise sehr üble
Formen gegeben hätten . Wir waren das einzige
Land mit Zollsätzen aus 1902 oder ohne Zoll¬
schutz auf weiten Gebieten . Das Kapitel Ex¬
portkohle las »e daran denken , daß , wenn ein¬
mal Spannungen so unvernünftig werden , sie

in einem gegebenen Augenblick zerbrechen
müssen .

Die finanziellen Belastungen seien noch nicht
am Ende . Sollte einmal eine Krise kommen , so
habe die Wirtschaft keine Reserven . Die öffent¬
liche . Hand als Hauptaktionär der Volkswirt¬
schaft würde die Krise unmittelbar zu spüren

.bekommen . Heute müsse darüber gewacht wer¬
den , daß mit den Staatsausgaben kein Unfug
getrieben werde . Den Gemeinden müsse die
Finanzhoheit zurückgegeben werden . Die be¬
stehende Verwaltungsaufblähung der 11 Länder
könnten wir uns nicht mehr leisten , zumal da¬
mit eine entsprechende Aufblähung der wirt¬
schaftlichen Organisationen einhergehe . Es
müsse ein vernünftiger Weg der Neugliederung
gefunden werden , wobei der Südwesten den
richtigen Anfang machen müsse . N.

Blick auf die Dampfrohranlage , die vom
E-Werk bis zum Siemenswerk führt , zu¬
nächst , wie hier , in Betonkanälen , dann als
Freileitung Fotos : Schlesiger

dje Fernheizung der Stadt im Vierordtbad für
das Konzerthaus , Schauspielhaus und die Stadt¬
halle — so handelt es sich doch hier , wie schon
eingangs erwähnt , um eine ganz entscheidende
Neuerung . Sie besteht im Technisch -Wirtschaft¬
lichen darin , daß der für die Femversorgung
bestimmte Dampf vorher in den Turbinen des
Elektrizitätswerkes zur Erzeugung elektrischer
Arbeit verwendet wird . Das bedeutet eine bis
jetzt bei den Städtischen Werken nicht dage¬
wesene Koppelung von Energie - und Wärme¬
erzeugung . Mit anderen Worten : Aus dem Elek¬
trizitätswerk wird nach Einbau von Regleran¬
lagen (zur Minderung von Temperatur und
Druck ) ein Heizkraftwerk , geeignet , später
außer den Siemenswerken auch andere Groß¬
industrien mit Dampf zu versorgen . Den Direk¬
tor der Städtischen Werke , Dr . Möhrle , kann
man für seinen weitsichtigen Entschluß nur
beglückwünschen . Andererseits gebührt Aner¬
kennung dem Planer des Projekts , dem Leiter
des Maschinenamtes , Baurat Herrmann ; der zu¬
gleich den Bau der gesamten Fernheizanlage
überwacht .

Mit dem Heizkraftwerk erfährt die wirt¬
schaftliche Potenz unserer Stadt ihre vielleicht
entscheidende Erweiterung und Bereicherung .
Möglicherweise wird durch die jetzt geschaffene
Gelegenheit , Wärme von der Stadt zu beziehen ,
mancher neue Industriebetrieb in Karlsruhe
seßhaft werden . So ist die Umstellung des E-
Werks auf ein Heizkraftwerk eine technische
Neuerung , deren wirtschaftliche Bedeutung noch
nicht abgesehen werden kann . W.

Heimkehrer und Lastenausgleich
Eine Kundgebung des Kreisverbandes ehemalige!) Kriegsgefangener

Was gemacht werden kann und muß , um
zwischen jenen Menschen , denen das Schick¬
sal der Kriegsgefangenschaft erspart blieb , und
den Spätheimkehrem einen Ausgleich zu
schaffen , versuchte Bundestagsabgeordneter
Otto Wacker (CDU ) gestern abend in der
Stadthalle den ehern . Kriegsgefangenen und
Vermißtenangehörigen darzustellen . Er erin -
erte an die Tage der Gefangennahme und er¬
klärte , daß heute die Verpflichtung bestehe ,
tagtäglich an das Gewissen der Welt zu appel¬
lieren , sich für diejenigen einzusetzen , die
heute noch hinter Stacheldraht lebten . Die Be¬
lange der Heimkehrer im Lastenausgleich zu
berücksichtigen , bezeichnete der Redner als
unzureichende Maßnahme . In engem Zusam¬
menwirken mit den politischen Parteien müß¬
ten die Heimkehrer sich für eine ausreichende
und gerechte Entschädigung ihrer Ansprüche
einsetzen . Wacker erklärte sich bereit , die
Wünsche der Heimkehrer den Bundestags¬
abgeordneten der dafür bestimmten Ausschüsse
vorzulegen . Diese Forderungen müßten jedoch
auf den Grundsätzen der sozialen Gerechtig¬
keit aufgebaut sein . Demokratie heiße nichts

KURZE STADTNOTIZEN
Karlsruher Katholikentag . Morgen um 20 Uhr

findet im Hochschulstadion eine Feierstunde statt ,
bei der Erzbischof Dr . Rauch anwesend sein wird .
Die Festansprache hält der Präsident des baye¬
rischen Landtags , Dr . Hundhammer . Bei ungün¬
stiger Witterung wird die Feier in die Stephans¬
kirche verlegt .

Die Staatliche Kunsthalle ist am Montag, 25. 6 .,
und Samstag , 30 . 6., wegen der Vorbereitungs¬
arbeiten für die Neueröffnung geschlossen. Am
Sonntag , 1 . 7 ., Eröffnung der Ausstellung „Wil¬
helm Trübner und sein Kreis “ .

Eine öffentliche Landarbeiterversammlung fin¬
det am Sonntag , 24 . 6., 14 Uhr , im „Elefanten “ ,
Kaiserstr . 42, statt . Der Leiter des Ünterbezirkes
Heidelberg in der Gewerkschaft Gartenbau , Land-
und Forstwirtschaft , Schwehm, spricht über den
neuen Rahmentarif in der Landwirtschaft .

„Fragen des Jugendschutzes und Jugendrechts“ .
Dies ist das Thema eines Jugendforums , das der
DGB-Ortsjugendausschuß am Montag, 25 . 6., 19.30
Uhr , im Lichthof der TH veranstaltet und bei dem
der württemberg -badische Arbeitsminister David
Stetter spricht . Die Veranstaltung wird vom In¬
stitut für „Film und Bild” gefilmt, das zur Zeit
bekanntlich in Karlsruhe Aufnahmen für einen
vom Bundesinnenministerium geförderten Doku¬
mentarfilm macht.

Heimatgruppe „Böhmerwald “ . Heute, 20 Uhr,
Heimatabend im „Weißen Rößl“ am Rüppurrer
Tor.

Gedok (Gemeinschaft der Künstlerinnen und
Kunstfreunde , Ortsgruppe Karlsruhe ) . Dr . Th . Rees
spricht am Dienstag , 26 . 6-, 19 .30 Uhr , im Haus der
Jugend , Schubertstr . 11, über „Der Mensch und die
Technik im Blickfeld des Arztes“ .

Eine kirdhenmusikalische Feierstunde veranstal¬
tet die Konzertgemeinschaft blinder Künstler Süd¬
deutschlands am Mittwoch, 27. 6 ., 20 Uhr , in der
Markuskirche . Ausführende : Gustel Schön aus Hei¬
delberg (Alt ) und Walter Schwan aus Karlsruhe
an der Orgel,

Die Beratungsstelle der „Überparteilichen Frauen¬
gruppe “ für Ehe- , Familien - und Erziehungs¬
schwierigkeiten , für Schlichtung von Streitfällen ,
für Rat in Rechtsfragen und Aussprachen in per¬

sönlichen Angelegenheiten befindet sich im Schü¬
lerhort . Sofienstr . 43 . Kostenlose Beratung jeden
Mittwoch von 17.30 bis 19 .30 Uhr . m

Der LVD-Vorsitzende Dr . Bartunek kann we¬
gen Erkrankung beim morgigen Heimattreffen in
Neureut nicht sprechen .
Arbeiter -Rad- und Kraftfahrerbund „Solidarität ".

Sonnwendfeier der Jugend des 3 . und 4 . Bezirks
am heutigen Samstag auf dem Naturfreundehaus
Moosbronn . Treffpunkt : 17 .30 Uhr , Neue Post¬
direktion .

Schauburg . In einer Spätvorstellung am Samstag
der Wild-West-Film „In letzter Sekunde “ mit John
Wayne . In einer Märchen Vorstellung am Sonntag¬
nachmittag der Farbfilm .Gullivers Reisen“ , die
Abenteuer Gullivers im Lande der Liliputaner .

Rheingold . In Sondervorstellungen am Samstag
und Sonntag „Tarzan und die Amazonen“ .

Goldene Hochzeit . Die Eheleute Josef Münch ,
Durlach, Jägerstr . 8, und Georg Stiefvater ,
Bulach, Wiesenstr . 9. feierten das Fest der gol¬
denen Hochzeit. Oberbürgermeister und Landes¬
präsident ließen die herzlichsten Glückwünsche
übermitteln .

Geburtstage . Am Sonntag : Herr Albert Grö -
z i n g e r , Rentner , Amalienstr . 8 , 83 Jahre ; Herr
Friedrich Kaiser , Rangiermeister a . D „ Winter¬
straße 24 , 81 Jahre .
Sonntagsdienst der Ärzte und Apotheken

Arzte (Der Dienst beginnt samstag 13 Uhr und
endet montags um 7 Uhr ; falls der Hausarzt nicht
erreichbar ist) : Dr . Fehringer , Wielandtstr . 2, Tel.
3980 ; Dr . Kiefer , August -Dürr -Str . 9, Tel. 4388 ; Dr.
Körner , Kaiserallee , Tel . 2576 ; Dr . Eberlin , Drais¬
straße 2 , Tel . 2986 ; Dr . Hauger , Rüppurr/Weiher¬
feld , Holderweg 4 , Tel . 6500 ; Dr . Mühlenbeck, Dur¬
lach, Hengstplatz 11 , Tel . 91 553 .

Apotheken (Sonntags - und Nachtdienst ab heute ) :
Löwen-Apotheke , Kaiserstr . 72 (am Marktplatz ) ,
Tel . 1460 ; Adler -Apotheke , Augartenstr . 37, Tel.
8251 ; Karl -Apotheke , Karlstr . 18b (Ecke Waldstr . ) ,
Tel. 6717 ; Kolping -Apotheke , Karlstr . 115, Tel .
4650 ; Stern -Apotheke . Hardtstr . 38, Tel . 2039 ; Turm¬
berg-Apotheke , Durlach , Hengstplatz 13, Tel . 91 980.

anderes , als arbeiten an der Gemeinschaft für
die Gemeinschaft . Da das Heimkehrergesetz
große Lücken aufweise , sei es an der Zeit , daß
die Verbände konkrete Vorschläge machten ,
um ihre Forderungen in die Feststellungen
zum Lastenausgleichsgesetz aufzunehmen . Das
kommende Lastenausgleichsgesetz hätte einen
solch umwälzenden volkswirtschaftlichen Cha¬
rakter , daß es ein Gesetz werde , wie es die
Welt noch nicht erlebt habe . Er forderte die
Heimkehrer auf , sich aktiv ins politische Leben
einzuschalten , um mitzuarbeiten am obersten
Ziele unseres Volkes , der Wiedervereinigung
Deutschlands unter dem Zeichen der Freiheit .

Der Rechtsreferent des Heimkehrerverban¬
des , König , stellte fest , daß der Heimkehrer
einst an der Front gestanden habe , wie das
Gesetz es befahl , und später in der Gefangen¬
schaft arbeitete , um damit Deutschland zu die¬
nen . Aber man scheine an maßgeblichen Stel¬
len nicht genügend Einsicht für die Belange
der Heimkehrer zu haben . Nach seiner Fest¬
stellung ' daß man in Bonn ehemaligen KP -
Angehörigen nicht unerhebliche Entschädigun¬
gen für ihre KZ-Haft ausbezahlte , stellte er
die Frage : „Sind wir schlechtere Deutsche ?“
Alle Heimkehrer seien der Ansicht , daß das ,
was sie als Entschädigung forderten , nur ein
kleiner Teil dessen sei . was sie geleistet hät¬
ten . „Wir haben in Rußland mehr Häuser ge¬
baut als die deutsche Armee je zerstörte .“ Sie
sähen . ihre vornehmste Aufgabe darin , den
jungen deutschen Staat zu unterstützen . Er
bat , das gesamte Problem der Fordeningen der
Kriegsgefangenen von der menschlichen Seite
zu betrachten . Heimkehrer seien Frontsoldaten
und geduldig , aber eines Tages höre jede Ge¬
duld auf .

Bundestagsabgeordneter Wacker , der darauf¬
hin noch einmal in die Diskussion eingriff ,‘wurde in seiner Rede , die die Arbeit eines
Bundestagsabgeordneten schilderte , laufend
durch Zwischenrufe unterbrochen . Bürger¬
meister H e u r i ch erklärte daraufhin , daß die
Stadt Karlsruhe , deren Haushalt in diesem
Jahre ausgeglichen sei , die Heimkehrer noch
mehr als bisher bei der Vergebung von Woh¬
nungen unterstützen werde . Er verwies auf
das Vorbild der Stadt Karlsruhe beim Wieder¬
aufbau hin und bat , diese Leistung auf Bundes¬
ebene zu übertragen , um ermessen zu können ,
welche Leistungen insgesamt , von 1945 bis
heute vollbracht wurden . Kr .

Markgraf Karl II. „kehrt heim "
Bei der Revolution im Jahre 1918 waren im

Durlacher Rathaus durch Bilderstürmer alle
historischen Bilder vernichtet worden . So kam
es, daß in Durlach die ganzen Jahrzehnte über
nirgendwo ein Bild des Markgrafen Karl II .
zu sehen war , durch den Durlach im 16 . Jahr¬
hundert Residenz wurde . Vor einiger Zeit
wurde nun im Pfinzgaumuseum ein verhältnis¬
mäßig kleiner Kupferstich entdeckt , der Karl II .
zeigt . Nach diesem Stich hat der Durlacher
Kunstmaler Rudolf Trumpp ein großes Ge-

•mälde angefertigt , das im Rathaus Dur lach
einen würdigen Platz erhalten wird . Dieses
Bild ist ab heute in einem Schaufenster der
Firma Bruno Schneyer ausgestellt .
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Bilanz des Liederfestes 1951
Ein künstlerischer und kultureller Erfolg

WM '-

Am Freitagabend trafen sich im „Felshof“die Mitglieder des BSB-Präsidiums, des Haupt¬ausschusses und der Arbeitsausschüsse desBadischen Bundesliederfestes 1951 , um denAbschlußbericht des Liederfestes entgegenzu¬nehmen . Der Hauptausschußvorsitzende F .D i e t z , der bereits zwei solcher Sängerfestehauptverantwortlich vorbereitete, betonte, daßdas Bundesliederfest 1951 etwas ganz anderesals die bisherigen Bundessängerfeste gewesensei . 1935 sei wohl das größte aller Feste desBSB gewesen, doch 1951 habe alle an geistigemGehalt übertroffen . Trotz Kriegs- und Nach-
kriegsnot sei es möglich gewesen, 25 000 Sängerzu einer Bekenntnistagung in Karlsruhe zu
vereinigen , wie man sie in der Geschichte desBSB noch nie erlebt habe. Das Liederfest 1951sei ein Bekenntnis zu den Ewigkeitswerten ge¬wesen, die den Sänger über Zeit und Raum

Jagendwoche ohne Jugend
Für gestern abend, 19 .30 Uhr, war im Rahmender „Woche der Jugend“ eine Literaturstundeanberaumt , die unsere Jungens und Mädels mitdem in Karlsruhe geborenen SchriftstellerBernhard L a m e y bekannt machen und gleich¬zeitig zur Dichtung, zum guten Jugendbuch,hinführen sollte. Diese schöne Absicht konnteleider insofern nicht verwirklicht werden , alsdie im Jugendheim angesetzte Veranstaltungüberhaupt nur von sage und schreibe zwölf

Jugendlichen (und elf Erwachsenen) besuchtworden war . . .!Wir haben vor einiger Zeit für diese abseitsstehende Jugend eine Lanze gebrochen. Wir be¬dauern daher , unser Urteil so rasch revidierenzu müssen. Denn nicht nur , daß es als Takt¬losigkeit gewertet werden muß, einem Mannwie Bernhard Lamey durch Nichterscheinen diegebührende Achtung zu verweigern : es ist mehrals beschämend, einer Veranstaltung , die zuEhren der Jugend abgehalten werden sollte,solch unverblümte Interesselosigkeit zu be¬
zeigen .

Daß der für den Gast wie die wenigen An¬wesenden unter solch unglücklichem Aspekt be¬gonnene Abend dennoch einen heiter-besinn¬lichen Ausklang fand , ist Bernhard Lamey zudanken . Der jetzige Leiter der Akademie Com-
burg , von dem die BNN im vergangenen Jahrden inzwischen verfilmten Roman „Alles fürdie Firma “ veröffentlichte, errang sich alleindurch die wenigen einleitenden Worte überseine Heimatstadt und sein Werk die Zuneigungdes kleinen Kreises. Lamey, der auch besondersals Jugendschriftsteller hervorgetreten ist, lasneben einigen launigen Skizzen aus seinemBuch „Die Fieberinsel“ die Geschichten vonBirgit , dem tapferen Schwedenmädchen, undTom, dem Kohlentaucher. Er zeigt darin inklarer , leicht verständlicher Sprache die Schick¬sale bescheidener, einfacher Menschen auf, diedurch ihre Pflichterfüllung beispielgebend sind.Nachdem schon der schlecht besuchte künst¬lerische Auftakt der „Woche der Jugend“ mitWilfried Heuß’-Komödie „Das Los“ nicht geradeein vorteilhaftes Licht auf das geistige undkulturelle Interesse unserer Jugend geworfenhatte , bedauern wir um so mehr, daß auch die¬ser Abend versäumt wurde, ja, daß eben dieseJugend einfach versagt hat . Oder wird sie sichin Zukunft unseres Vertrauens würdig erwei¬sen? M. M.

erheben . Die Kantate „Zwischen Zeit undEwigkeit“ sei das alle Sänger umschlingendeBand gewesen. Für ihn, F . Dietz , sei - dasLiederfest die reiche Ernte eines langen Sän¬gerlebens gewesen. Mit dem Dank an dasBSB -Präsidium und die Stadtverwaltung ver¬band F . Dietz den Wunsch , daß Karlsruhewieder an die vorderste Front im Kulturlebenrücken möge.
Das finanzielle Ergebnis wurde vom Vorsit¬zenden des Finanzausschusses, Bau , als gün¬stig bezeichnet; denn es habe kein Defizit ge¬geben und sei ein kleiner Überschuß erzieltworden . Die einzelnen Ausschüsse , so betonteBau, hätten im Rahmen der finanziellen Mög¬lichkeiten gut gewirtschaftet . Der Präsident desBSB , Oberregierungsrat Heß , zollte Dank und

Anerkennung den Männern, die mit soviel Hin¬gabe und Idealismus für das Liederfest gear¬beitet haben . Wenn die Impulse des Lieder¬festes sich in den Vereinen auswirken, dannsei dies vor allem das Verdienst von F . Dietz .Präsident Heß ehrte in besonderer Weise dieMänner , die als Vorsitzende der einzelnen Aus¬schüsse hervorragend tätig waren : Dietz , Schla -
geter , Bau, Hengst, Schwytz, Notheis, HespelerF.und Hauptverwaltungsdirektor Schwall . DerVizepräsident F . Hespeler nahm die Eh¬rung des Präsidenten Heß vor, der bis zumheutigen Tag den BSB mit Erfolg geführt habe,und gab dem Wunsche Ausdruck, daß PräsidentHeß noch viele Jahre an der Spitze des BSBstehen möge. L. A.

Ehrenamtlich / AusPolitit ' Sp“t

Blick auf die evang. Kirche in Knielingen.Um Geld für vier neue Glocken zu be¬kommen, finden in Knielingen von heute,Samstag, bis Montag Veranstaltungen der
verschiedensten Art statt , an defien sich alle
Knielinger Vereine beteiligen.

Zeichnung : R . Raih

Allgemach lockt es Ihnen Tränen ab, Sie
haben Mitleid mit sich selbst. Auf jede, auch
die bescheidenste Bitte antwortet man Ihnen
mit der Bewegung des rollenden Piasters . Für
alles will man Geld von Ihnen , sogar für die
Aussicht und für den Bergwind. Sind wir
eigentlich an der Levante? Plagt uns sin an¬
geborener Trinkgeldhunger? Wenn es so ist,dann sollten wir auch gleich barfuß laufen,Oliven lutschen und es mit dem Herausgeben
von Kleingeld nicht mehr so genau nehmen.Dann sollten wir kurzum alle Levantiner werden
und nicht die gute Gesellschaft in gesittetepBreiten spielen.

Es ist gar nicht anders denkbar : uns mußinnerlich das große Zittern überkommen sein .
Ob eines der Angst oder der Gier ist noch nicht
heraus . Jedenfalls tut niemand mehr einen
Handstreich umsonst. Im Gegenteil, man macht
sich verdächtig, wenn man etwas aus Liebe tut .Die Leute glauben, man habe etwas abzubüßen.
Auf uns in den mittleren Jahren , die wir noch
andere Zeiten erlebt haben, wirkt es ja manch¬
mal ein wenig verwirrend , daß man für etwas
Geld bezahlen soll , was man früher geschenktbekam. Aber man gewöhnt sich langsam daran,und die Jugend weiß es schön gar nicht mehr
dnders.

Wenn Sie zum Beispiel von einer befreun¬deten Familie schriftlich, zu einem Hauskonzert
eintgeladen werden , auf gehämmertem Bütten,mit „Herr und Frau Sowieso geben sich dieEhre" und „U. A . w . g . bis zum soundsovielten“ ,dürfen Sie sich dann nicht mit Fug und Recht

Auf der Anklagebank:

Pythias Abgesandter auf Abwegen
„Gefeierter Kapellmeister“ und „berühmterAstrologe “ erpreßte angsterfüllte Pg’s und prellte hübsche Damen

Das Leben des stellenlosen SchauspielersPeterPaul L . war wie ein Karussell. Es drehte sichin einer Welt voll fleckiger Spiegel , und triste
Drehorgelmusik begleitete die Tour. Das allesempfand er immer , wenn er gegen die Back-steinmauem der Strafanstalten sah, denn 16malhatten sie ihn , den 40jährigen. bis jetzt einge¬sperrt . Dabei hätte L . auf Grund seiner Be¬gabung viel Besseres aus seinem Leben machenkönnen, wenn er nicht so ein schrecklicherFata¬list gewesen wäre.

Staatenlos lebte er im Dritten Reich , und diedamalige Justiz hatte ihn wegen eines 20-Mark-betrugs vier Jahre ins Zuchthaus gesperrt unddann ins KZ. Das war maßlos und ungerecht.Dann kamen die Amis und machten seÄi Karus¬sell wieder flott . WN -Funktionäre nahmenihn ahnungslos in ihre Reihen, und dort gab erin Südbaden „eine Stange an“ und erpreßteangsterfüllte Pg’s um Anzüge und horrende
Reichsmarkbeträge . In Sigmaringen erhielt erdafür 1946 ein Jahr Gefängnis.Gewiß muß L . ein begabter Schauspieler sein .Seinem Aussehen nach könnte er die Chargen¬rolle eines drittklassigen Hotelbesitzers an derRiviera übernehmen . 1911 in einem wohl¬habenden Hause in Oberschlesden geboren, ginger , als das Gebiet 1921 polnisch wurde, nachDeutschland- Er wußte nicht mehr; war erPole oder Deutscher. Das deutsche Elementüberwog jedoch, und er machte in Dresden nach

Am Sonntag Start der Seifenkistlfahrer
Wie bereits berichtet, wird am Sonntag inEttlingen das Ausscheidungsrennen der Sedfen-kistlfahrer des Stadt- und Landkreises Karls-* ruhe ausgetragen. Man hat als Rennstrecke dieBismarckstraße ausgesucht, die zwar etwassteiler als die berüchtigte Turmbergstraße ist,aber dafür nicht deren gefährliche Kurven auf¬weist Am heutigen Samstag ist die Strecke fürden Trainingslauf freigegeben. Das Rennenselbst beginnt am Sonntag um 14 Uhr. Jeweilsnach zwei Durchgängen, in deren Verlauf diebeiden zusammen startenden Fahrer einmal dieInnen - und einmal die Außenseite der Streckebenutzen, wird die schlechtere Hälfte der Teil¬nehmer ausgeschieden, bis der Sieger ermitteltist . Zahlreiche Spenden Karlsruher , Ettlingerund anderer Firmen ermöglichen eine Ver¬leihung von Preisen an sämtliche Teilnehmer.Der Sieger erhält ein Motorrad, der zweite einFahrrad und der dritte einen von den BNNgestifteten Geldpreis.

Ein Monat Gefängnis
wegen fahrlässiger Tötung

Wegen fahrlässiger Tötung verurteilte dasSchöffengericht den Wachtmeister der Landes-Polizei Franz Z . zu einer Gefängnisstrafe voneinem Monat. Z . hatte am 6 . März 1951 auf derKriegsstraße in Höhe der Markthalle mit einemVolkswagenbus den 68jährigen Rentner MarkusWiedemer angefahren , der durch den Anprall18 Meter weit geschleudert wurde und amnächsten Tag seinen schweren Verletzungen er¬lag . Der Gerichtssachverständige erklärte , Z.habe mindestens 40 km Stundengeschwindigkeitgefahren und sei daher nicht in der Lage ge¬wesen, den Zusammenstoß zu verhindern . DasGericht war der Auffassung, daß vor allem denFußgänger das Verschulden an diesem Ver¬kehrsunfall treffe . Dennoch sei Z . zu verurteilen ,weil er mit einem solchen Gefahrenmomentnicht gerechnet und keine vorsorglichen Maß -*nahmen getroffen habe. H.P.
Kautionsschwindler prellte GutgläubigeDas Karlsruher Schöffengericht verurteüteden mehrfach einschlägig vorbestraften Kauf¬mann Heinz Kraneck aus Barmen-Langenfeldwegen fortgesetzten Betrugs und Vergehensnach § 175 zu einer Gefängnisstrafe von einemJahr und sechs Monaten unter Anrechnung vonfünf Monaten Untersuchungshaft. K. verstandes durch sein sicheres Auftreten und seineRedegewandtheit, beim Vertrieb religiöserKunst- und Gebrauchsgegenstände von einerganzen Reihe kaufmännisch unerfahrener

„Opfer“ größere Geldbeträge als Kautionen füreine angeblicĥ Geschäftsgründung herauszu-locken. Das Geld verbrauchte er dann zumgrößten Teil für persönliche Zwecke. Als be¬sonders gewissenlos bezeichnete das Gericht
Herausgeber u . Chefredakteur : W. Baur ;Chef vom Dienst : Dr . O . Haendle : Wirt¬schaft : Dr . Ä .Noll ; Außenpolitik : H . Blume ;Innenpolitik : Dr . F . Laule ; Kultur undFeuilleton : Dr . O . Gillen ; Beilagen und
Spiegel der Heimat : H . Doerrschuck ;Lokales : J Werner ; Karlsruhe -Land : Ludwig Amet ;Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripteohne Gewahr Nachdruck von Originalberichten nurmit Quellenangabe
Drude : Badendruck GmbH Karlsruhe . Lammstr . Ib -S.Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . lv . Lt . Sl gültig .

den Betrug gegenüber einem Kriegsbeschädig¬ten . Kranecks Opfer müssen heute noch Schul¬den zurückzahk -n fm.
Vierzig Jahre im Staatsdienst

Im Rahmen einer schlichten Feier wurde Ju¬stizinspektor Friedrich Kraus , Goethestr. 30,für seine 40jährige Tätigkeit im Staatsdienstgeehrt . Amtsgerichtsdirektor Dr. Galm schil¬derte die Verdienste des Jubilars und über¬reichte ihm eine Ehrenurkunde sowie eine Blu¬menspende. Friedrich Kraus trat am 11 . August1902 beim Bezirksamt Villingen ein und warspäter bei den Amtsgerichten Villingen undWolfach , bei den Landesgerichten Offenburgund Karlsruhe , beim Notariat Bonndorf undzuletzt beim Amtsgericht Karlsruhe tätig . Von1922 bis 1932 und von 1942 bis 1945 war Justiz¬inspektor Kraus Kassier bei der Gerichtskassein Karlsruhe . Sechs Jahre lang war er beimUntersuchungsrichter des Landgerichts Karls¬ruhe beschäftigt ; während dieser Zeit fertigteer sämtliche Dienstfotografien an ! fm.
Karlsruher Woche der Jugend

Samstag, 23 . Juni
14—18 Uhr , KTV - Platz : Jugendspörffestmit Wettkämpfen in den leichtathletischen Dis¬ziplinen und im Ringtennis.

Sonntag, 24 . Juni
8—17 Uhr, Flugplatz : Württemberg-badischeLandesmeisterschaften für Modellflug .14—18 U(hr , KTV-Platz : Fortsetzung des Ju¬gendsportfestes . *
20 Uhr , Stadthalle : Großer AbschlußabendmitEhrung der Sieger.

Wer filmt mit?
Das Institut „Bild und Film“ dreht am Sonn¬tag , 11 Uhr, auf der Maxauer Rheinbrücke dieSchlußbilder für den Dokumentarfilm über diedeutsche Jugend . Der Karlsruher Jugendringbittet die Schuljugend, sich zu diesen Aufnah¬men recht zahlreich zur Verfügung zu stellen.

drei Jahren seine Prüfung als Schauspieler, inErfurt und Jena gastierte er bjs 1934, und dann
ging die Misere los : Die erste Strafe — wegenBettelei — betrug zwar nur lächerliche zwei
Tage . Aber nun war er als staatenloser Vor¬
bestrafter ein Paria geworden.

So erzählte er sein Leben. Es war von Tragikund Zufällen umwittert , und die vier KlassenKarlsruher Mädchenoberschule saßen mucks -
mäuschenstill .im Zuhörerraum . L . war sichseiner Rolle durchaus bewußt.Auch als Dolmetscher für Polnisch hatte er
nach dem Zusammenbruch wenig Chancen. Wir
sehen ihn wegen Amtsanmaßung wieder für
einige Zeit im Gefängnis. Doch 1949/50 hatte
er sich etwas Wunderbares ausgedacht: Er
wahrsagte und stellte Horoskope. Als PhytiasReisender mietete er sich in Hotels ein , zeigtedurch eine Anzeige seine Ankunft an und er¬
wartete diskret Kunden und Kundinnen. Sowar er im September letzten Jahres am Boden¬
see . Konstanz hatte ihn bezaubert , es war efh
schöner Spätsommerabend, und im . Cafe Korso
erhob , sich die Stimme des Ansagers: „Wir
haben die Ehre, einen prominenten Gast zu be¬
grüßen . (Pause .) Hans Bund, den berühmten
Kapellmeister und Komponisten. “ Aller Augenrichteten sich suchend und fragend von Tisch
zu Tisch,, bis plötzlich ein Scheinwerfer auf¬flammte und das Gesicht Peter L.s aus dem
Dunkel hob. Frenetischer Beifall. L. verneigtesich und wehrte lächelnd ab . Man kennt das
bei Prominenten . Je mehr er sich wehrte, um
so mehr wurde er gefeiert. L.

* gab Auto¬
gramme. Die täglichen Horoskop-Honorare
lösten sich in buntschillernde Schnäpse auf. Er
war glücklich . War die Welt nicht wunderbarverrückt ? Schauplatz am nächsten Tag: Meers¬
burg. Im Garten trat eine hübsche Dame auf
ihn zu . „Oh . Herr Bund“

, flötete sie hinge¬rissen und mit verschämtem Augenaufschlag.
„Ihnen kann ich es ja sagen“ , darauf ' L. . „ichbin Hans Bund, reise aber unter dem NamenPeter L ., weil mich die englische Militärregie¬

rung sucht. Ich bin vom Sender Köln abge¬hauen . um ein Engagement in der Schweiz zu' bekommen.“
Dann war die Bar im „Fährhaus “ Zeuge in¬timer Szenen . Beglückt lauschte die Dame nachMitternacht dem Heiratsantrag des berühmtenMeisters.
„Was man im Weinrausch einer schönen Frauerzählt, darf sie nicht ernst nehmen“ , sagtePeter lächelnd vor Gericht. Charmant ließ ersich nach Mitternacht von der Dame einen

goldenen Ring als Verlobungsgabe über denFinger ziehen, und die Nacht schwieg, und der
See glänzte voller theatralischer Romantik.Gegen Morgen pumpte er das ' Geschöpf um50 Mark an, , weil er wieder nach Köln mußte,um 230 000 Mark von seinem Bankkonto flott¬
zumachen . „Auf Wiedersehen!“ Ein freudigerfülltes Herz wartete , aber der geliebte Peterkam nicht mehr wieder. Den Ring schenkte erspäter in galanter Anwandlung einer anderenDame. Oh treuloses Leben. Neue Abenteuer
warteten .

Im Dezember war es Eveline in der Pfalz.Der stellte er Horoskope und war gern ge¬sehener Kavalier . Aber Eveline, die Verlobteeines Barons, war sehr anspruchsvoll. Dasvertrug Peters Geldbeutel nicht, in dem dochsowieso immer Ebbe war . Da der Kohlen¬mangel in dieser Zeit geradezu chronisch war,erbot sich Peter , schwarze Diamanten zu be¬sorgen. Vorschuß : 30 DM . „Aber, daß Evelinso kleinlich war und midi deswegen anzeigte,das hätte ich nicht gedacht“ , meinte er und zog

die linke Augenbraue hoch . Die Bekanntschaftdiente ja nicht nur merkantilen Interessen.
Dann das Horoskop eines Bäckermeisters inOberlußstadt. „So viel Glück! “ erschrak dieser.

Es war unfaßbar . Er lud Glückbringer Peterin seine Wohnung ein . Der wollte ihm auch
Kohlen besorgen. 50 DM Vorschuß. Auf
Wiedersehen. Peter am Telefon aus Germers¬
heim : „Die Kohlen rollen schon “.

Die Horoskopedes L . kosteten zwischen 3 und
20 DM. „Ich habe mit Damen immer viel zutun gehabt“

, sagte er . Im November 1950 war er
in Karlsruhe . Von hier besuchte er einen Be¬
kannten aus dem Zuchthaus Zweibrücken in
Bruchsal . Der hatte inzwischen Geld und war
damals wegen Wirtschaftsvergehen eingesperrt
gewesen . Als Peter kam, lag er schmerzerfülltim Bett und schloß des öfteren die Augen. Mor¬
gens fehlten aus seiner Brieftasche, die im Rockstak , 300 DM. Gegen den Vorwurf des Dieb¬stahls wehrte sich L . vor Gericht energisen.Wirklich , ein fragwürdiger Indizienbeweis warentstanden und hatte irgendwo eineLücke. Hiermüßte er dann auch wegen Mangel an Beweisen
freigesprochenwerden.

Als rückfällig gewordener Betrüger gehört er
zwei Jahre ins Zuchthaus, erklärte der Staats¬anwalt. 16 Vorstrafen dürften genügend be¬
weisen , daß L . nicht mehr besserungsfähig ist.

„Ich habe ds schwer“
, sägte. L. , „hätte ich ge¬weint und Reue gezeigt , hätte der Staatsanwalt

behauptet : Seht den alten Schauspieler, wie erheuchelt . So habe ich alles zugegeben, und jetztheißt es , er zeigt nicht einmal Reue und keine
Einsicht .“ Peter seufzte schwer. Gewiß, erhatte es nicht leicht . Aber so dankbare Zu¬hörer waren es schon wert , endlich einmal wie¬der eine gute Rolle zu spielen.

„Entweder man glaubt oder man glaubt nichtan meine Horoskope“
, sagte L., und er sprachso weise wie einst die Dame in Delphi. EmJahr und vier Monate abzüglich der Unter¬

suchungshaft muß er nun brummen . Hatte sichsein Horoskop geirrt ? H . P.

und Gesellschaft
als Gast betrachten, dürfen Sie da,nn nicht alles,
was auf dem■' Karton gedruckt und gestochensteht, Herrn Brahms und Herrn Richard
Straußens unsterbliche Lieder und die Flügel¬
begleitungextra,dürfen Sie nicht das alles in dem
schönen Bewußtsein genießen: endlich mal was
umsonst! Wenn es mich viel kostet, so ist es ein
Handkuß. für die Dame des Hauses!

Bitte, ich will Ihnen sagen, wie es weitergeht :
wenn Sie glauben, das Mädchen kommt mit den
Schnäpsen, dann kommt es mit dem Teller,
darauf liegt ein Schildchen „UnkostenbeitraG“,und weil alle Welt, fünf Mark gibt, geben Sie
auch fünf Mark. Dafür konnten Sie früher die
Jeritza hören, heute hören Sie nur eine Freundin
der Hausfrau. Sie hat ein Häuschen am
Ammersee , ober die Konzertagenturen wollen
sie nicht mehr buchen, weil ihre Mittellage
einen Sprung hat . So macht sie es denn über
ihre zwanzig Freundinnen . Die laden wiederum
ihre Freunde ein und lassen dann den Teller
herumgehen. Bei der Gräfin Corvin in Hamburgkamen kürzlich 380 Mark zusammen.

So etwas wäre früher ganz und gar unmöglich
gewesen . Die gute Gesellschaft hätte Sie ge¬ächtet, wennr Sie es gewagt hätten , eine
Freundin mit einer zerbrochenen Mittellage
gegen Entree auftreten zu lassen. Überhaupt ist
es eine ganz andere Art von eleganter Welt , die
da jetzt allabendlich in den eben freigekämpf¬ten Zimmerfluchtenan den Wänden herumsteht .
Sie werden dort einen Mann des Sportes treffen .Sobald Sie aber über Körperertüchtigung zu
sprechen beginnen, fängt er seinerseits an,
Tariffragen tu erörtern . Er ist Linksaußen und
stellt sich mit Torprämien auf 400 monatlich.
Seine letzte Ablösung betrug 6000 , aber davon
hat er nie einen Pfennig gesehen. Geraten Sie
an einen Politiker , so trägt er zum Frack eine
dicke Armbanduhr . Er könnte zu seinem .Frack
genau so unpassenderweise eine himmelblaue
Krawatte tragen . Das würden Sie ihm alles
nachsehen, wenn er nicht auf die Frage, wovon
er sich ernähre , mit der schönsten Heiterkeit
antworten würde : vom Regieren. Damit hat er
den ganzen Tag zu tun und für anderes bleibt
ihm. keine Zeit. Ob er eine Lehre im Regierenabsolviert habe? Nein, er hat das schon von
Geburt an gehabt. — Und diese schöne Gabe
verschachert er nun als Abgeordneter gegenGeld ! Früher begegnete man auf dem Parkett
der eleganten Welt auch Philanthropen , Leuten,die nach Amerika reisten, um die dortige
Armenpflege zu studieren . Sie erzählten be¬
wegt von den armen kleinen Negerbübchen. Sie
durften das auch, es stand ihnen an, denn sie
hatten ihre Passage selbst bezahlt.

Aus Barmherzigkeit tut heute niemand mehr
etwas. Noch nicht einmal tanzen wird man mitIhnen aus Barmherzigkeit. Wenn Ihnen die
Gesellschaftdieser singendenAdeligen, 'prämien¬
hungrigen Fußballer, Kongresse präsidiereiidenFischhändler, autodidaktischen Politiker , blon¬den Fotomodelle uhd Amerikareisenden mit
abgezähltem Taschengeld, wenn Ihnen diese
ganze Sorte von professioneller eleganter Weltnicht mehr behagt, dann suchenSie eine gute Bar
auf und bitten eine der jungen Damen zumTanz. Der Vater der Dame ist Geheimrat, wie
sich herausstellt , sie selbst studiert Archäologieund Sanskrit Aber bevor sie Ihnen den Armreicht, fragt sie nach Ihrem Kassenbon. Sie istnämlich ein Taxigirl.

Der einzige Gewinn des Abends • bleibt
schließlich ein Verbandsfunkticmär. Er vertrittdie Interessender fränkischenHopfenpflückerund
kommt eben von einer Tagung in Weil a. d. H.Sie erkundigen sich, wie jetzt die Gehälter und
Spesensätze der Funktionäre in dieser Branche
seien . Da wird der Mann über und über rotund flüstert: „Sagen Sie es nicht weiter, aber
ich mache das ehrenamtlich. Die Hopfenpflückersind gegenwärtig außerstande , einen Funktionärzu bezahlen.“

Da setzen Sie sich wohl erst einmal fest aufIhrem Hocker ? Seit ivann haben Sie solcheLaute nicht mehr gehört: ehrenamtlich? Sgl.

Karlsruher Filmschau

Samstag, 23 . Juni
Süddeutscher Rundfunk ; 7.15 Werbefunk mitMusik, 8 . 15 Melodien am Morgen, 9 .05 Unterhal¬tungsmusik , 11.15 Bad . Komponisten , 12.00 Musika. Mittag . 13.10 Werbefunk , 15 .00 Volksmusik, 16.00Die Sonne , die Berge und ein Paar Nagelschuh,17.15 Bekannte Solisten , 18.20 Das Kammertanz¬orchester Hans Conzelmann , 20 .05 Familie Stau¬denmaier, 20.45 Erwin Lehn und sein Südfunk -Tanzorchester , 22 .05 Schöne Stimmen , 22 .30 Tanzund Unterhaltung, 0.05 Das Nachtkonzert .
Südwestfunk : 6 .10 Morgenkonzert , 6 .50 Kath .Morgenandacht , 7.30 Musik am Morgen, 8.40 Mu¬sikalisches Intermezzo , 12 .20 Mittagskonzert , 13.15Musik nach Tisch, 14.00 Wir jungen Menschen,14.30 Allerhand Schlager , 15.00 Tenor und Bariton ,16.30 Unser Samstagnachmittag , 18.30 Musik zumFeierabend, 20 .00 Jacques Offenbach, 22.30 DerSWF bittet zum Tanz ! (I), 0.10 Der SWF bittetzum Tanz ! (II) .

Sonntag, 24. Juni
Süddeutscher Rundfunk / 6.00 Froher Klang amMorgen , 7.00 Altkatholische Sonatagsandacht , 7.15

Fröhliche Morgenstund . 8 .00 Landfunk mit Volks¬musik , 8 .45 Evang . Morgenfeier , 9 .15 GeistlicheMusik, 9.45 Glückliche Reise, 10.30 Melodien am
Sonntag , 11 .00 Lebendige Wissenschaft , 1L20 DasMeisterwerk , 11.55 Musik am Mittag , 13 .00 DasOrchester Kurt Rehfeld , 13.30 Aus unserer Hei¬mat, 14 .00 Stunde des Chorgesangs , 14 .30 Kinder¬funk , 16.45 Bunte Melodien , 18.10 Peter Tschai-
kqwsky , 18.55 Toto-Ergebnisse , 19 .00 Die StimmeAmerikas , 20 .05 Ja, die Franzi hat Musik im Blut,21 .00 „Achtung, Kurve!“ , 22.00 An zwei Klavieren ,22.30 Im Rhythmus der Freude , 0.05 Schweden¬punsch.

Sfidwestfunk : 7.10 Zwischenmusik , 7.30 Morgen¬konzert , 8 .10 Eigenprogramm der Studios , 8.30Evang . Morgenfeier , 9 .15 Kath. Morgenfeier , 9 .45Kammermusik , 10.30 Die Aula , 11.00 Musik zumSonntag , 12 .00 Eigenprogramm der Studios , 12.20Sang und Klang im Volkston , 13 .30 Musik nachTisch, 14.00 Nicht halb so schlimm, 14. 15 Jedemdas Seine ! 15.30 Uns gehört der Sonntag ! 19.00Eigenprogramm der Studios : Sport, 19.20 KleineAbendmusik , 19.40 Tribüne der Zeit und Welt¬politische Wochenschau, 20.00 Konzert , 21 .15 DasBuch der Woche, 21 .30 Tänzerische Musik, 22 .20Sport und Musik, 23 .00 Aus Literatur und Wissen¬schäft, 23.10 Fröhlicher Ausklang , 0.10 Tanz- undUnterhaltungsmusik .

Rondell: Gefährliche Leidenschaft
Läßt jugendliche Leidenschaft für Schußwaffenschon auf eine spätere Verbrecherlaufbahnschlie¬ßen ? Dieser Kriminalfilm aus Hollywood gibtdarauf wohl keine direkte Antwort, immerhin läßter den „Helden“ schließlich nach einer stattlichenSerie von Raubüberfällen unter den Kugeln derPolizei enden . Was anfangs versucht wird , nämlichdie Darstellung des tragischen Lebensschicksalseines an sich gutherzigen jungen Mannes , derdurch die Lebensgier einer amoralischen Frauauf die schiefe Bahn gerät, uadet in der äußerenSpannung eines Gangsterfilms mit der peinlichenGefühlsmotion , daß Verbrecher auch Menschensind, mit der Sehnsucht nach friedlichem Familien -idyll (nachdem der große Beutezug geglückt ist).Das Beste sind noch die darstellerischen Leistun¬gen, an der Spitze die blonde Peggy Cummins,eine verblüffende Mischung von Leidenschaft undKälte , wie sie Hemingway nicht brutaler hätteerfinden können . Die feine Nuancierung , mit derJohn Dali seinen Revolverhelden in den Zwiespaltvon unheilvoller Abhängigkeit und den gutenRegungen seines Gewissens stellt, läßt ahnen ,was dieser Film bei künstlerisch verantwortungs¬vollerer Regie (Joseph H. Lewis) hätte erreichenkönnen . So ergibt , sich ein Zuviel für einenschlechten, und zu wenig für einen guten Film .

D-ck
Schauburg : Maharadscha wider Willen
Was Akos von Ratony hier nach unfehlbaremLustspiel-Rezept gedreht hat, ist „eine haarsträu¬bende Geschichte“ , So steht es schon im Vorspannzu lesen , und wenn die von Ekkehard Kyrath gutgeführte Kamera aufblendet , erlebt der Besucherauch gleich . . . Nein , weder Mord noch Totschlag .Höchstens, daß ein ehrgeiziger Attentäter (GeorgThomalla) einige „Attentätchen “ auf den falschenMaharadscha und auf unsere Lachmuskeln ausübt.Nebenbei ist Frau Musika bemüht worden . Fried¬rich Schröders Schlagerlied ist bereits in allerMunde. Rudi Schuricke singt „Überall wohnt dasGlück“ . Er ist mit Rita Paul zusammen Haupt¬attraktion einer mit wenig Mitteln gestarteten

Was bringt das Staatstheater?
Großes Haus : Heute . 20 Uhr , in einer ge¬schlossenen Vorstellung „Wiener Blut“, Operettevon Johann Strauß . (Ende 23 Uhr .) — Morgen,Sonntag , 14.30 Uhr , als Vorstellung für die Frem¬denmiete und bei freiem Kartenverkauf (ermäßigtePreise) „Der Troubadour “ , Oper von Verdi , Esgastiert Albert Weikenmeier . — Ebenfalls amSonntag, 20 Uhr, als Vorstellung zu ermäßigtenPreisen „Der Obersteiger “, Operette von CarlZeller . (Ende 23 Uhr .)
Schauspielhaus : Heute , Samstag , 20 Uhr ,als Vorstellung für die Jugendbühne und beifreiem Kartenverkauf (Einheitspreis ) die Erstauf¬führung „Pünktchen und Anton“ , Jugendstück vonErich Kästner . (Ende 22.30 Uhr .) Zu dieser Vor¬stellung (Einheitspreis 1 DM ) lädt der Gesamt-Elternausschuß die Eltern des Stadtkreises Karls¬ruhe ein.

Traum-Revue . Diesen Traum erlebt Kurt Seifertin einer ihm gleichsam auf den Leib geschriebenenRolle des Maharadscha wider Willen. Als dienst¬fertige Geister umschwirren ihn hierbei Hubertvon Meyerinck und Rudolf Platte. Weniger ernstwird er dagegen von seiner tanzbesesssenen Film¬tochter Sonja Ziemann genommen , die über seinennicht sehr bedeckten Kopf (sprich Glatze) hinweg ,ein Techtelmechtel mit Rudolf Prack , dem Sekre¬tär des richtigen Maharadscha (Ivan Petrovich ) be¬ginnt . Olga Tschechowa fungiert als JournalistinSusanne . Auch sie empfiehlt mit ihrem klingendenNamen den „Maharadscha wider Willen“ der Be¬achtung des Publikums . M . M.
Die Meinung der Leser

Wie die Kroninsignien überführt wurden
Der kürzlich erschienenen Reportage über dieKroninsignien möchte ich aus eigenem Erlebniseinige Zeilen hinzufügen :Als langjährigerBeamter der Badischen Staats-

scfauldenverwaltung und eben von einer Krankheithalbwegs genesen , wollte ich — es war ein sonni¬ger Novembermorgen 1919 — meiner Behördeeinen Besuch machen. Vor dem Hause am Schloß¬platz stand einer unserer Diener mit einem Stoß-karren. und dann, kam der spätere Leiter derStaatsschuldenVerwaltung, OberfinanzratDr. Kaiser,hinzu , der mich einlud, mit nach dem Schloß zukommen, man wolle von dort Krone , Szepter undSchwert der früheren badischen Großherzöge inden Tresor der StaatsschuldenveTwaltung über¬führen. So zogen wir denn zu Dreien mitsamt demStoßkarren los. Am Schloß empfing uns ein Be¬amter der Generalintendanz der GroßherzoglichenZivilliste und führte uns in die Kellerräume, woin einem Holzverschlag hinter allerlei Gerümpeldie Kleinodien versteckt lagern Mich hat es imstillen gewundert , daß die überhaupt noch dawaren ; bei den Gebräuchen der heutigen Zeitwären sie wohl , mindestens teilweise , verschwun¬den gewesen. Die Schätze wurden sodann auf un¬seren Stoßkarren verstaut, und so führten wir sieüber den Schloßplatz sozusagen dem badischenStaat zu, dessen Vertreterin, die StaatsschuLden-verwaltung die Übernahme in einem Protokollfeierlich besiegelte . Die großherzoglichen Beamtenaber mögen heilfroh gewesen sein , als sie durchdiese Überführung der schweren Verantwortungfür die so mangelhaft verwahrten Kleinochen ent¬hoben waren . Hinzufügen tnuß ich noch, daß ichbei dem Transport nicht dienstlich, sondern nurals Gast anwesend war, weil ich erst später alszweiter Depotbeamter der Staatsschuldenverwal¬tung Mitverwahrer der Kroninsignien wurde.R . Ansmann , Nokkstraße 2.. . J .
Erzeugermarkt Bruchsal

21. Juni . Kirschen I. Sorte 24—31 Dpf.,II . 20 Dpf. ; Spargel I. Sorte 151—174, II , 107 bis125, III . 61—78, IV . 22—29 Dpf. ; Erbsen 18 bis20 Dpf. ; Karotten p . Bd . 10 Dpf. ; Weißkraut9—10 Dpf. ; Rotkraut 25—30 Dpf. ;



Nummer 145 Samstag , 23 . Juni 1951 Seite 11

,dmp{er“ oder ßtatternarben
Kuhpocken gegen Menschenblattern— Seit 150 Jahren wird in Baden geimpft

Vorladungen erwecken selten frohe Gefühle
beim Empfänger , auch jene nicht , die in diesen
Tagen in manches Haus geflattert kommen und
dann den jüngsten Sprößling der Familie be¬
treffen . „Vorladung zu den Impfterminen für
Erstimpflinge “ steht auf den roten Zetteln , und
von dem Vielen , was sonst noch auf dem Schein
steht , wird meist nur noch der letzte Abschnitt
überflogen , wo von dem Impfgesetz , von Para¬
graphen , von Strafen und von Haft zu lesen
ist . — „So’n Quatsch , als ob das heute denn
noch nötig wäre “

, schimpft da die junge Matter ,
die sich um ihr Kindchen sorgt , „bei uns gibt
es doch keine Pocken mehr ; die gab ’s doch
höchstens mal im Mittelalter !“

Pockenschutz im Reich der Mitte
Zunächst das mit dem Mittelalter stimmt bei¬

leibe nicht , denn Pockenseuchen gab es schon
viel früher . Die Schilderungen des berühmten
griechischen Arztes Galen lassen erkennen , daß

Stilblüten — frisch gepflückt
Der Torwart schoß zwei kapitale Böcke , die

beide ins Auge gingen .
Bulin ger Gemeinde -Nachrichten

Erst als die Getötete den Löwen erkannte ,
die Nerven verlor und mit dem Schirm auf ihn
einschlu .g , hatte das dadurch gereizte Tier sie
angefallen und tödlich verletzt .

Badische Neueste Nachrichten

„Ihre Frau hat zwar zwei Kinder geboren , ist
aber nie wirklich Mutter geworden .“

(Das grüne Blatt , Dortmund )

„Suche ledigen Melker für 10 bis 12 Kühe
und eine Haustochter .“

(Landwirtschaftsblatt WeserEms )
„Unser neues amerikanisches Büstenhalter¬

modell sticht so sehr ins Auge , daß alles sofort
danach greift .“

(Aus einem Werbeschreiben
einer süddeutschen Miederfabrik )

„Der Zahn der Zeit wird eines Tages auch
über die Sonderumsatzsteuer des Rundesfinanz -
ministers sein heilendes Gras wachsen lassen .“

(Aus einer Einzelhandelstagung in Stuttgart )
„Wenn man den Bundeskanzler als die .Groß¬

mutter der Füchse apostrophierte , so ist der
Bundesfinanzminister mindestens ein entfernter
Verwandter dieser Großmutter .“

(Stuttgarter Nachrichten )
„Den ganzen Tag ging er lustig pfeifend durch

die Felder und summte dabei lease das Lieb¬
ling riiecchen vor sich hin .“

(Aus dem Roman „Geliebte Heimat “)
„Es hat sich herumgesprochen , daß die mo¬

dische Häarlänge sich noch lange kurz erhält .“
(Der kluge Ratgeber , Frankfurt )

„Eine Eltemversammkmg verlangte , daß das
jetzt laufende erste Schuljahr im Herbst zwei¬
tes Schuljahr werden und und ab Frühjahr 1952
als drittes Schuljahr gelten soll . . . Die Ver¬
sammlung wandte sich entschieden gegen eine
Verkürzung des Schuljahrs .“

(Stuttgarter Nachrichten )

man im Altertum schon unter dieser Krankheit
litt ; ums Jahr 580 beschrieb sie Bischof Gregor
von Tours , und aus späterer Zeit besten wir
genaue Berichte von jüdischen und arabischen
Ärzten . Jedoch beließen es diese alten Medi¬
ziner beim bloßen Beschreiben , denn man nahm
die Pocken nicht als Krankheit , sondern als
unabwendbare und notwendige Reinigung des
Körpers und des Blutes einfach hin . Selbst als
nach der Entdeckung Amerikas die Pocken
dorthin eingeschleppt wurden und unter den von
der Seuche bis dahin unberührten Indianern
furchtbar wüteten , ahnte kein Arzt der .Alten
Welt , daß es sich dabei um eine ansteckende
Krankheit handeln müsse . Unbekannt war es
den Europäern geblieben , daß die Chinesen
schon seit vielen Jahrhunderten den Eiter
Pockenkranker auf Gesunde überimpften und
so die Krankheit zv^ar künstlich erzeugten , da¬
für aber einen wesentlich leichteren Verlauf
erzielten und die häßlichen Entstellungen der
Haut durch Blatternarben fast völlig verhin¬
dern konnten .

Impfung nur füi^ Haremsdamen
Die Kunde von diesen Erfolgen der chine¬

sischen Medizin sickerte allmählich auch nach
Vorderasien durch . Besonders stark war man
im Gebiet des Kaukasus an dieser Erfindung
interessiert . Endlich gab es eine Möglichkeit ,
den makellosen Teint jener circassischen Mäd¬
chen zu erhalten , -die für die Serails des Sultans
oder anderer osmanischer Würdenträger be¬
stimmt waren . Bald wurde das chinesische Ver¬
fahren auch an den Kindern reicher Familien
in Konstantinopel mit Erfolg erprobt . Die Gat¬
tin des englischen Gesandten bei der Hohen
Pforte , Lady Wortley Montague , — durch ihre
kulturhistorisch wertvollen und amüsanten
Reisebriefe bekannt — erfuhr dort von der
eigenartigen Methode , die Blattern mit ihrem
eigenen Gifte zu bekämpfen . Sie ließ ihre bei¬
den Kinder ebenfalls „ inokulieren “ und brachte
das Verfahren mit nach England , wo es , zu¬
nächst an einigen Verbrechern erprobt , sogar
von der königlichen Familie angenommen
wurde . Auch Maria Antoinette ließ die Prozedur
an sich und ihrer Familie vornehmen , nachdem
Ludwig XV . , der Vielgeliebte , in hohem Alter
an den Pocken erkrankt und gestorben war .

Kuhmägde helfen einem Arzt
Die Entdeckung der wirklichen Impfung blieb

einem Landsmann Lady Montagues Vorbehal¬
ten : ' dem englischen Arzte Edward Jenner . —
Es war im Jahre ' 1768, und wieder einmal
wütete die Pockenseuche in England , da hörte
der junge Doktor Jenner eine Kuhmagd sagen :
„Ich habe vor den Blattern keine Angst ; ich
habe ja Kuhpocken gehabt und kann doch keine
echten Pocken mehr kriegen !“ Das war so eben
hingesagt , und jeder andere hätte es überhört ,
dem jungen Mediziner aber fuhr das Wort in
Herz und Hirn . Also gab ’s Menschen , die der
seit Jahrtausenden die Menschheit heimsuchen¬
den Seuche nicht hilflos ausgeliefert waren !
Jenner ließ der Gedanke nicht mehr los . Jahre¬
lang trug er zusammen , was er an ähnlichen
Fällen erfahren konnte ; immer klarer wurde
ihm die Erkenntnis , daß Kuhpocken vor Men¬

schenblattern schützen . Und schließlich wagte
er den Versuch : Er nahm Kuhpockengift , jedoch
nicht unmittelbar von einer kranken Kuh , son¬
dern — es gibt solche Intuitionen — wieder von
einer Kuhmagd , die sich beim Melken an¬
gesteckt und davon eine große Pustel an der
Hand hatte . Damit impfte er einen achtjährigen
Knaben . Fieber , Kopfweh , Appetitlosigkeit wa¬
ren die Folgen , aber nach ein paar Tagen war
dem Jungen wieder pudelwohl . Vier Wochen
später impfte er das Kind mit echtem Blattern - ’
gift — doch ohne Reaktion . Der kleine Impfling
war immun !

Großh. Bad . Vakzinationszwang
und Reichsimpfgesetz

Nach den üblichen Widerständen — die ja bei
jedem Fortschritt aufzutreten pflegen — setzte
sich Jenners „Vakzination * in ganz Europa
durch . Fast in allen Ländern wurden zu Beginn
des 19. Jahrhunderts gesetzliche Bestimmungen
über die Anwendung der Vakzination erlassen .
Ihr Tenor ging vom Zwang bis zur Empfehlung ,
meist aber wurde , wie im neuen Großherzog¬
tum Baden , die Impfung der Kinder durch Ge¬
setz verlangt .

Jetzt ging ' die Seuche , wie Statistiken aus
jenen Jahren zeigen , jäh zurück , obwohl die
Kriege des Franzosenkaisers den Blattern gün¬
stigste Verbreitungsmöglichkeiten boten . Zwar
suchte man noch da und dort , aus allen mög¬
lichen Gründen die Kinder der Vakzination zu
entziehen , so daß das Großherzoglich Badische
Staatsministerium am 20 . Oktober 1814 mit
Entrüstung schrieb , „daß die wohltätige Erfin¬
dung noch nicht so allgemein verbreitet ist , wie
man es ihrer großen Wichtigkeit nach hätte
erwarten können “

, aber der Erfolg besiegte
schließlich auch die letzten Bedenken der Be¬
völkerung . Das Reichsgesetz vom 16 . März 1874
— das gleiche , dessen Strafbestimmungen die
junge Mutter so erregten — faßte dann die Er¬
fahrungen zusammen und ordnete die Impfung
der Kleinkinder und die Wiederimpfung im
12 . Lebensjahre an . (HLZ)

Seitensprung verursachtGroß-Suchaktion
Ludwigshafen (-nk) : Durch einen ehelichen

Seitensprung verursachte die 23 Jahre alte Ehe-
frau eines Spenglermeisters aus dem Allgäu eine
große Suchaktion der Polizei und Presse ganz
Südwestdeutschlands . Die junge Frau weilte
bis zum 10. Juni auf Besuch in Frankenthal und
sollte auf ihrer Heimreise in Stuttgart Zwi¬
schenstationmachen , doch traf siedort nicht ein ,
Auf Grund der durch ganz Südwestdeutschland
gegangenen genauen Personenbeschreibung
der Frau , von der angenommen wurde , sie sei
einem Verbrechen oder Unfall zum Opfer ge¬
fallen , konnte dann nach neun Tagen die Lud¬
wigshafener Kriminalpolizei die Vermißte wohl¬
behalten auffinden . Sie hatte auf ihrer Heim¬
reise einen Jugendfreund getroffen und war
dessen Einladung zu einer Pfalzreise gefolgt .
Es waren mehrere Tage daraus geworden . . .

Die sechste Etappe stellte mit ihren Bergpässen ,
der Hitze und zahlreichen Defekten an alle Fahrer
große Anforderungen . Kohlet erkletterte auf der
aufgeweichten Paßstraße zwischen vier Meter
hohen Schneemauern zuerst den Oberalp (2048)
und distanzierte sämtliche Gegner um rund drei
Minuten . Er hatte dann jedoch das Pech , bei der
Abfahrt fünf neue Reifen aufziehen zu müssen
und fiel dadurch wieder zurück . Diese Chance
nützte Kuebler aus . Mit aller Kraft erkletterte . er
den 1919 m hohen Lukmanier -Paß , wobei sich
lediglich der spätere Etappensieger . Rossello sowie
Metzger und Schaer an sein Hinterrad klammern
konnten . Kohlet passierte den Paß mit über 7 Min .
Rückstand . In der Abfahrt konnte sich nur noch
Rossello bei Kuebler halten , obwohl er drei Reifen¬
defekte erlitt . Kuebler überließ in ' Lugano dem
tapferen Kampfgenossen ohne Gegenwehr den
Etappensieg . Ausgezeichnet hielten sich auf dieser
Etappe die zwölf Italiener , von denen sich elf
unter den ersten 21 Fahrern befanden . Der letzte
Fahrer erreichte die Tessiner Stadt mit über einer
Stunde Rückstand .

Der Großfavorit der diesjährigen „Tour de
Suisse “

, Ferdinand Kuebler (Schweiz ) , übernahm
nach der sechsten Etappe von Luzern nach Lugano
die Führurfg in der Gesamtwertung . Kuebler be¬
legte hinter dem Etappensieger Rossello (Italien )
mit 7 :51 :39 Std . den zweiten Platz . Kueblers Rivale ,
Kohlet (Schweiz ) , belegte den sechsten Platz und
schob sich damit in der Gesamtwertung hinter
Kuebler auf den zweiten Platz . Die beiden Deut¬
schen blieben auch weiterhin im Rennen . Pfannen -
mueller wurde mit 29 Min . Rückstand 24 ., während
Schwarzenberg bei 57 noch im Rennen verbliebe¬
nen Teilnehmern den 50 . Platz belegte . In der Ge¬
samtwertung steht Schwarzenberg auf dem 43.,
Pfannenmueller auf dem 45 . Platz .

45 Jahre FC Südstern
Aus Anlaß des 45jährigen Bestehens führt der

FC Südstern eine Sportwoche durch , die heute ,
19 Uhr , mit der Begegnung Südstern , gegen Dax¬
landen eröffnet wird . Ein weiterer Höhepunkt bil¬
det am kommenden Mittwoch ein Spiel des Jubi¬
lars gegen Phönix .

KFV ohne Kittlitz II?
Der KFV hat für das Spiel gegen Troisdorf fol¬

gende Mannschaft nominiert : Ratzel — Buhlinger

Inzwischen ist sie reumütig zu ihrem Ehemann
ins Allgäu zurückgekehrt .

Lokführer aus Leidenschaft
London (AP ) . Dampfend und abfahrtbereit

stand die D-Zug -Lokomotive im Rangierbahn¬
hof von Victoria Station . Der Lokomotivführer
stand daneben und rauchte eine Zigarre .
Plötzlich sträubten sich seine Haare : die Brem¬
sen knirschten und die riesige Maschine setzte
sich in Bewegung . Hundert Meter weiter hielt
sie an , dann rollte sie rückwärts und kam ge¬
nau neben dem Eisenbahner elegant zum Ste¬
hen .

Dem fiel die Zigarre aus dem Mund : aus dem
Führerstand kletterte zögernd ein zehnjähriger
Junge , rußbeschmiert von oben bis unten .

„Tschuldigen Sie , Mister “
, sagte er mit hoch¬

roten Ohren , „ich wollte schon immer mal
fahren . Ich hah ‘ die Lok ja auch wiedergebracht ,
nach 1 wahr ?“

Weber — Scheurer , Heeger , Ehrmann — Benz ,
Kittlitz II (Maier ) , Ott , Kittlitz I , Koch . Die Ver¬
letzung von Kittlitz II ist nicht so schwer wie an¬
genommen , so daß er wahrscheinlich mitspielen
wird .

Phönix — Rastatt vormittags
Mit Rücksicht auf das Spiel KFV — Troisdorf

hat Phönix sein letztes Pokalspiel auf vormittags
10.45 Uhr verlegt .
Handballkampf Württemberg — Baden
Das Vorspiel in Pforzheim wurde im vergan¬

genen Jahr eine sichere Beute der Schwaben . Ob
der badischen Vertretung in Heidenheim die Re¬
vanche gelingen wird , ist fraglich . Auf jeden Fall
wurde mit besonderer Sorgfalt die Auswahl der
Mannschaft getroffen ..

Baden : Tor : Thome (Rot ) ; Verteidigung :
Freiseis (Rot ) , Klein (Leutershausen ) ; Läuferreihe :

An die Sportfreunde!
SPORT UND TOTO

stellt über die Sommerpause (ab sofort) sein
Erscheinen ein und wird mit Beginn der
neuen Saison die Sportfreunde wieder über
alle Ereignisse informieren.

Thome , A . (Rot ) , Jüllich (Birkenau ) , Göckel (Rint¬
heim ) ; Sturm : Schrödersecker , Jägeler (Leuters¬
hausen ) , Kunle (Rintheim ) , Reubelt (VfB Mühl¬
burg ) , Vetter (Pol . Mannheim ) , Ersatz : Bechtold ,
Kemptner , Götzmann II .

Württemberg : Tor : Hauser (Stuttg . Kick .) ;
Verteidigung : Dr . Schwander (FA Gö .) , Krauß
(Oßweil ) ; Läuferreihe : Herzer (FA Gö .) , Franke
(Tsch . Gö .) , Krause (Zuffenhausen ) ; Sturm : Spahr
(Schnaitheim ), Eßlinger (Oßweil ) , B . Kempa (PA
Gö .) , Klemm (Oßweil ) , Urbeinz (Stuttg . ’ Kick .) ,
Ersatz : Eulenhaupt , A . Kempa .

Kurz und neu
Mit 3:0 Toren blieb SV Waldhof über Phönix

Ludwigshafen im Mannheimer Treffen um den
Rhein -Main -Pokal siegreich . Die stark verjüngte
Waldhof -Mannschaft erzielte ihre Tore durch Siff -
ling , Schnepp und Herbold .

Einen erfolgreichen Probegalopp für das Berliner
Endspiel um die deutsche Fußballmeisterschaft
absolvierte in Landau der 1. FC Kaiserslautern ,
indem er den aus der Südwest -Oberliga abgestie¬
genen ASV Landau mit 16 : 1 (9 : 1) deklassierte .

Der deutsche Rennfahrer Sauerwein hat sich bei
den Probefahrten zum 24-Stunden -Rennen von Le
Mans mit seinem Porsche -Wagen überschlagen und
mußte schwer verletzt in ein Krankenhaus ein¬
geliefert werden . Sauerwein war bei starkem
Regen in einer gefährlichen Kurve ins Schleudern
geraten . Er zog sich mehrere Kopfverletzungen
zu und brach sich das rechte Bein .

Der VfB Stuttgart wird in der kommenden Sai¬
son wieder mit seiner bekannten Fußballelf an -
treten , da beiderseits keine Kündigungen erfolg¬
ten . Neuverpflichtet wurde der Torhüter Bögelein
(Bamberg ) .

Die Entscheidung der Jugend -Schachweltmei¬
sterschaft fiel zugunsten des Jugoslawen Ivkov be¬
reits in der vorletzten Runde in Birmingham . Der
Jugoslawe kann mit 1,5 Punkten Vorsprung in der
letzten Runde nicht mehr eingeholt werden . Der
deutsche Teilnehmer Rosen trennte sich vom Fran¬
zosen Burstein nach 40 Zügen remis . Mit fünf
Punkten nimmt der Deutsche den 7 . Platz ein .

iHttetienoeiftaUiung
fttislaufftötungtn - ooncitlgts iRlfem

lassen sich mit Himoskleran wirksam bekämpfen . Qualen Sie Beschwer¬
den wie Kopfschmerz , Beklemmungen , Herzklopfen , Ohrensausen , Benom¬
menheit , Gedächtnisschwäche , Schwindel , Reizbarkeit und Mattigkeit ,

■ dann Hämoskleran , Immer wieder Hämoskleran ,
das wirksame » moderne Spezifikum .

Himoskleran Ist dfh schonendes Herztonlktun , das den Kreislauf zu
normaler Funktion anregt , den Blutdruck reguliert und mU dem vor
allem , dank seiner besonderen Zusammensetzung , wirkliche Heilerfolge
zu erzielen sind* Packung mit 70 Tabletten DM 2J0 — nur In Apotheken .

Verlangen Sie Interessante Druckschrift H kostenlos von
Fabrik pharmaz . Präparate Carl Bilhier, Konstanz

Hervorragendbewährt bei :
Rheuma
Ischias
Gicht

Hexenschuß
Nerven- und
KopfschmerzenI

Erkältungen • Grippe

Verkauf und Verleih ! 1 Lkw . MAN 110 FS , 12,2 Ltr., 1,5 To .
j bepiant , 1 Anh . , 3 To ., beplant ,

beide prima Zustand . 1 Wasser *

Kreiselpumpe o . M.( 20 cbm Std ., , Grefte Gemeinschaic, straff organi-
z . vk . Kh£r, Scherrstr. 18, t . St. ? siertp . sucht in Karlsruhe u . nörd-

• ! Hcher Umgebung

. Tabletten
Die hervorragende Wirkung vonTogal iat von mehr als 7000Ärzten ,
Professoren und Kliniken des In- und Auslandes bestätigt . Togal
verdient deshalb auch Ihr Vertrauen. Überzeugen Sie sich 'durch
einen Versuch 1 Verlangen Sie aber ausdrücklich Togal — es gibt
keinen Togal-Ersatz ! ln allen Apotheken. DM 1.20 u . DM 3.—.

Fräse
| Bond söge , Kreissäge , neuw. ,preis - Wohnraum jederArt

leopardsnfal ! u . gt . D.-Mantelstoff wagen 2500 Ltr . , f. Straßenbau
'

I tu ' verk. 23 unter 4596 WH | {.̂ .nun̂ : Lwf - U'
T

m^ i
'

iche
Pel

HÖWernnstraae Ta '
i , ^ UwTe « aUte,lJ SI 'L 20 ' 1 Abrichtmaschine m . Mol ., 1 Diele - ! L m BeSf̂ ungen u K U50 K BNNKhe . Hofderhnstra&e 1a . i Märktin-Eisenbahnantage , Spur 00, , ten-Masch. mit Mot . weg . Betr .- - ——^ _Chaiselongue, fast neuw ., zu ver - , bill . zu verk . ES3 unter 4417 BNN . j umst . sof . zu verk CS unter : Gr . Leerzimmer m. fließ . Wasser,

Uink
n
s , & r

ami**** *
Gelegenheitskauf j 1457^ on BNN Bruchsal . , _ j bMnT ^ '

Stil , weg . Auflösung zu verkauf . Konzertflügel Lagerbaraeke £ $ !
Anrus. Montag nachmittag . Kne ., : aus Ton-Studio , weg . Verleg des - : ohne Grundstück, 15x36 qm Grund- , übernommen CS! unter 4556 BNN

• leopoldstr . 1a , III . , Haidimann . ; selben äufl. preiswert zu verkauf , j fläche , Nähe Karlsruhe, zu ver« . ; Großes leeres '
Zimmer mit Waren-

Kl. Z.-Bätett , Eiche, Fernstecher , i Zu e rfr. Tel . Khe. 91 526, 9—16 Uhr .
'! iS unter K 1990 K an BNN . i lagermöglichkeit u Telefon von

, Opernglas, Bilder , div . Bild.-Rah - :- lunaer oih . trtn
'dio

»mn Gartensdikiuch Garteng Preis - Vermietungen | Frau ge* . ES unter9
4438 BNN .rat , Gartenstuhle , Steril .-Kessel . *£ L,n ZÜ, v*rr * ^ ün,t? r rBN7 —■— ■■■— . ; Ubemachnina . Geb ält Kfm von

u . Gläs . z .vk . Mark , Hardtstr .54a , BtetiMgel , in erstkl . Zustand , 550 qm Hof . EMIinger Str ., f . Lager, ; ausw sucht f monatl
'

zweimalvon Privat , umständehalber für . _ Büros, . Oorg . z , vm . E3 4S29BNN . ; j -4 Tage , angen saub . übern !

Heiraten

CONSTRUCTA
BAUAUSSTELLUNG 1951
HANNOVER 3 . VII. - 12. VIII.

*
Landesplanung • Städtebau und Ortsge -
statfung • Bauplonvng « ABC des Bauens
Ingenieurbau • Bewirtschaft • Ausland
Bauen auf dem lande • Das kleine Haus
Zentralbucherei • Kongresse und Tagungen

*
DieDeutscheBundesbahn gewährt TafifveroUnstigungon
Sonderzügeu.GeeeBschaftsreisendurch DER-fteisebüros
Auskünfteu. Prospekte 'geben CONSTRUCTAHarmover-

MeseeaeWnde »owfe DEfc-Reisebüro»

Dl« grBBte Baoausetellung satt 20 Jahren

Gelegenheitskauf!

Wohn , zu tsch . ges . K3 4402 BNN
Schöne grofte 2-Zi.-Wohnung mit

Mansarde , Küche , Bad u . Gor- !
tenanteil geg . 2—3-Zi .-Wohnung . ;
i23 unter 4543 an BNN .

3 Zimmer mit Bad , schöne Lage,Stadtmitte geg . 2 Zi ., evtl . Bad
zu tausch ges . tSJ 4671 BNN .

3*Zi.-Wehnung in Hagsfeld geg . 2-
Zi .-Wohnung im Weiherfeid oder

» ra .
«-4—* - .sssuf as/sra

ferner 5 Z.-Wohnung sofrt zu ver- Sauberes , nettes Zimmer von Be - ■ P' '

Gr . 3-Zi. -Wohnung m. Bad , West - __ -Stadt geg . 2-Zi .-Wohn „ Westst ., , _ "?!** ■>• "«!**. . erstkl . _Fach -
zum 1. 8 . zu t . ges . 4SI 4609 BNN .

1'/:-Zi.-Wohnung , 28.-. geg . 2—3-Zi .- !
mann , kath ., sol , friedl . Char .,
26—32 ) ., bei Zuneigung Einhei¬
rat geb . , in schön , südbad . Geg .
(Eigenanw ., mod. Einr . , gutgeh .
Praxis ) von geb . Fr! ., ruh ., ang .
Wesen , tadelt . Verg. KJ 4653 BNN .

Neues Kiichenbiifett , elfenb ., 1,60 m ten. iSf unter 4569 an BNN .
breit , Preis 190.— DM , im Aultrag Akkordeon , neuw ., 5 Reg , 80 B.,
zu verkaufen . I für 250 DM zu verk . IS 4592 BNN .

Möbelhaus GEBR. KLEIN, 1 “ “ • Kd Fahrr .-Sattel zu
„ ..i „ vk . Ab 14 U. Khe ., AmaUenstr. 21 IV.Ruppurrer Straße 14

mieten . 14379 BWN Bruchsal . . amten gesucht . O 4657 an BNN .
II . W« ‘

2000.-

j Speisek., Besenk . Loggia 2 Kei¬
fer ge <J. gleichw. 3-4i .-Wohn . zu

Witwe , 34 J., kompl . Austeuer u .
DM 30 000 .— Vermög., wünscht
Heirat durch Frau ftomba ,
Eheanbahnungs -Institut , Karls¬
ruhe, Lorertzstr . 2, Mont , geschl .

Wer will mit mir den Treubund fürs
leben echlieBen ? Bin Kriegerwwe .
40/168 , ev ., brünett , schl ., iugdl .,eleg . Ersch ., sonn ., warmherzig,beste Hausfraueneigensch ., in gt.
Verh . leb . Schönes Eigenheim m .
Garten vorh. Ich wünsche mir
eine’n gutausseh . Mann v . edier
Gesinn . , im Wes . gütig u . ritterl .,
gute Pos., bis 46 J . 53 4541 BNN .

Verschiedenes
| )g. . int ., stud . Frl. für gemein* .1 wiss . Arb. ges . IS 4193 BNN .
[ Fotomodetl (Akt) gesucht. Bitd-

ES1 unter 4656 an BNN .
Kriegerswitwe, Mitte 30 , blond,

, ycuuu . ö w» r a » nr.n . , ,e r geg . gleichw 3-Zi -Wohn zu Eli wü "scht die B«'
* ':J ?oh; ra" ™ 9«* - M«"*/ tausch , ges . IS! unter 4551 BNN / ha

'
t

^
W wer

^
mit ^ F

KindichtB-̂ Heidelberg Karlsruhe . Schöne 3- da selb "? Tel ™
Koffergrammophon ^ TeleTutrken)

'
m . qm,

"auch als Laden geeign ., m ; :'* ° 5nu "9 7
Küche “ Zu£

"
ZiTwöhnung

“
m

"
Bad in

”
H.

"”
geg .

'
KTd^ ^ ^ untef ^ n

^
an

PI 25 — 1 Handwoaen /2rädrig ) ' Fernsprechanschl., Nähe Bruchsal , 9 ®S - Bauk .-Zusch . von alt ., ruh . ger 2- od 3-Zi .-Wohnung m Bad wüw»
6 Ztr Tragkraft 55 ?—?

n
alles gut zu verm . 33 u . 14377 BNN Bruchsal Ehepaar ges . GS3 unter 4537 BNN . Tn khä ..m*, aa * Z « mS ° wünscht s .Ch mit

erh , zu verk . E3 unter 4427 BNN 1
Uerihmner in schönst_ villenlage , u . Tochter. 1000

in Khe . SD unter 4446 an BNN .
i sueni ivivuer . 'Vf ‘ . — •
DM Bauzusch. V^eooten * Stuttgart

Modernes Schlafzimmer
weißlackiert , Kinderbett, billig zu
verkaufen . R. Bertsch , Daxlanden , _ _ _ _ ^Taubenstraße 8 a . PaHrlirunlirlFinilaEuiFtn . . an berufst . Herrn auf 1. 7. z . vm ! (Mutter Pension .) unter große 2 Zim .-Wohnung mit Küche ,
Ufagraäekoffftr on/cc ^ c

U. « wen , Df Gf0ß Dur |ach/ Rjftnertstr. 23. , 4669 an BNN . Veranda , Höhenlage .
Iwagen zu verkf. Rüppurr, Dobdstr .lOlZwei Leerzimmer , gute Lage, zu | 2-Zi,-WoHnunS [ evtl . Bahnhdfnähe, ; n — k » . V . - «. - ..!.-

ScS !
,

khe .
S%n

-Ffa
°
n
r
k

e
s .f; ST z , vk „ g . erh .. 40 ^

"
% ,^ .^ R̂ iaTn 1

j gestern
' Wohnung

*
3 unter

Ölgemälde (Hempfing ) ztr verk . DM Schneider, Khe ., Hirschst . 154 « « me» m. Radio an i gestellt , is unter 4578 an BNN . „ “

gebild . Herrn (Gesehäftsm . od
Beamten) bis zu 65 J . zu ver¬
heiraten . 23 unter 4420 an BNN .

DAMEN
Jdie ihrer Entbindung entgegen¬
sehen , finden liebevolle Auf¬
nahme in schön gelegener Pension
in ruhiger Gegend des südlichen
Hochschwarzwaldes . ZS3 K 2017 K BNN

Such- u. Hilfsdienst für ehern .
Fallschirmjäger . Gerhard Ratzel,
Khe .-Mühlburg, Gluckstr . 12 .
Geftchäftl. Verbindungen
Dauer - Existenz ! !

Textil - u. Kurzwaren - Filialen
werden cm einigen größeren Plöt-
zen in Baden , Württemberg u . der

: Pfalz eingerichtet . Sicherheit muß
j gestellt werden. Hausbesitzer mit
! geeigneten Verkaufsräumen bevor -
? zugt . Bewerb, u . K 1956 K on BNN . '

i Handwerks-Betriebe gesucht
I Schreinereien f . Möbel , Innenaus -' bau , Bau , Zimmereien '

u » holzver -
arb . Betriebe , Baugeschäfte , elektr .
u . sanitär . Install . , u . a . Bauneben¬
gewerbe , jed . Größe , aber unbed .
zuverl . arbeitend , f . iaufd . Zusam¬
menarbeit gr . Aufträge , Material -
zul . u . Finanz, gesichert 35 unter
Nr 4423 an BNN .

Gartensdiirmf ^ .so
1

m^ Handkoffer
^ '

ver
'
lT.

^
Khe^ Tu ^ nhandhst̂

'
ls'

. Gu^ möbl/zimmer ^ ^ 'settel ^ u Zö - . tSShÖ *' Bad « n - Karlsruhe
^
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verk
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"
29 ben ' zu verm- unt - z5<s5 BNN - gesucht , d unter 4533 Sn BNN/Sehr schöne 3 Z.-Wohnung m . Bad

verk
T,Sä e

un t
e
er

e
458

(
9

°
an BNn

’ Nabonai -La^ enka ^ e . wenig ge - : * ! * " TT ’ " ' a
TJsi ' ' - B" B ebenso,Che in Khe-

Gasherd mit Backofen, Junker i braucht , mit Bonauswerfer , Neu - 1oJ ,
4
o!,

2L! * '
Ruh 85 -, eiserne Bettstelle mit preis 1600 .-, umständehalber » L aro . 1 T 1 « « w «nnRost 15.-. Kramer , Khe. . Scherr- 850 - DM zu verkaufen . Eil -153 15 7 z . vm . IS 4594 BNN

lwlHino« öo,SLoo «7 ' ' ^ .
,rT,h ‘ '

. » l od ‘ 2 Herran m - Vollpension ab 2-ZI - Wohnung v .
. n sof zu verm . ES! unter 4512 BNN . men gesucht , i

2 berufstät . Da- K 1988 K ah BNN .

2-Z.*Wohnung
Möbl . od. teilmöbl. gr . Zimmer,Weststadt , zu verm . SS! 4681 BNN .Straße 5. unter 4502 an BNN .

Guterfi. Junkers Gas-Badeeinr . zu Hühnerfttafl , schön , stab . . Wagen
verk. Khe ., Werderstr . 26, IV. winden zu verk . IS ! 4424 BNN . 7 .:mmC s_Elektroherd . 220 V , neuw .^ 3 Kodv , KOh.sdrrank 100 I, » rn« , . Wnder- j, » W^herfeld

*
, nur

*
an Her

™
zu 35.—korbwagen , kl .__Jlss ^ irank zu '

DM monotl ^ Augusi zu verm-

(Wohn - u . Schlafz.) m . . KU„ gt .

od . Umg . S3 14932 BNN B.-Baden.
Transporte

hau Derendo tff
Deutschlands gröfltes , vornehm .
Eheanbahnungsinstitut Karlsruhe

Renkstraße 9, Ruf 7479
ist seit 1919 das bekannte In¬
stitut für alle , die diskret , in¬
dividuell und gewissenhaft be¬

treut werden wollen .
Viele eigene Filialen.

Jch inseriere in den „ ßltlt“
mit die meisten die „ßtttl “ lesen !

stellen ü . Backofen, 220 DM .,Bettstelle (Eidre) , m . Federbetten verk . EEÜ unter 4565 an ' BNN . aaoj nw
zu verk. Khe . , Karlstr. 121, IV. , Mineralisches Heizöl, dünnflüssig J " unler 4484 an BN ■_ mi , Baukosten - Zuschuß aesuchtTelefon 6277 . SoOtsmoloĴ u v^ t Kl

’
4588 | nn * er Wil1 " 0,h Bo1* DÜrrheim SdlW. SS unter K 1989 K an BNN .

9

möb!. , Tel . erw ., von kinderl . Ehe - Existenz f . Kraftf . m . 1—3 Tonnerj ^f0 feHlt die liebe Mutti ? Frl 40
paar bald ges . IS3 unter K 2021 K ; od . Traktor geb , KJ 4608 BNN*. : 3 gt Hrscheinunq. wünscht Wit^
an BNN . ; “ ; wer m . 1—2 Kind , zwecks Heirat- - -- - - -- - tfWSi iiflKtn ! kennen zu |ernen . KJ 4573 BNN .
1 * oder 3sZi « * Wohnung Mann ln sich - Po*-» 1-75 gr ., Dan?®* Mitte SO, 165 gr . , dunkel ,“ mit mi««gut auss ., soJ ., sucht nettes Mä¬

del/Frau bis 33 3., zwecks ge - ;
meins. kl . Radtouren kennen zu !

( (herrliche, ruhige Lage am Wald) —^ ~ . *- ^ 7^
5
- lernen . Bild-lS3 unt. 4416 an BNN .

NÄhm ^ tHlinP :' 2 2 ' v Ba
.
d- Köche . Keller Speicher : 2 — 3 - Zlmmer - WoHnUng I Mann wünscht charmante :

gegen Kasse . Kl unter 4582 BNN . 1 * Garten bei 45 DM Monatsm. , ^ Bad drinaend aesucht Alt- Frau zwecks Gedankenaustausch :
■ -- — gut erhalten , zu verkauf . Schubert, Mitte August d . 3. beziehbar , 9*9/ ™

h kennen zu lernen.
BRILLANT . BROSCHE Karlsruhe, Karl -Wilhelm -StraBe 31. ;6

_ W , 8000 DM sof . . Kasse _Bauzu - 4662 an BNN .

Leikbudierei
verk . umsth . ca . 1000 Bde . en bloc

ESI unter ;

schlank , gut aussehend vielsei¬
tig inter . unabh ., mit mod . 3.-Zi .- ‘
Wohn , wünscht mit charakterv ., *
seriösem Herrn, in Wirtschaft!. ;
geordn . Verhältn . zw . Heirat !
bek . zu werden . Diskr . Ehren¬
sache . IS! unter 4083 an BNN .

BRIEFKASTEN

u . Ohrringe preiswert zu verkauf . 2 neue Tlschexzenterpressen 1 To
Spath , Khe., Augustastraöe 2, IV. , : m . Tisch u . Motor 220 '380 V. , zu

18 bis 19 Uhr. - ~ — ■ - - " ‘

schuß zu verm. SI 4678 an BNN . bevorzugt . Evtl . Mietvorauszahlung . I ° “T1™'. . . , . . . .
3 ! unter 4165 an BNN ? u<? t ln.tel1, '.hübsch . Madel , Anf. 20, mittel¬

groß , zu Ausflügen und Unterhai-_ _ Geräumige 4-Zimmer-Wohnung
V. „ . . m . t eeg - gj « . . r - Jy }

' » , ; !» ! TST * « J ™ : .
: baren Bauzusdiuß zu vermieten
iE3 unter Nr. 4615 an BNN .

p—— — dweh dos baktericnlshiwlc SperiolmHM
«.Nur ■ Tropfen"

cone ompomar)
Dlates nauarftp« «marik. Mundfluidum mit ulnur ff i . FhwrvertHMhntgbMuttigt•dlRftl ! KeZtvertlSSif ZahnflaiKhantzündunsan. Zahnfleischbluten,fatfiot iockarcZahne, bekämpftZahnfäule u. -verfall. Flasche OM 3*7f (ausreich, für 4 Monate).Anwendung: Nur 1 Tropfen z. Einreiben o. auf 1 Glas warmes Wasser z. Spülen .Lamen Sie die Wirkung durch ihren Zahnarzt oder Dentisten Überwachen.
Erhältl . in Apotheken »«Drogerien —Onedroponly GmbH .^Berl ln^Holene ee —

Umgeb. sof . geg . Bauk .-Zusch . Partnerin f4 Wochenend a . d . Kher .
^ unter 4604 an BNN . Gegd ., z . Paddeln b . getr . Kasse

Schöne 5—4-Zi .-Wohnung in zentr . ; ges . Nicht u.25 7. BildCS4525 BNN
Komf. 5—7-Zi.-Wohnung , Bad, Eta- ^ g*e ' ™ Geschäftsmann ges . i Herr , 37 7., alleinst ., berufst .,

genheiz . , Garage , beste , ruh . ; Biete 1000 DM Mietvorauszah - . sucht nettes Mädel enispt . ajt ,
Wohnl ., Hauptpostnähe gegen . _ iV n2; ^ unter ° n , B? N - keine Tanzfanat ., zu Kinobesuch, _ _
Bauk .-Zusch ., evtl , zuteil, ber . S-Z».-Wohnung geg . Bauk.-Zuschuß; Spazierg . u . die ihm Kam, se (n | Gobiid . Dame, Anf . 50 , jugendt . ,
Bausparvertr . , sof . beziehb . , zu ; gesucht . ^ unter 4612 an BNN . könnte . Getr . Kassa . 4442 BNN kunst- u. naturliebend , eigene

Ehesuchende aller Kreise
finden ihr Glück dch . meine ver¬
antwortungsbewußte Hilfe . Ehe¬
anbahnung Frau Emma Morosen,
Katlsruhe/Bd . , Karlstr . 1*6, pt
Tel . 4239 — Gegr . 1911 Sprech¬
stunden tägl . von 14—19 Uhr .

verm. CS7 unter 4668 an BNN .
Mietgesuche 4-5 Zim .-.Wohnung

Verkaufsraum
Büro oder Zimmer

zentral gelegen , sofort gesucht . KI
unter 4614 an BNN .
Leenimmer m. kt . Küche v . allein¬stehend . Dame ges . , evtl. Bau-

zusdiüB. E3 unter 4538 an BNN .

Suche für meine Bekannte, nettes, . Wohnung, wünscht harmonische ’
26jähr. Mädel, netten Kamera- : Ehe mit charakterv . Herrn in gt .

_ äen zwecks gsmeins . Wanderun- Position . SäJ unter 4598 an BNN . .
eder 1—2-Famllienhaus mit Garten , gen . Bild-/ -; unter 4440 an BNN . Berufstätige Frau ohne Anhang, !
Khe . u . Umg ., 10 km , von seriös . ; Dome, Mitte 40, gut aussehend , mit schöner 2-Zi .-Wohnung, 1,70 m, :
Gesehäftsm . zu kaut . od . mieten ] berufst . , wü . geb . Herrn zwecks 52 lahre , wünscht Herrn in siche - 1
gesucht . K unter 4579 an BNN. ' Theaterbes ., Wanderungen ken - , rer Steilung zw . Heirat kennen 1
- 1 nen zu lernen . K unter 4667 BNN . ; zu lernen , ipj unter 4672 BNN . :
Einfamilienhaus, 7—8 Zimmer, so - , Dame , Witwe , gute Ersch ., unab - Evang . EhewillTge aller Kreise fin- :fort beziehbar , nur in erstkiass, | hängig , wünscht gebildeten , gut- den d . d Briefbund „Treuland " ]Zustand von Bezirksleiter amer . . sit . Herrn Anf. der 50#r ) ahre Wilh . Danler , München 13BN den

Vers .-Ges . zu mieten gesucht . ] zwecks Gedankenaustausch ken - i ges . Ehepartner . Kostenlose Au**,!
Tel. Khe. 139S, auß4* Samstag. I nen zu lernen . iS 4655 BNN . t kuatt ohne Absender. ■

C . K . in Od . : .. . . . möchte
auch Feinwäsche mit VALAN
waschen . . . " '

Antwort : Feinwäsche lat meist
aus seifen empfindlichen Stöt¬
ten mit seifenempfindlionen
Farben und wü ! nur schnell
durchgewaschen werden , des¬
halb ist bei Feinwäsche das
schnelle Waschen mH einem
Feinwaschmittel vorzuziehen
P. R. t® 8 . : . . kann loh
meinen weißen Spitz auch mit
VA.LUVN ohne Gefahr waschen ?
Antwort : Wenn Ste thn über¬
reden können . 2 Stunden in der
VALAN - Brühe sitzen zu blei¬
ben . ginge es vielleicht . Der
Tierschutzverein , wir , ebenso
wie Ihr Herr Hund , dürften
indessen dagegen sein .
Pr . K. ln S. : . wieviel
Trockenwäsche nimmt man bei
VALAN ? . . .

Antwort : Am besten 2 PftL
auf 10 Liter VALAN -Lauge .
Wäsche ist kein Sauerkraut , sie
darf nicht ln der Brühe fest¬
gestampft werden .
R. S . in s . : . Sie behaup¬
ten . VALAN spart Zeit und
Geld . Ich muß doch die Sei¬
tenbrühe heiß machen , das
Spülwasser auch , und es dau¬
ert drei Stunden . . . !••

Antwort : Sowie VAI .AN ln
den Topf kommt , steilen Ste
Ihr Gas oder Feuer mb. Ist das
keine Einsparung ? Und ln den
drei Stunden können Ste tun
und lassen , was Sie wollen ,
denn VALAN braucht keine
Hilfe oder Aufsicht . Sie Spa¬
rer Zeit , Gdd und vor allem
lede körperliche Anstrengung .
VALAN schont nicht nur Ihre
Wäsche , sondern auch Sie
seihst .

VALAN schont SIE und Ihre WÄSCHE
UP -WERKE C HARTUNG, BISSINGEN-ENZ

ii1

«



Gottesdienste
E«flng . -Iutfc . Gemeinde : 9.30 Uhr Gdst ., Bismarckstraß « 1.
Erst « Kirdle Christi Wissenschafter (Christ . Science ) . Khe ., Woldstr . 79,

Munzsaal Sonntag 10 .00 , Engl . 11.15, Mittw . 20 .00 , Lesezimmer Kari -
str . 91 , Montag und Samstag 15—19 l )hr , Donnerstag 18—21 Utir,

Famiiien -Nachrichten

Todesanzeige
Rasch und unerwartet entsdilief am 21. 6. 1951 me*n Heber ,

unvergeßl . Mann , Schwiegersohn , Bruder , Schwager b . Onkel

Hermann Manz
Metigermeister und Wirt

Gasthaus zum goldenen Löwen (Festhalle )

im Alter von 52 Jahren

Die trauernden Hinterbliebenen

Weingarten (Baden ) , den 22 . Juni 1951.

Die Beerdigung findet am Sonntag , dem 24 . Juni 1951 , um
13.30 Uhr, von der Leichenhalle Weingarten (Bd .) aus stott .

Gute Erholung '
in ruhiger Gegend

bei bester Verpflegung finden Sie
im Haus „ Alpenblick *, 9S0 tn.

Niedergebisbach Ober Säckingen .

KRANKHEITENVERHÜTEN
HERMES-Kräuter kuren

Seit Ober ,
40 Jahren 1

inj t >ien *te"der
GeSon

Am Abend des 21. Juni wurde mein geliebter Mann , Vater ,
Schwiegervater und Großvater

Ministerialrat t. R. Freiester Dr. h . c.

August Sfürzenacker
Im Bl . Lebensjahr von Gott in die Ewigkeit abberufen .

Frieda Sfürzenacker
Gabriele Sfürzenacker
Edith Sfürzenacker geb . Adt
Günther und Roswitha

Karlsruhe , Baischstraße 5, 21. Juni 1951.
Krematoriums -Feier Montag , 25. Juni 1951, 12 .30 Uhr . Von
Beileidsbesuchen bittet man abzusehen .

Badisches Staatstheater
Geänderter Spielpion vom 24. Juni

bis 1. Juli 1951
Sonntag , 24. Juni , 14.30 Uhr, 13. Vor- !

Stellung für die Fremdenmiete u . i
freier Kartenverkauf „Der Treu - '
badour ", Oper von Verdi .
20 Uhr, „Der Obersteiger "
Operette von Carl Zeller .

Montag , 25 . Juni , 20 Uhr , Vorstel¬
lung für die Volksbühne u . freier
Kartenverkauf „Der Obersteiger ".

Dienstag , 24. Juni , 20 Uhr, Vorstei - !
lung für die Volksbühne u . freier
Kartenverkauf „Der Obersteiger " . ;

Mittwoch , 27. Juni , 15 Uhr, Geschi .
Schülervorstellung „Wilhelm Teil" ,

. Schauspiel von Schiller .
20 Uhr , 22. Vorstellung für die
Plqtzmiete A und freier Karten¬
verkauf „Der Teufel im Dort " , !
Ballett von Lhotka .

Donnerstag , 28. Juni , 20 Uhr , 22.
Vorstellung für die Platzmiete C
und freier Kartenvorverkauf
^Wiener Blut", Operette von Joh . ;

! StrauÖ .
Freitag , 29. Juni , 19 Uhr, Letzte Vor¬

stellung für die Schülermiete *
„Der fliegende Holländer , Oper !
von Wagner . |

Samstag , 58. Juni , 20 Uhr, Das
Rosenfest d . Bad . Staatstheaters
im Stadtgarten .
Sonntag , 1. Juli , 14.30 Uhr, Werbe¬
veranstaltung f . die Volksbühne .
20 Uhr, Gastspiel Albert Weiken -
meier , Stadt . Bühnen Köln „Die
Entführung aus dem Serail ",
Singspiel von Mozart .

Im Schauspielhaus :
Montag , 25. 6., 15 Uhr, Dienstag ,
26. 6., 15 Uhr, Mittwoch , 27. 6. 18 U.,
Donnerstag , 28. 6., 15 Uhr, Freitag ,

, 29 . 6., 15 Uhr, Samstag , 30. 6. ,
15 Uhr, Vorstellungen f. d . Jugend ,
bühne „Pünktchen und Anten " ,
Jugendstück von Erich Kästner .

2 Zirkulation »- T«e
>. 4 Schlaf- Nerven -Tee

NF. 7 Blaten -Niercn -Tee
Nr . 8 Leber -Gallen -Te®
Nr . tOHerz -Kroft-Tee

Drog .
” Roth , Herrenstr . 26

Drog . Günther , Zähringerstr . 55.
Drog . Rudolph , Ludw -Wiih .-Str . 8 .
Drog . Lang , Marienstr . 14,

neben der Schauburg .
Anbaumöbel

Rüster , nat . a . Ifd . Fertigung . Teil -
zahlg . Fr . Burkart , Möbelwerkst . .
Möbell .ager , Mörsch , Telefon 59.

_ Veranstaltungen

Stadtgartem Konzerte
Bei günstiger Witterung Sonntag ,
24. 6. 1951, 11— 12.30 u . 16—18 Uhr,
Bad . Konzert -Orchester (Blasmusik )
Leitung : Hans Hartwig .
Kap . Straufi sp . Sa . z . Tanz i . Rest .

Ziegler - Sonntag Kap . Jog .
Kap . Böhmerwald spielt z . Tanz

Sa . u . Sonnt , i . Sehr . Biefkeller .

ADLER • MUHLBURG
Sa . 19.50, TANZ . Die fabelhafte
neue Tanzkapelle „Dixi“,

„Kühler Krug " i

Interner Hausball |
am Samstag , 25. 4., 20 Uhr

(n i c h t 24. 6.)

I
Konzertdirekt . Kurt Neufeldt ■

Waldstraße 83 - Ruf 2577 ■
6 Kammerimisik-Konzarto I

1951/52 ■
Gesamtaufführung der |

Beethoven - Quartette

I

WIR WERBEN
durch

Kleine Preise - Grofje Auswahl
70 KUCHENBUFETTS
163 .— 175 .— 205 .— 248 .— 265 .—
290 .— 320 .— 350 .— 367 .— 410 .—

65 SCHLAFZIMMER
695 .— 720 .— 795 .— 820 .— 910 .—
965 .— 980 .— 1050 .— 1130 .— 1280 .—

25 WOHNZIMMER
495 .— 580 .— 670 .— 785 .— 840 .—
920 .— 970 .— 995 .— 1050 .— 1195 .—

I
durch die Streichquartette

Koeckert (2maf ), Busch ,
Zernick , Strub und Barche
I . Konzert Sonntag 50. Sepi
Klein. Festsaal d . Stadthall *
: inheits -Piatzmiete ^ 8 .— . Der
Vorverkauf nat begonnen .

Der Herr hat heute nacht
rasch u . unerwartet mei¬
nen herzensguten Mann ,
unseren guten Vater , Bru¬
der Schwiegervater u . Opa

Emil Leo Fritz
im Alter von 68 Jahren zu
sich gerufen . Sei;n Leben
war Arbeit , Sorge f . seine
Familie .

Im Namen der trauernd .
Hinterbliebenen :
Anna Fritz
geb . Dürringer
mH Angehörigen

Khe ., Kriegsstraße 161 .
Beerdigung : Montag , 25. 6 .
1951, um 11 Uhr, auf dem
Hauptfriedhof .

Danksagung
Für die in so reichem

Maße erwiesene Teilnahme
und die vielen Blumen¬
spenden anläßl . des Hin-
scheidens unseres Heben
Mannes , Vates u . Opa
Wilhelm Maier

sagen wir ein herzliches
Vergehe Gott .

Fr. Anna Maier
Gertrud Friese geb . Maier
Margarete Maier
Jürgen Friese

Karlsruhe , 22. 6. 1951.
Augartenstra &e 74.

STATT KARTEN
Vom Grabe unserer ge¬

liebten Entschlafenen

Tory Leehner
geb . Bartholme

heimgekehrt , danken wir
für die herzliche Anteil¬
nahme und die vielen Ga¬
ben des liebenden Geden¬
kens von ganzem Herzen .

Familien
Bartholme u . Leehner

Karlsruhe , 21 . Juni 1951 . .

Danksagung > Statt Karten
Für die liebe Anteil¬

nahme an dem Heimgang
unserer teuren Entschla¬
fenen

Frau Luise Dres
danken wir herzlichst .
Besonderen Dank für die
überaus zahlreich . Kranz -
und Blumenspenden .

Oskar Dres v. Sehn
Wilfried
nebst Verwandten

Durlach , Juni 1951

Für die innige Anteilnahme
beim Heimgang unserer Ib .
Entschlafenen
Wilhelmina Bühler

geb . Bögelspacher
sowie f . d . schönen Kranz -
u . Blumenspenden und das
Geleit zur letzten Ruhe¬
stätte sagen wir unseren
tiefempfundenen Dank .
Im Namen d . Hinterblieb . :

Arthur Bühier
Karlsruhe , 22. Juni 1951
Rüppurrer Straße 20

Ihre Verlobung
geben bekannt
Ingrid Stöcker
cand . ret . pol .

Jürgen Hoffmeyer
cand . ing .

Karlsruhe , 24 . Juni 1951
Karlsruhe Bremerhaven -G .
Karolinenstr . 1 Bachstr . 23 J

□i n i ri n i ■
Besucht die Ausstellung

„Reisen n.Erholnng"
vom 22 . Juni bis 1 . Juli 1951
täglich v . 9 — 20 Uhr geöffnet

Baden-Baden, Klosterwiese an der Lichtentaler Allee

Lehrschau , Reise - , Wunder - und
Sportkleidung , Gesundheitspflege
und Kosmetik , sonst . Reisebedarf

Gebrauchtwagen - Verkaufsschau
des südbadischen Kraftfahrzeug¬

handels - Modeschauen

Hin- und Rückfahrten der Bundesbahn mit 33 1/s % Ermäßi¬
gung an allen Ausstellungstagen im Umkreis von 33 km
um Baden *Baden

Schirmherrschaft :
Der Oberbürgermeister der Stadt Baden-Baden

und der Präsident der Industrie-
und Handelskammer Baden-Baden

i i ■ o i t rr i

Die Winzergenouensdiaffen

stürzen in die Manege!
Eine unvergeßliche Symphonie von Schönheit , Wasser und
Licht in den schönsten reizenden Wasserspielen der Gegen¬
wart . Niemals vorher gezeigte Licht - und Wasser -Effekte .
Schwimmerinnen , Balletts , exotische Wassertiere , grandioses
Finale mit allen Mitwirkenden des Doppel -Programms .

Und :
Deutschlands schönstes und stärkstes
Circus -Programm der Nachkriegszeit !

in der Manege : Todeskuß im Löwenköfig , vier Bären -Rassen ,Elefanten , Kamele , Lamas , Guancos , Zebras , Jockey -Hunde ,
herrliche Freiheitsdressuren , erstmalig norwegische Fjord¬
pferde , Hohe Schule , Jockey -Hunde , die besten Clowns des
Kontinents , Welt -Einmaligkeiten der Artistik in der Manege
und in der Luft .

Der Sensalionserfolg alter bisher er-

faßten Großstädte ! Wochenlang aus¬
verkauft in Hamburg , ßremen ,
Hannover , Düsseldorf , Frankfurt a . ttl .

Nur für wenige Tage inKARLSRUHE
Schmiederpiatz , Circustelefon 252.
Festliche Premiere .

Mittwoch , 27 . Juni , 20 Uhr
Anschließend Donnerstag , 28. Juni , bis einsdil . Montag ,2. Juli , täglich 15,30 u . 20 Uhr. Ab 28. 6 . täglich 9—18 Uhr der
„ Reisende Apollo -Zoo " mit Tieren aus allen Erdteilen .
Vorverkauf : Reisebüro Zimmermann , Kaiserstr . 150, Verkehrs¬
verein Bahnhofsplatz 4/6 , Karten -Agentur Kahn , Kaiserstr . 134,und ab Premierentag 9—21 Uhr Circuskassen . Kinder nachm .
Sitzplatz halbe Preise , Schulen Sondervergünstigungen .

Großeinsatz all .Verkehrsmittel auch in d. Umgebg . I

Sonntags - Rückfahrkarten der Bundesbahn I
Jede Fahrt lohnt zum

Herrenzimmet / j
’rt

’
DPi '

Einzelmöbel ( r *

pETJSjj
erieichterung
Zohiung , l -

A RD | N ^

Polstermöbel
Kleinmöbel

Lieferung
frei Haus

BROHM
KARLSRUHE • WILHELMSTRASSE 57
Auswärtige verlangen Katalog

Nagel - „KettererBei Aiayci tm
am Hauptbahnhof

Heute ab 20 . 30 Uhr Konzert

Heute Samstag und
Sonntag

Tanz
« ff » «

K/fONENfELS
Kronanitr . fje 44

LERCHENBERG DURLACH
Jeden Samstag und S o n n t a g , ab 20 Uhr

Eintritt frei !

Sonntag , 24 . 6. 51 : Auf „ Zur schäumenden Alb " , Buledi

KONZERT
in den renovierten Räumen . Bekannt gute Küche .

Da* vorzügliche Moninger -Sier .
Es laden ein : Richard Geiger u. Frau .

Statt Karten • Danksagung
Für die innige Anteil¬

nahme beim J-Ieimgang
unserer Ib . Entschlafenen

Elise Rink
sowie f . die schön . Kranz
u . Blumenspenden , für die
tröstend . Worte des Herrn
Pfarrers Hahn u . das Ge¬
leit z . letzten Ruhestätte
sagen wir unsem tiefemp¬
fundenen Dank .

im Namen d . Hinterbi . :
Karl Rink

Khe .-Knielingen , 21. 6. 51 .
Reinmuthstraße 37 .

Für die vielen Beweise
der Teilnahme bei dem so
schweren Verluste unseres
lieben Verstorbenen

Walter Reifjle
sagen wir tiefgefühlten
Dank , Insbesondere den
Ärzten des St . Vinzentius -
hauses und den treube -
sorgten Schwestern , dem
Herrn Pfarrer für die trö¬
stenden Worte am Grobe

«kies Verblichenen , dem
Männergesangverein „Froh¬
sinn " , seinen Schulkamera¬
den , sowie dem Sport¬verein . Für die vielen Blu¬
men - u . Kranzspenden sei
herzlichst gedankt .

Frau Luise Reiftle ,
geb . Burkhardt
m . Kindern Elisabeth
u. Karin , sew . Angeh .

. Hagsfeld , 20. 6. T951.

ihre Vermählung
geben bekannt

HansludwigZimmer
Studienassessor

Margarethe Zimmer
geb . Sieter

Studienreferentin
Ahrweiler , Walporzh .str . 157
Karlsruhe , Augustastr . 10

V
Trauung : 24 . Juni 1951
in MeTserrheim (Glan ) J

f ihreVermählung ^
geben bekannt

■£ rutin 'Brunnet1
Textilkaufmann

Otlarga Brunner
geb . Hegmann

Karlsruhe , 23. Juni 1951
Forchh .Str . 12 Seubertstr . 5

Tr. 14.30 Ü. Bemh .-Kirche J

Alfental
Altschweier
Bühlertal
Eisental
Kappelredeck
Neuweier

itnuif Sasbachwalden
Sinzheim
Steinbach
Umweg
Varnhalt
Waldulm

empfehlen ihre Qualitätsweine
Auf der Fachausstellung „ Reisen und Erholung " vom
22 . 6 . — 1 . 7 . 51 in Baden - Baden stellen sie in Halle lil

ihre Leistungen — unter Beweis

Oberzeugen Sie sich durch eine Kostpr &be auf
dem Stand der

Verkaufszentrale badisdier
Winzergenossenschaften e .G.m .B.H.

ÄPÖ
Mit Omnibus -Schauerte 2 Tage Schweiz
Preis mit Übernachtung u. Frühstück in def Schweiz DM 44.50
(mit Besuch des berühmten Maria -Einsiedeln ) . Abf . 7. Juli , 4 Uhr,

5 Tage Montreux -Schweiz
an die sonnigen Ufer des Genfer Sees , Abfahrt 9, Juli , 4 Wir.

Preis einschl . Übernachtung u . Verpflegung DM 97.— .
Nur noch einige Plätze . Letzte Meldefrist bi $ 27, Jun | tfBl *

Verlangen Sie bitte ausführliches Programm !

pittttig — schwarz .
DM 4.75 .

3 Tage nach Klagenfurt -Wörther - See
über Salzburg „Zur Seefestwoche "

Abfahrt 13 . Juli abends , Fahrpreis DM 60. -
Anmeld . : Ritterstr . 27, Tel . 6492 , u . Foto -Kahn & Hayna ,

gegenüber der Kurbel , Tel . 1962.

Am Mittwoch , 27 . 6. : Favorite — Bad .-Baden -
waldhodlslraBe . Abtährt 14 Uhr.

KARLSRUHER
'Jiim -THEAT

h

machen Thalysicr-
Edelformer zur
verjüngenden
Unentbehrlich¬
keit für alle
Frauen . Unver-
bindl. Anprobe
und Beratung .
Prospekt freu

TmAÜ/S/A
Alleinverkauf :

Reformhaus „Alpina *
Karlsruhe , Kaiserstr. 143
Tägl . durchgeh , geöffnet .

Der Deutsch -Amerikanische Frauenclub
'veranstaltet zugunsten der

BNN-Aktion »Hilfe gegen Kinderlähmung «
am Mittwoch , dem 27 . Juni 1951 , um 20 Uhr im

Studentenhaus , Parkring 7 , einen

großen bunten Abend
mit Tombola

Für die Durchführung haben sich uneigennützig zur
Verfügung gestellt :
Adrienne Barnet Otto Matzerath
Marianne baumgärtner Hans Neugebauer
Erika Köth EugenRampom
A , KJ Hans SchladebachAnke Naumann Jan Michael Schroeder •
Gudrun Nierich Hubert Türmer
Hannelore Wolf - Ramponi Celina -Moden
Bad . Neueste Nachrichten AZ - Allg . Zeitung
und zahlreiche Karlsruher Firmen mit Sachspenden
Kartenvorverkauf : Kartenverkaufsstelle Kahn,Kaiserstraße 134, Telefon 1962 und Musikhaus Schlaile .Kaiserstraße 96 , Telefon 7848 utfd 8682

Galerie DM 1 .50 , Tische im Saal DM 3—

KURBEL
Schauburg

Der Farben -Großfilm „DIE SCHWARZE ROSE".
12.15, 14.30, 16.45, 19.00 , 21 .15 Uhr.
„MAHARADSCHA WIDER WILLEN - . Der ganz
große lochschlager . 15, 17, 19, 21 Uhr,

DOM DF LI -sefkhrliche Leidenschaft - , ein Kriminai-— lilm m . Cummins , 13, 15, 17, 19, 21, h . a . 23 U.
„SCHUTZE SUMM IN NOTEN- Vorverkauf
dringend empfohlen . 15, IS , 1/ , 19, 21 Uhr.

„VOM TEUFEL

P A L | Nurm *
3 Tag«

Rheingold Hans AHbers, Willy Birgel in
GEJAGT". 15, 17, 19; 21 Uhr.

Atlantik Zaroh Leonder , Siegfried Breuer , Hans Stüwe
u . a . in „DER WEG INS FREIE - , 13, 15, 17, 19, 21

Fi I m - Sonder - Veransfalf ungen
KURBEL Sonntag 11 u . 13 Uhr : „RAT UND RATACHON

IM RARADIES ". Kinder halbe Preise .

Heute u . morgen Sonntag , jeweils 23 Uhr:
Cary Grant u. Joan Fontaine „VERDACHT ".
Ein Film voller Spannung und Dramatik .

Einmalig jSonntagyormHtag , 11 Uhr : „HAREN¬
LIEBCHEN " . Ein filmischer Leckerbissen , ein
echter Cocteau .

r
Es grüßen als Verlobte

Dr . med . ^ LuSabetl ) ödyweinfuril ^
Dr . med . ' priedrich

' l ^ iU ^elnt QöffLer

Rechts der Alb 34
Karlsruhe , den 23. Juni 1951

Karl -Wilhe !m -Sir . 40

■ im bekannt guten Speiserestaurant g !
■ »Zum goldenen Ochsen« ■
■ KaiserttraSe 91 5
■ Samstag 20 Uhr : Großes Tanz , und Unterhaltungskonzert . ■■ Sonntag 19 Uhi : Ramilien -Wunschkonzert . g :

Samstag 23 Uhr ;

„ In letzter Sekunde ”
Schauburq Wildwest-Sensation mit John Wayne.

Sonntag 13 Uhr, große Märdienvorstellung
für jung und alt : „ GULLIVERS REISEN*. Die
wundersamen Abenteuer Gullivers im Landeder Liliputaner , in herrlichen Farben .

Dhninaald Jamst . « ■ s ° nn ' . J ew - 1* « . 23 utir : „tarzan
Kneingoia und die AMAZO&EN ". Die Urwaldsensation .

O
fodeWvcftewieder
in dieserZeitung , an diesem Tag und an dieser Stell «

Wieder ein neues Sammelservice
und dazu noch ganz besonders preiswert
Arzberg „ Annabella " Goldband,
Linie u. Deckeidekoration

Speiseservice 44 teilig für 12 Pers . 101 .90
23 teilig für 6 Pers . 53 .70

Jedes Teil jederzeit einzeln erhältlich !

Das beliebte Braungeschirr
mit hellen Reifein wieder eingetroffen

Teekannen
engl . Form 1,5 Liter 3 . 10 1,25 Liter 2 .70
1 Liter 2.40 0,75 Ltr 2 .20 0,4 Liter
Kugelform 2,5 Liter 4 . 10 2 Liter 3. 70
1,45Liter 2 .95 1,2 Liter 2 .50 0,9Uter2 .25
0,6 Liter ( .90 0,4 Liter

Kaffeekannen l ^Liter 3.50 0£ Liter

Mitehgiefcer 0,25-Liter ( ,20 0,10iiter
Kaffee - und Teegedecke 3feilig
mit Dessertteller

1.55

1,45
1 .95
0.75

2.50

Worum der neue

FRIGIDAIRE - Kühlschrank
so gern gekauft wird ?

Nur Frlgidaire besitzt den Spcrwattmotor mH 5 Jahren
Werksgarantie . Hermetisch mit einem Stahlgehäuse
eingeschlossen , vollautomatisch , auf Lebenszeit geölt ,ohne Bedienung und Wartung , Vibrations - u . geräusch -
frei . Von einer bisher unerreichten Kühlleistung und
Sparsamkeit . Das Thermostat hält automatisch die
eingestellte Kühltemperatur (10 Stirfen mit Spar - und
Gefrierschaltung ) . Der neue Frigidaire ist bei Berück¬
sichtigung des großen Kühi-Nvtzraumes und des ge¬ringen Stromverbrauchs (260 Liter -» 1,0 kWh, 210 Liter

— 0 .8 kWh je 24 Std .) im Preise unerreicht .

260 Ltr. 1295 . — 210 Ltr. 1095 . —
Günstige Ratenzahlungen bei 12 Monaten :
210 Ltr . Anzahlung 245.—
260 Ltr . Anzahlung 245.—
bei 18 Monaten :
210 Ltr . Anzahlung 245.—
260 Ltr . Anzahlung 245.—
Audi für Restaurant * ,

1. Rate 69 .—
1. Rate 89.—

1. Rate 47 .—
1. Rate 78.—

11 Raten ä 78 .—
11 Raten ä 96 .—

17 Raten ä 54 .—
17 Raten ä 66_

Konditoreien , Anstalten und
Krankenhäuser der idealste KOhl . und Vorratnchrank .

Wir sind autorisierte Verkaufsstelle

erwinJ ^ muller

wAU Fti miA» rirru . y KATARIrnan An
KaiserstraBe 241, b,eim Kaiserplatz

zwischen Hauptpost und Miihiburger Ter : Telefon TTtt
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